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Erscheint täglich auger Montag ».
Breis pränumerando ! viertel -
jährlich 3,zo Mark , monatlich
i . io Mt , wöchentlich ss Bfg frei
in ' S Hau ». Einzelne Nummer
b Pfg . ConnlagZ - Nummer mit
Aluitr . Sonntags - Beilage „ Neue
SSelt " 10 Pfg . Post - Abonnement :
3�0 MI. pro Quartal . Unter Kreuz¬
band : Deutschland u. Oesterreich -
Ungarn 3 Ml. , für das übrig !
Ausland ZMk. pr . Monat . Eingetr .
t » der Post - ZeitungS - Preislist «

für isss unter Nr. sssi .

S . Jahrg .

gnsortionS - Bsbühr beträgt für die
funfgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 40 Pfg. , für Vereins - und
«ersammlungS - Anzeigen 30 Pfg
Inserate für die nächste Nummer
müssen bis « Uhr Nachmittags in
der Slpedttion abgegeben werden .
Die Expedition ist an Wochen -
tagen bis 7 Uhr Abends , an Sonn -
und Festtagen bis 9 Uhr Bor -

mittags geöffnet .

x,rn sprich - An fchlnlt
Zimt I . Ztr . 418S .

wer Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Wedaktion : SW. 19 , Meuth - Straße 2 . Freitag , den 38 . Oktober 1893 . Spedition : SW . 19, Weuth - Strake 3 .

WoNmeO- Milöltllg .
Mit dem l . November eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den

„ Vorwärts "
Nevltsrev VoMsvletztl

mit der illnftrirten Sonntagsbeilage

„ Neue Welt " .
Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , sowie

unser - Erpedition , Kenthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
wonallichen Preise von

1 Mark 10 Wtlcht frei ins Sans,
wöchentlich S8 Pfennige . �

Für außerhalb nehmen sämtliche Postanstalt�n Abmestements

zum Preise von '

2,2! M. snr sie Monate Noveniber n. Tezember
«utgegen . ( Eingetragen in der Poft - Zeitungs - PreiZliste für 1892

unter Nr . LKSL. )

Im Feuilleton unseres Blattes vere Deutlichen wir den Roman

von Guy de M a » p a s s a n t :

Die Redaktion und Expedition - des

„ Norwiirts " Kerlinrr volksbiatt .

SiNlichkeiks - Apsstel .
Die 15 „Sittlichkcitsvereinc " , mit denen Deutschland

durch einige Pastoren und höhere Beamte gesegnet ist und

�' ie in ihrem heurigen Jahresbericht selbst sagen , . baß sie

. . die große Aiasie nicht hinter sich haben " , haben vorige

Woche ihre nnvernicidllche „allgemeine . Konferenz " , diesmal

in Darmstadt im liebelt Hessenlande , abgehalten , uatur -

lich unter Theilnahme der „ hohen und höchsten Behörden "
Die Träger dieser „Sittlichkeitsbewegung " sind wahre Alnstet
von bürgerlicher Unklarheit . Manche von chnc » mögen den

ganz guten Willen haben , ehrlich zu bessern und zu helfen ;
aber der Dunst der bürgerlichen Weltanschauung führt sie

in geradezu komischer Weise allemal dann wenn sie

schon recht nahe am Ziel sind , ebenso gründlich irre ,

genau wie das bekannte Thier auf durrer Haide . Und des -

halb ist es so interessant , das Thun und Treiben dieser
Herren zu analysiren . Man aualysirt damit die Ohnmacht
der ganzen Bourgeoisie . . . .

Die deutschen Tittlichkeits - Apostel mit ihrem schmalen

Anhang sind ja allerdings heute nicht mehr so schlecht

Unterrichtet, . wie früher . Sie wissen recht gut , baß bie

Iseurlletoir .
�»lbdrua Bitboten . ) ( 53

moderne Unsitklichkeit ihren breiten Nährboden grade in

den besitzenden und übersättigten Klassen findet . Auch auf
der Darmstädter Konferenz fehlte es vorige Woche nicht an

dicsfälligen Andeutimgen . Daß die Söhnchen der Bourgeoisie ,
die auf der Universität ihre Zeit und das Geld ihrer Väter

todtschlagen . sittlicheVorlesnngen sehr gut brauchen könnensivenn
sie auch nichts wirken ! ) , gestand der eine Redner ein ; daß die

hohe Finanz diejenigen Künstler am meisten umschwärmt ,
die ihr das Weiblich - Nackte in der sinnlichsten Farben -
gebung entgegenbringen , betonte der andere unter Hiniveis
ans Atakart es mögen auch noch manche andere solche
Dinge besprochen worden sein , allerdings niemals mit der

kraftvollen Ausdrncksweise , die jedesmal dann beliebt wurde ,
ivenn die „Unsittlichkeit der unteren Schichten " zur Rede

stand . Darin zeigten sich aber auch die Bourgeois , die ihren
eigenen Klasscngenossen kein Auge aushacken können . ' Aber
die Sünden der Bourgeoisie wurden doch wenigstens theil -
weise mit erwähnt . Das eigentlich Komische begann erst ,
wenn es an die Aufzählung der Abhilfemittel ging .
Da verschwanden die Laster der Besitzenden ganz
plötzlich wie in einer Versenkung , und nun wurde auf dem

sittenlosen , verwahrlosten , verderbten » . s . w. „ Volke "
herumgedroschen , daß es nur so eine Art hatte . Man denke

sich noch ein paar hübsch klingende Redensarten vom Mit -
leid und von der Liebe Bessergestellter für die Schlecht -
situirten hinzu , und man hat den ganz en Brei vor sich, von
dem die ' „ aNgemeine Konferenz " in endloser Breite zehrte .

Daran erweist sich aber das Fruchtlose und Utopische
dieser Bemühungen , bei denen natürlich neben dem ehruchen
Wollen und dem schlechten Können auch eine gute Portion
Heuchelei mit miterläuft . Das Reden davon , daß die Be¬

sitzenden auch recht lasterhaft sind und die materielle Roth der

Nichtbesitzenden die Urquelle aller Ver >vahrlosung ans dieser
Seite ist , hilft noch nichts . Man muß erkennen , daß beide

Erscheinungen einen gemeinsamen Grund , die für den

Abbruch reise bürgerliche Wirthschaftsordnnng , haben und

daß an Stelle dieser sogenannten Ordnung nur eine sozia -
listische Gesellschaft gesetzt werden kann , wenn nicht aller

Knlturgewinu verloren gehen soll — erst mit dieser klaren

Erkenntniß kann man auch für die sog. „Sittlichkeitsfrage "
etwas Praktisches ansangen . So ereifern sich die Siltlichkeits -
apostel doch schließlich nur über die „Volksfeste und

öffentlichen Tanzvergnüzungen " . Haben sie nie ctiva ?

von den berüchtigten „ nackten Bällen " der Herren
Lebemänner gehört , die beileibe nicht zum „ Volk "
gezählt sein wollen ? Tie Herren möchten durch eine obli -

gatorische Fortbildungsschule für 14 — 18 Jährige das „sitt¬
liche Leben der Jugend erneuern " ? Dabei scheinen sie nicht

zu ivissen , daß sie sich mit dieser Forderung in der Gesell -
schaft der Sozialdemokraten befinden , deren „ Welt -
anschauung so schlecht ist " , daß der eine der Redner sich
ordentlich gescheut zu haben scheint , sie nur in den Mund

zu nehmen ; und dabei thnn sie so, als ob sie nicht wüßten ,
daß grade die Herren Unternehmer von Geldsackswegen die

ärgsten Feinde jener Fortbildungsschule sind . Die frommen

Die Waffen nieder !
Eine Lebcnsgeschichte von Bertha von S u t t n e r .

„ Ich weiß zwar das Gcgcntheil — denn nichts
hält wehr zusammen als der Priester - und der Soldaten -

stand - aber mir fehlt die Beredsamkeit , dies meiner

Frau klar zu machen . Würden Sie sich nun herbei -

lasten , Herr 5ionsistorialrath , uns morgen oder übermorgen

eine Stunde Unterredung zu schenken ,
—

O sehr gern, " unterbrach der Geistliche . „ Wollen Sie

»vir ihre Adresse ? . . Friedrich gab ihm serne Karte und

es wurde sogleich Tag und Stunde des erbetenen Besuches

' " IIäää W wm- ch

° " ch * * * * * * » ° h .

Aber er spricht so viel und so schön von den ~ " lge » , von

' •ilchcii ich jetzt am liebsten höre — von - rod und grauer ,
lau Kreuz nuv Opfer und Entsagung . . . er sciiitdert die

Äelt , die mein armer Gottfried verlasjeii mußte , uud von

welcher auch ich mich wegsehne , als ern steche » ~ hal des

Fam mers ,
'

der . Verderbn iß , der Sünde , des zuueumendeu

Zerfalles . . . Und da erscheint cS mir denn weniger

lchurig , daß mein Kind abberufen worden . ist ja im

Himmel, und auf dieser Erde — "
. . . . . .

„ Walten oft HollmgewaUen , ~ das lst ivanr da¬

habe ich jetzt wieder in der Nähe gesehen, " erwiderte

Friedrich nachdenklich .
Hierauf wurde er von der armen Frau über die beiden

Fcldzüge ausgefragt , wovon er den einen mit — den andern

gegen — Gottfried mitgemacht . Er mußte hundert Einzel -
heilen anführen und konnte dabei der beraubten Mutter

denselben Trost geben , den er einst mir aus dem italienischen
Kriege gebracht : nämlich , daß der Betrauerte eines raschen
und schmerzlosen Todes gestorben sei. Es war ein langer ,
trauriger Besuch . Auch die ganzen Einzelheiten der

schaurigen Eholcrawoche habe ich da wiedererzählt und

meine Erlebnisse auf den böhmischen Schlachtfeldern . Eh '
wir sie verließen , führte uns Tante Koruelie noch in

Gottfried ' s Zimmer , wo ich beim Durchlesen des oben

angeführten Briefes — von dem ich mir spater eine Ab -

schrift erbat — von neuem bittere Thränen vergießen
mußte .

* *

„Jetzt erkläre mir, " sägte ich zu Friedlich , als wir

unseren vor Frau von Tessoiv ' s Villa wartenden Wagen
bestiegen , „ warum Du den Konsistorialrath — "

„ Zu einer Konferenz mit Dir gebeten ? Verstehst Du

nicht ? . . . Das soll mir als Studienmaterial dienen . Ich
will wieder einmal hören — und diesmal notiren — mit

welchen Argumenten die Priester den Völkermord vcrthei -
digen . Als Führcrin des Streites habe ich Dich vor -

geschoben . Einer jungen Frau geziemt cS besser , vom christ -
lichcn Standpunkte ans Zweifel Über die Berechtigung des

Krieges zu hegen , als einem ,Herrn Oberst ' — "

„ Du weißt aber , daß wir solche Zweifel nicht vom

religiösen , sondern vo >n humanen Standpunkt — "

„ Diesen müssen wir dem Herrn Konsistorialrath gegen -
über gar nicht hervorkehren , sonst würde die Streitfrage

Sittlichkeitsapostel wollen auch , daß „ nur solchen
Männern die Konzession zur Führung von �Gastivirth -
schaften ertheilt werde , ivelche ein tadelloses Vor -
leben nachweisen und die Garantie bieten , daß sie auf Zucht
und Sitte halten " . Davon aber , daß rheinisch - westsälischen
Großunternehmern , die in ihren Betrieben Stempel fälschen
lasten und außerhalb derselben Steuerdefraudationen on gros
betreiben , die „Qualifikation " zur Betriebsleitung versagt
werde , war natürlich keine Rede . Die „Volksfeste " sollen
„ 11 Uht , spätestens 12 Uhr " geschlossen werden . Ob wohl
einer der Herren Sittlichkeitsapostel daran gedacht hat , daß
für die oberen Zehntausend die „lustige Nacht " vielfach erst
11 Uhr anfängt , und daß die Arbeiter der groß -
mächtigen badischen Anilinfabrik in Ludwigshafen , welche
die Herren so nahe zum Studium hatten , theilweise erst
10 Uhr Abends nach Hause kommen , um 5 Uhr früh schon
wieder von Weib nuv Kind zu müssen ?

Alle Ungereimtheiten dieser Art , welche auf der

„Stttlichkeitskonserenz " in Darmstadt die Verhandlungen
füllten , lassen sich nicht festnageln ; dazu gehörten niehrere
hundert Artikel . Aber das eine muß jedem ehrlichen
Thcilnehmer an diesen Bestrebnugeü doch bei unbefangener
Betrachtung klar iverdcn : solche Verhandlungen mit ihrer
unvermeidlichen Endrichtuug gegen das arme „ Volk " dienen

lediglich dazu , das Pharisäerthnm der Bourgeoisie noch
größer zu ziehen als es ohnedies schon ist , und so müssen
die Sittlichkeitsapostel ebenfalls ihr Theil dazu beitragen ,
den von ihnen so wehleidig beklagten „schroffen Gegensatz
zwischen den einzelnen Bevölkerungsschichteu " noch schroffer
zu machen — das ist die „sittliche " Aufgabe , welche die

Herren in dieser bürgerlichen Welt unbewußt lösen und

durch deren Lösung sie gründlicher zur Heilung aller Schäden
beitragen , als sie es selbst denken .

PoUfiftfjc AebevNckN .
Berlin , den 27 . Oktober .

Der Reichstag ist ans den 22 . November ein¬

berufen . —

Gegen die neue Militärvorlage spricht sich die

Presse aller Parteien — wenn auch in verschiedener Tonart

und ungleich au Nachdruck und Kraft — mit einer Ein -

miithigkeit aus , die in der Geschichte des deutschen Journa -
lisuins oh>( x Beispiel dasteht . Mit alleiniger Ausnahme
der „ Norddeutschen ' Allgemeinen Zeitung " , die als ein -

sames Monument Pindter ' scher Charaktergröße emporragt ,
giebt es in Deutschland unseres Wissens keine einzige
Zeitung , die bis jetzt für die Militärvorlage cinge -
rreten wäre . Sogar die „Kölnische Zeitung " , der die „ ge -
bratene Taube " „ unrechtmäßig " in den Mund geflogen ist ,

auf ein anderes Feld verlegt . Die Friedensbestrebungen
der Freidenkendeu leiden an keinem inneren Widerspruch ,
und gerade den Widerspruch , ivelcher zwischen den Satzungen
der Christenliebe und den Geboten der Kriegsführung be -

steht , wollte ich von einem militärischen Oberpfarrer —

d. h. also von einem Vertreter christlichen Soldatenthums
— erläutern hören . "

Der Geistliche stellte sich pünktlich ein . Offenbar war

ihm die Aussicht verlockend , eine belehrende und bekehrende

Predigt vorbringen zu können . Ich hingegen blickte der

Unterredung mit etwas peinlichen Gefühlen entgegen , denn
es fiel mir darin eine unaufrichtige Rolle zu . — Aber zum
Wohle der Sache , welcher Friedrich fortan seine Dienste
geiveiht , konnte ich mir schon einige Ueberivindniig anfer -

legen und mich mit dem Satze trösten : Der Zweck heiligt
die Mittel .

Nach den ersten Vegrnßnngen — wir saßen alle drei

ans niederen Lehnstühlen in oer Nähe des Ofens — begann
der Konsistorialrath also :

„Lassen Sie mich auf den Zweck meines Besuches ein -

gehe », gnädige Frau . Es handelt sich darum , ans Ihrer
Seele einige Skrupel zu bannen , welche nicht ohne schein -
bare Berechtigung sind , welche aber leicht als Sophismen
dargelegt werden können . Sie finden z. B. , daß das
Gebot Christi , man solle seine Feinde lieben und serner
der Satz : „ Wer das Schwert nimmt , soll durch das Schwert
umkommen " in Widerspruch zu den Pflichten des Soldaten

stehen , der ja doch bemächtigt ist , den Feind an Leib und
Leben zu schädigen —

„Allerdings , Herr Konsistorialrath , dieser Widerspruch
scheint mir unlöslich . Es kommt auch noch das ansdrück -

liehe Gebot des Dekalogs hinzu : „ Du sollst nicht tödten . "

„ Nun ja — auf der Oberfläche bmtheilt , liegt hierin



hat die Undankbarkeit , unter Mißachtung deZ Sprichworts ,
daß verbotene Arucht ? üß schmeckt , die „ Taube " zu tadeln ,
und den Tnubkhzüchter schnöd zu verspotten . Mit beson -
derer Energie wendet die Zcntrnmspresse sich gegen die
Vorlage , während das konservative Nein ! schon das Ja !
durchhören läßt , und den nationalliberalen Protesten staats¬
männische Wenn « nd Aber beigemischt sind . Es fällt uns
natürlich nicht ein , ans der Haltung der Presse den Schluß

ziehen zu wollen , die Möglichkeit einer Reichstagsmajorität
für die Vorlage sei nicht vorhanden .

Wir halten im Gegentheil eine Majorität für
wahrscheinlich — so weit die Neigungen der
Abgeordneten in Frage kommen . An der
schließlichen Bereitschaft der Konservativen beider Fraktionen
ist nicht zu zweisein , sie werden militärfromm „ein¬
schwenken " und die zweijährige Dienstzeit , die in Wirk -
lichkeit eine dreijährige ist , nach Vorschrift salntire ». Und

die Nationalliberalen — wer fragt noch nach ihnen ? Das
fromme , gesinnungstüchtige Zentrum aber ist eine elende
Schacherbude gewordcu — es handelt , handelt , handelt .
Die Frage der Bewilligung ist ihm blos eine Frage des
Preises . Und die Regierung , die ein hohes Spiel spielt ,
wird auch gern einen hohen Preis zahlen . Die S ch u l e
— sollte sie nicht schon « innial ausgeliefert werden ? Ist sie
rächt schon zum Theil thatsächlich ausgeliefert ? Ist dieser
Regierung zuzutrauen , daß sie den Schulgelüsten des
Zentrums cm unbeugsames Nein ! entgegensetzt ? Wer sich
das alles überlegt uud die Parteien betrachtet , muß zu dem
Schluß kommen , daß die Annahme der Militärvorlage durch
de » Reichstag nichts weniger als ausgeschlossen ist . Tie
Dinae liegen jedoch so, daß es in der Macht der deutschen
Wählerschaft rst , die schwankenden Elemente unter den ? lb -
geordneten zur Ablehnung der Militärvorlage zu bs
stimmen . Zu unserer Freude sehen wir , wie das Volk
sich überall erhebt und in Protestversammlnngen
Gericht hält Über diese Militärvorlage . Hoffentlich erlahmt
man nicht . Besser den Kampf jetzt aufnehmen , als auf die
Ungewisse Ehauce einer Verwerfung der Vorlage und einer
Rcrchstags - Anflösuug warten . Was dann , wenn die Re¬

gierung die Majorität erlangt ? Dann hat das
Volk die erste Schlacht verloren , und es
dauert dritthall ) Jahre , bis es wieder zur
S ch lacht kommt . Wir mästen es zu einer Auf¬
lösung treiben , die uns sicheren Sieg bringt j Und
um der Auflösung gewiß zu sein , haben wir die Opposition
gegen die Dlilitärvorlage zu stärken , die schwachen und
schwankenden Abgeordneten zur Pflichterfüllung zu zwingen .

Die Masten sind erregt , der Augenblick ,st günstig —
drum keine Zeit verloren ! Das Eisen glüht , es muß ge -
schmiedet werden .

Das Ausland hat die Militärvorlage aenr� so aus¬
genommen , wie zu erwarten war . Die französischen Chauvr -
nisten freuen sich, daß das Deutsche Reich so eklatant sein
Echwächebewußlsein bekundet und ihnen eine so erwünschte
Gelegenheit geboten hat , dem Moloch des Militarismus in
Frankreich neue Opfer zu bringen . Uud in Rußland höhnt
die offiziöse Presse , waS Deutschland könne , das könne auch
Rußland , und noch mehr , deun Rußland habe mehr
„ Rohmaterial " für Soldaten . Und das ist richtig .

Ob Herr von Caprwi seine Vorlage durchsetzt , ist nicht
gewiß . Ganz gewiß aber ist , daß , wenn er sie durch -
setzt , das Ausland auf der bekannten Konknrrenzleiter
ebenso viel Stufen hinaufklettert , wie das Deutsche Reich
— und daß wir hiernach gerade soweit sind wie
vorher , und ivieder von neuem anfangen müssen . So
will es die famose „ Schraube ohne Ende " — und so wird ' s

fortgehen , bis die Leiter umfällt und der Genera lbankrott
da ist .

Je eher aber das deutsche Volk den halsbrechenden
Leiterklettereien ein Ende macht , desto bester . Also auf
gegen die Militär vorläge ! Fortmitdeni
Militarismus ! —

Das Trnnksnchtögesett ist noch nicht aufgegeben . In
der in Halle a. d. Saale stattgehabten Generalversammlung
des Deutsck >en Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge -
tränke " erklärte der der Versammlung beiwohnende Ver¬
treter des Reichsamts des Innern , Geheimer Regierungs¬
rath Saup , die Reichsregunmg betrachte eine vielleicht
eintretende Verschiebung der Elitscheiduiig über das Trunk -

snchtsgesetz noch nicht als eine Aufgabe des Entwurfs . —

eine Schwierigkeit f aber wenn man in die Tiefe dringt , so
schwinden die Ziveifel . Was das fünfte Gebot anbelangt ,
so würde es richtiger heißen ( und ist auch in der englischen
Bibelausgabe so übertragen ) „ Dusollst nicht morden . "
Die Tödtung zur Notbwehr ist aber kein Mord . Und der Krieg
ist ja doch nur die Nothwehr im Großen . Wir können uud
müssen, der sanften Mahnung unseres Erlösers gemäß , die
Feinde lieben ; aber das soll nicht heißen , daß wir offen -
bares Unrecht und Geivaltthätigkcit nicht sollten abwehren
dürfen . "

„ Tann kommt eS also immer darauf hinaus , daß nur
Vertheidigungskriege gerecht seien , und ein Schwertstreich
erst dann geführt werden darf , wenn der Feind ins Land
fällt . Die gegnerische Nation aber geht von demselben
Grundsatz aus — wie kann da überhaupt der Kampf
beginnen ? In dem letzten Krieg war es Ihre Armee ,
Herr Konsistorialrath , welche zuerst die Grenze überschritt
und — "

„ Wenn man den Feind abwehren will , meine Gnädige
wozu man das heiligste Recht hat , so ist es durchaus

nicht nöihig , die günstige Zeit zu versäumen und erst zu
warten , bis er uns ins Land gefallen , sondern es muß
unter Umständen dem Landesherrn frei stehen , dem Gewalt -
samen . Ungerechten zuvorzukommen . Dabei befolgt er eben
das geschriebene Wort : Wer das Schwert nimmt , soll
durch das Schwert uiukoMmen . Er stellt sich als Gottes
Diener und Rächer über den Feind , indem er trachtel ,
denjenigen , der gegen ihn das Schwert nimnit , durch das
Schivert umkommen zu lasten — "

„ Da muß irgendwo ein Trugschluß stecken, " sagte ich
kopfschüttelnd , „diese Gründe können doch unmöglich für

beide Parteien gleich rechtfertigend sein — "

„ Was ferner den Skrupel betrifft, " fuhr der Geistliche
fort , ohne meine Einrede zu beachten , „ daß der Krieg an
und für sich Gott mißfällig sei, so fällt dieser bei jedem
bibelfesten Christen weg . denn die heilige Schrift
zeigt zur Genüge , daß der Herr dem Volke Israel selber
befohlen hat , Kriege zu führen , um das gelobte Land zu
erobern , und er verlieh seinem Volke Sieg und Segen dazu .

Offiziöse Beweisführung . Tabaksfabrikanten , Tabaks -

Händler und Tabaksbauer sprechen sich gegen die Mehr -
belastung des Tabaks auS . Da nun jeder dieser Interessen -
kreise bei der eventuellen Mehrbelastung wenigstens wünscht ,
daß dieselbe die anderen Tabaksinteresscnten treffe und sie
selbst verschone , so folgert die „ Norddeutsche Älllgemcine
Zeitung " daraus , daß die Tabakinteressenten von der Roth -
wendigkeit der Mehrbelastung tcs Tabaks überzeugt sind .
Mit solcher Logik kann man alles beweisen . —

Die Arveitcrnusschüsse , welche die Gewerbenovell «

geschaffen , können nur ein Scheindasein fristen . Sie haben
keine freiin Arbeiterversamnilungen hinter sich , sondern
stehen unter der Vormundschaft der Herren . Selbst sich
nur den Wahlen zu entziehen , ist gefährlich , denn auch dieses
konnte als Auflehnung betrachtet werden . In der könig -
lichen Haupt - Eisenbahmverkstatt zu Witten hatte , wie wir

kürzlich mittheilten , der Arbeiterausschuß sein Amt nieder -

gelegt , weil er der nichtssagenden Rolle , die er zu spielen
hatte , überdrüssig war . Trotz seines Widerspruchs war
eine monatliche Lohnzahlung anstatt der bisherigen
vierzehntägigcn eingeführt worden . Diese Amtsniederlegung
des sogenannten Arbeiteransschnstes war die beste Antwort

ans das Vorgehen der Verwaltung und muß auch von

dieser demgemäß empfunden sein , denn der Ober -

Regiernngsrath Witle - Elberfeld veranlaßte den Arbeiter -

aussch ' iß , seine Amtsniederlegung wieder zurückzuziehen ,
ohne daß eine Aeuderung in der monatlichen Lohnzahlung
zugestanden wurde . Es wurde dem Ausschuß mitgetheilt ,
daß es sich nur um einen Versuch handle , der auf An -

ordnnng des Ministers bis zum 1. Juli fortgesetzt werden

solle ; erst dann solle eui endgittiger Beschluß gefaßt
werden . Wozu aber bedarf es dann eines Arbeiter -

ausschustcs ? warum Arbeiter in die Zwangslage versetzen ,
als Vertreter ihrer Kollegen zu gelten , ohne daß sie die -

selben thatsächlich vertreten können ? —

SechSnudneunzig und drei Zehntel Prozent der

preußischen Steuerzahler Proletarier — zu diesem Er

gebniß gelangt jetzt auch Genosse Lux in einem Artikel über
die „vielsagenden Stenerziffern " des Herrn Miquel , den er
im „Sozialpolitischen Zeutralblatt " veröffentlicht . Genosse
Lux bat , was wir bei ,der ersten , raschen Besprechung der

neuesten preußischen Steuerstatistik nicht konnten , inzwischen
unter Berücksichtigung der irreführenden Lücken und Un -

Vollständigkeiten der amtlichen Statistik sorgfältig und unter

Zuhilfenahme zuverlässiger Schätzungen zu berechnen ver -

sucht , wie man die Miquet ' sche Veröffentlichung vervoll -

ständigen kann . Das Ergebniß ist eben , daß hinter rund

5,6 Millionen solcher Personen , die wegen Armuth steuer¬
frei sind , rund 15,3 Millionen Angehörige stehen , hinter
den 2,4 Millionen Steuerzahlern aber 6,5 Millionen An¬

gehörige . Genosse Lux nimmt nun , wie wir in unserem
ersten Artikel , ganz richtig die 2,1 Millionen Steuerzahler ,
die nur Einkommen von 900 —3000 M. haben , mit zu
der unbemittelten Klasse hinüber , und erhält durch Addition
der 5,6 und 2,1 Viillionen annähernd dasselbe Resultat ,
wie wir : 96,3 pCt . Proletarier in Preußen !
Ueber dieses blamable Fazit werden Herrn Miqnel alle

Offiziösen nicht hinweghelseu . — -

Verminderte Eiseiibahn - Cinnahmen . Die im Reichs -
Eisenbahnamt aufgestellte Uefaerficht , der Betriebs -

ergeb nisse deutscher Eisenbahnen für den
Monat September d. I . ergiebt für die 70 Bahnen , welche
auch schon im entsprechenden Monat des Vorjahres im Be -
triebe waren und zur Vergleichung gezogen werden konnten ,
niit einer Gesammt - Betriebslänge von 37 313,56 Kilometern

folgendes : Im September d. J . � betrug die Einnahme :
») ans dem Personenverkehr : im ganzen 27 898 227 M. oder
6 945 908 M. weniger als in demselben Monat des Vor¬

jahres , aus 1 Kilometer Betriebslänge 761 M. oder

21,06 pCt . weniger als in demselben Monat des Vorjahres ;
d) aus dem Güterverkehr : im ganzen 70 248 989 Vi . oder
421 009 M. weniger als in demselben Monat des Vor -

jahrcs , auf 1 Kilometer Betricbslänge 1888 M. oder

1,92 pCt . weniger als in demselben Monat des Vorjahres . —

Die Schlachtsteuer hat in Aachen , wo ihre Weiter -

erhebung auf drei Jahre beschlossen ist , einen merkivürdigen
Vertheidiger in der Person des Vorsitzenden der Gemeinde -

Vertretung gefunden . Derselbe meinte , wie wir der „ Volks -
Zeitung " entnehmen : „ Der kleine Mann sei gar nicht in

4. Mose 21 , 14 ist die Rede von einem eigenen Buche der

Kriege Jehovas . Und wie oft wird in den Psalnien die

Hilfe gerühmt , die Gott seinem Volke im Kriege augedcihen
ließ . Kennen Sie nicht Salomos Spruch ( 22, 31 ) :

Das Roß steht gerüstet für den Tag der Schlacht ,
Aber von dem Herrn kommt der Sieg .

Im 144 . Psalm dankt und lobt David den Herr » ,
seinen Hort , der „seine Hände lehrt streiten und seine
Fäuste kriegen . "

„ So herrscht denn der Widerspruch zwischen den :

alten und dem neuen Testament : der Gott der alten

Hebräer war ein kriegerischer , aber der sanfte Jesus ver -

kündete die Botschaft des Friedens und lehrte Nächsten -
und Feindesliebe . "

„ Auch im neuen Testament spricht Jesus im Gleichniß
Lukas 14 , 31 ohne jeglichen Tadel voll einem König , der

sich mit einem anderen König in den Krieg begeben will .

Wie oft gebraucht auch der Apostel Paulus Bilder aus dem

Kriegsleben . Er sagt ( Rönier 13 , 4) , daß die Obrigkeit
das lschivert nicht umsollst trägt , sondern Gottes Tiener

und ein Rächer ist , über den , der Böses thut . "
„ Null also — dann liegt in der heiligen Schrift selber

der Widerspruch , den ich meine . Indem Sie mir zeige »,
daß derselbe in der Bibel auch zu finden ist , räumen Sie

ihn nicht weg. "
„ Da sieht man die oberflächliche und zugleich an -

maßende Urtheilsweise , welche die eigene , schwache Vernunft
über Gottes Wort erheben will . Widerspruch ist etwas

Unvollkommenes , Ungöttliches ; indem ich also nachweise ,
daß ein Ding in der Bibel vorkommt , ist der Beweis er -

bracht , daß es in sich — mag es der menschlichen Einsicht

noch so unverständlich sein — keinen Widerspruch enthalten
kann . "

„ Wenn nicht vielmehr durch das Vorhandensein des

Widerspruches der Nachweis geführt iwäre , daß die be¬

treffenden Stelleir unmöglich göttlichen h Ursprungs sind . "

Diese Antivort schwebte mir auf den Lippen , doch habe ich

sie unterdrückt , um das Streitobjekt nicht gänzlich zu ver¬
rücken .

der Lage , Fleisch zu essen ; der Fabrikarbeiter werde daher
von der Steuer gar mcht betroffen , sondern nur der wohl «

habendere Bürger . " Der Mann mag ja recht haben , aber

um so trauriger muß es dann mit dem Arbeiter bestellt

sein ! —

Ein GemüthSmensch . Herr Generalsekretär Dr .

B e u m e r - Düsseldorf hat in der Hauptversammlung des

„ Vereins deutscher EisenhiUtenlente " bittere� Klage über

eine Ausführungsbestimmung zur Gewerbe - Ordnung ge-

führt , welche der Bundesrath „ über die Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter in Walz - und Hammer -
werken " erlassen hat . Der brave Vertreter der Groß -

Industrie erklärte rund und nett , daß die Durchführung der

bundesräthlicheu Bestimmung den Betrieb in einem solchen
Maße schädigen würde , daß die meisten Werke entschlossen
sind , jugendliche Arbeiter überhaupt nicht mehr zu be-

schäftigen .
Das kapitalistische Gemüth des Herrn Beumer zeigte

sich aber in seiner vollen Glorie , als er wehmüthig und

mitleidsvoll auseinandersetzte , wie sehr unter dieser den

Werken aufgezwungenen Maßregel die Arbeiter leiden

würden .

Doch wir müssen Herrn Beniner selbst sprechen lassen .
Er sagte seinem Auditorium herzensvcrwandler Gemüths -

menschen und Großindustriellen :

. . Die Werke sind daher entschlossen , jugendliche Arbeiter

überhaupt nicht wehr zu beschästia - n. Nun liegt die Sache

aber so, daß die Beschäftigung solcher Arbeiter den Werken

überhaupt geringen Nutzen und viele Weiterungen bringt .

während lle sehr im Interesse der arbeitenden Bevölkerung

liegt . Iii v » von 100 Füllen erfolgt die Beschäftignng jugend -
licher Arbeiter überhaupt nur auf Bitten der Eltern ,

die mit Recht sehr erfreut darüber sind , wenn der aus der

Schule entlassene Knabe sofort Arbeit findet , zumal auf dein -

selben Werke , auf welchem sein Vater beschäftigt ist . Der Knabe

hat zweitens Gelegenheit , sich zum tüchtigen Arbeiter auszu -
bilden ; denn es ist ein großer Unterschied , ob jemand mit der

Erlernung der Walz - und Hammerwcrksarbeit im 14. oder ern

im 16. Lebensjahre beginnt / Er verdient endlich in den zwei

Jahren ein gutes Stück Geld , da nach den vom Vortragenden

auf 50 Eisen - und Stahlwerken ailgestellten Erhebungen der

Lohn der jugendlichen Arbeiter von 50 Pfennige bis 2 Marl

täglich schwankt — die dem 16. Jahre Nahestehenden verdienen

naturgemäß mehr als die neu eintmenden 14 - jähria »n — , l "

daß er für 200 Arbeitstage auf durchschnittlich 450 M. jähr -
lich angenommen werden kann , was für die auf jenen 5'

Werken beschäftigten 2169 jugendlichen Arbeiter eine Gesamnit -
Lohnsnmme von 976 050 M. oder rund 900 000 M. ausmacht -

Diese Summe wird zum größten Theil in Wegfall lommen ,

wenn jene bundesräthliche Aussührungsbestinimung nicht

a u f g e h o b enwder abgeändert wird . Schon find nach dem

1. Iii » , nach des Vortragende » Erfahrungen statt 2516 jugend -
liche Arbeiter auf rheiuisch-ivestiälischen Walz - und Hammei -
werken nur noch 2169 beschäftigt ; nach dem 1. April 1694

werden größere Werke jugendliche Arbeiter überhaupt nich -

wehr annehmen , falls jene Aenderung nicht eintritt . Di «

Wirtungen »verden nicht ausbleiben ; sie werden in der

U » fall statistik hervortreten , da I6 . jährige junge Leute

schwerer anzulernen sind als 14- jährige , die 14 - jährigen Knaben

werden beschastigungsloZ auf der Straße liegen

un d v e r l o t t e r n ; die Autoritär des Vaters , der so«! '

seinen Jungen mit zur Arbeit nahm und in vielen FäUc>>
unter seiner persönlichen Aufsicht beschäftigte , ivird geschwächt
werde » , der der Familie zu gute kommende Verdienst fort -

fallen . "

So unser Gemüthsmensch . lieber die Wirkung seines
Vortrags schreibt die Chronik :

Ter Vortrag , wiederHoll von lebhasten Zustimmungsrufen
unterbrochen , findet allgemeinen Beifall , und der

Vorsitzende Kom merzte nrath Lueg versichert den Bot '

tragenden des herzlichsten Dankes für seine lichtvollen
Darlegnnge » Der dann folgende Vortrag war ausschließlich
für technische Kreise von hervorageudem Interesse . Der Ver¬

sammlung folgte ein frohes Mittagsmahl im RUltt -

saale der städtischen Tonhalle .

Natürlich ! Nachdem man einige Thränen des Schmerze »
und der Wehmuth darüber vergossen hat , daß die ArbeUtt

so thöricht sind , die liebevolle Fürsorge ihrer Ausbeuter nicht

zu begreifen , setzt man sich an die Tafel , um sich btt

Champagner und Austern darüber zu trösten , daß man »ich -

mehr im stände ist , die jugendlichen Arbeiter für wenig ' !

Pfennige täglich an dem Fabrikelend zu betheiligen .
Nur weiter Herr Beumer ! Sie können der Arbeiter -

klaffe keinen größeren Dienst leisten , als indem Sie fort-
fahren , mit dieser — trotz oder vielmehr wegen ih�

„ Sehen Sie , Herr Konsistorialrath, " mischte sich sitzt
Friedrich in das Gespräch ; „noch viel kräftiger als Ssi ,
hat ein Oberst - Stückhauptmann im 17 . Jahrhundert bie

Zulässigkcit der 5�riegsgreuel durch Berufung auf die Bib >'

dargcthau . Ich habe mir das Schriftstück ausgehoben »>V?
auch meiner Frau schon vorgelesen , sie wollte sich aber w »

dem darin ansgesprocheueu Geiste nicht befreunden . 0�
gestehe , mir kommt das Ding auch etwas — stark vor .
und ich möchte gern Ihre Ansicht darüber hören . We» ! !

Sie erlauben . so bringe ich das Dokument . " Er hotsi
aus einem Schubsach ein Papier hervor , entfaltete cS

und las ;

„ Der Krieg ist von Gott selbst inventiret und de »

Menschen gelehret - vorden . Den ersten Soldaten setzte Go »

ein niit einem zwcischueibigen Schivert vor das Parad' ' ! - ' -
um dem ersten Rebellen , Adam , solches zu verbieten .
Teuteronomium ist zu lesen , wie Gott sein Volk durch

Moses zum Sieg enconragieren läßt und ihnen sogar
Priester als Avantgarde giebt .

Das erste Stratagema ward der Stadt Hai bcf-
gebracht . In diesem Judenkrieg mußte die Sonne z «�
ganze Tage aneinander am Firmament stehend leuchte!' -
damit der Krieg und die Victori konnte persequi�
und viele Tausende erschlagen und die Könige anfgehe >üc
werden .

Alle Kriegsgreuel sind vor Gott gebilligt , demldiegausi
heilige Schrift ist voll davon und beweiset genugsa ""
daß der rechtmäßige Krieg von Gott selber inventtt�
ist , daß also ein jeder Mensch von gutem Gewisse
in demselben dienen , leben und stexben kaim . Sc' �
Feinde mag er verbrennen oder versengen , schinden , nied�'
stoßen oder in Stücke zerhauen — es ist A l l e s rech f '

mögen andere daran judiziren was sie wollen ; Gott hat
diesen Stücken nichts verboten , sondern die grausamst�
Manieren , Menschen umzubringen , gebilliget .

( Fortsetzung folgt . )



oeu . LthSmenschlichrn
Kernigkeit die wahren
hüllen . —

Drapirun z großartigen Ossen-
Absichten des Kapitalismus zu . ent -

Ter Hamvnrger Protzen , rotz zeigt , daß die Cholera -
gcfahr vorüber . In der letzten Sitzung der Bürgerschaft
meinte Dr . Levy , daß Hamburg noch nicht senchenfrer erklärt
sei, liege an seiner großen Ehrlichkett . Als Lissabon zerstört
wurde , sei kein lviensch auf den Gedanken gekommen ,
Portugal eine andere Verfassung zu geben . — Herr
Levy scheint der Meinung zu fein , als ob da ? Erdbeben

5u
Lissabon auch nur durch den Schlendrian der dortigen

Regierung verschuldet sei . —

Eine neue Kanone ist in Frankreich erfunden
worden — - in lOV Millimeter - Geschütz , da » mit K Kilo¬
gramm rauchfreien Pulvers ein IL Kilogramm - Geschoß auf
fabelhafte Entfernungen mit wunderbarster . Rasanz " und

„Durchschlagskraft " schleudert . Natürlich sind die alten
Kanonen nun altes Elsen und die Artillerie muß auch bei
uns „reformirt " werden . So heischt es unsere Kanonen -

kultur , für die der Name aber noch zu fchmnchelhaft , denn

sie ist unter der Kanone . —

Tie Kolonialpolitik ist nachgerade für alle Völker ,
die aus den Leim gegangen sind , zu einer Quelle schwerer
Verluste und Verlegenheiten geworden — von der Schande
garnicht zu reden . Uns Deutschen , den Engländern , den

Franzosen , den Belgien , bringt so ziemlich jede Post aus

Afrika «ine Hiobspost . Zun , Glück lehrt die Noth denken ,
und so hat denn auch das Unglück , welches sich als oer -
diente Strafe an das Kolonialpolitik genannte System der
Raubmörderei und Brandschatzung im Großen geheftet hat ,
manche » zur Vernunft gebracht . Zum Beispiel den Fran -
zosen Amedäe Bacher , der früher für die Kolonial -

politik schwärmte und jetzt im „ Figaro " dieselbe anfs
schärfste verurtheilt . Die . Frankfurter Zeitung ' schreibt
über den Inhalt dieses Artikels :

„ Herr Bocher führt u. a. aus , daß die Europäer eS In
Afrika mit zwei übermächtigen Feinden zu thun
haben : den Eingeborenen und dem Klima .
Gegen erster « nütze die ( Lewalt nichts ; selbst da ? vereinigte
Europa müßr « für eine Eroberung und dauernde Besetzung
Afrikas Opfer bringen , die sich niemals auch nur annähernd lohnen
würden ; gegen da - Klima sei überhaupt nicht anzukämpfen .
Sämmtliche Kolonialstaaten hätte » in dieser doppelten Be -
ziehung schon genugsam betrübende Erfahrungen gemacht und
es sei höchste Zeit , Einkehr zu halten und den eingeschlagenen
Weg nicht weiter zu verfolgen . Der Verfasser befürwortet
dan . i , man soll « den Küstenbesitz behaupten , was mit ver «
hältnißmäßig geringen Kosten geschehen und wobei man den
Eingeborenen auch einen richtigen Begriff von der Macht der
Europäer beibringen könne ; das übrige solle man der Zeit ,
dem Handtls - und Verkehrsbedürsnist , der friedlichen KuUur -
arbeil überlassen . Afrika werde wohl eininal der Kultur theih
hastig werden , aber dies werde nicht so bald geschehen ; jedem
falls könne es von den Europäern nicht im Handumdrehen
erzwungen werden . Die Vermittlung der Kultur in Afrika sei
Ausgabe der Adessynier , Araber , Berber und Sudanesen , die
unterstützt würden durch benachbarte Volksclemente , Weiß « ,
Chinesen und Malaien , welche letzteren als Soldaten , Kauf -
lcute und Arbeiter zuströmen und helfen würden , allmülig eine
Rasse zu bilden , die eine höhere Kuilurstuse einnähme und an
das Klima gewöhnt wäre .

Das ist im ganzen recht vernünftig . Wenn aber Ge -

neral oder Oberst Dodds aus der Klemme , in der er sich
attgeitblicklich befindet , herauskommt und etliche „ Siege "
erficht , dann werden die Segel der französischen Kolonial -

Politik wohl wieder einigermaßen geb äht werde » . Es muß
noch . schlimmer kommen , ehe die öffentliche Meinung so
stark auf die Regierungen drückt , daß sie dieses bequeme
Mittel , daS Volk zu beschäftigen und seine Aufmerksamkeit
voz , den inneren Fragen abzulenken , in die Rumpelkammer

verweisen . —

Anarchisten und Sozialisteu . Seit die französischen
Sozialisten sich überzeugt haben , daß die sog. „Anarchisten "
theils bewußt , theils unbewußt blos die Geschäfte der

Bourgeoisie besorgen , machen sie keine Umstände mit ihnen .
Man läßt sie unter sich, und drängen sie sich heran , so
schafft man sie auf ' s rascheste fort . Infolge dieser sehr ver -

nünfligen Taktik sind die „Anarchlstcit " nicht mcbr im

stände , mit den Massen zu prahlen , die ihre Versamm -
jungen besuchen , und werden selbst von den wauwau -

lusttgsten Zeitungen seit einiger Zeit fast ganz ignorirt .
Wie es dem „anarchislischen " Sendling in Carmaux
erging , ward schon berichtet . Jetzt erfahren wir den

' Schluß . Der Dynamiterich ward am Dienstag vor eine

Voltsversammlung geladen , der er seine Rede zu hallen
hatte . Man ließ ihn zwei Stunden lang sprechen — also
vollste Redefreiheit — . hieraus erfolgte eine kurze Widev

legung durch unseren Genossen Duc - Quercy , und

dann
'

beschloß die Versammlung einstimmig , dem

„anarchistischen " X. Y. Z den Rath zu ertheilen , er möge
den Staub der braven Arbeiterstadt Carmaux möglichst
bald von seinen Pantoffeln schütteln . Der verdutzte

Tynamitcrich wollte Einwendungen erheben , man bedeutete

ihn aber , daß die Versammlung nun genug habe ; und er

war so vernüliftig , den Wink zu verstehen , und entsernte

sich. Die Reisekosten sind also verloren . Doch i h n wird

das nicht drückeir . —

Mit Lonbet ' s Schiedsspruch ist keine der beideir

Parteien zufrieden . Doch das liegt ui der Natur der Schieds¬

sprüche . Hervorgehoben muß aber werden , daß die Kapi -

lalistenprcste in ihrer Kritik weit bitterer ist als die Arbeiter -

presse , obgleich der Schiedsspruch den Arbeitern unannchm .

bar erscheint . Daß Loubct der Kompagnie von Carmaux
prinzipiell unrecht gegeben und die Entlassung Calvignac s

verurtheilt hat . das kann der Kapitalismus nicht verzeihen ,
der den Arbeitern kein Recht zuerkennt . Daß Hninvlot

nicht entlassen werden muß , ist ein kleines > s. asterchen auf

die Wunde - freilich ein sehr kleines denn lhatsachüch ist
die Stellung des Herrn Humblot unhastbar gcwordeu und

er wird demnächst das Feld zu räumen haben .

Unter den Arbeitern erregt - S besondere Unzusr,eden -

heit , daß die Verurtheilten von Aldi nicht wieder u» Arbeit

genommen werden sollen . Ein vernünftiger Grund hierfür

läßt sich auch nicht entdecken . Nebrlgens , hc,ßt es , Herr
Loubet habe den radikalen Deputirten , die als Vertrauens -

männer der Arbeiter funktionirten , das Versprechen gegeben ,
tür die Unterbringung der Arbeiter z umsorgen.

Vorläufig hat es allerdings keinen « uin , sich mit solchen

Möglichkeiten zu beschäftigen . Der Schiedsspruch ist van

den Arbeitern nicht angenommen worden . Dje ©twkenden

haben e i n st i m m i g die Fortsetzung des Streiks

beschlossen . —

Nachdem Vorflehendes geschrieben war , lief folgendes
Telegramm ein : -

Paris , 27 . Oktober . Bei der von Elemeneeau , Pelletan
und Millerand ( die drei Vertrauensmänner der Arbeiter ) ein
berufenen Versammlung von Deputirten , welche heute unter
dem Vorsitze Elemenceau ' s und unter Theilnabme von 73 Mit¬
gliedern der radikalen Parlei tagte , theilte Pelletan mit , er
und die beiden anderen Schiedsgerichts - Delegirten hätten nicht
versucht zu erwirken , daß die Bestimmung des Loubet ' schen
Schiedsspruches , wonach die in Aldi verurtheilten Bergarbeiter
nicht ivieder eingestellt werden sollen , von den Bergarbeitern
von Carmaux angenommen würde . Zum Schlüsse seiner Rede
betonte Pelletan , um jeden Preis iniiffe Blutvergießen ver¬
mieden werden . Nack kurzer Berathung beschloß die Ver

sammlung einstimmig . Schritte zur Amnestirung der verurtheilten
Bergarbeiter zu thun . —

„ Die Feigheit " der französischen nnd der englischen
Negierung gegenüber der Sozialdemokratie entflammt ven

hellen Zorn der Bourgeoisie . Tie Schiedsgerichts - Ent

scheidung des Ministerpräsidenten Loubet in ' Earmaux
( S. die vorstehende Notiz ) ist gleichbedeutend mit der „ Heber
liefernng der Bourgeoisie auf Gnade und Ungnade an die

Arbeiter " , und die Wiedergewährung des Trafalgar
Square zu Versammlungen heißt die „ Plünderungszüge
des von Sozialisten geführten Plebs " provoziren . Bei

diesen Wuthansbrüchen der Bonrgeoispreffe ist es inter

essant zu beobachten , wie alle Partei - Unterschiede ver -

schwinden . Die brutale Natur des Kapitalismus kommt

da zum Vorschein . Er ist wüthend , daß der Staat ihm
nicht Ordre parirt , und beschimpft die Regierung , weil sie
keine Arbeitermetzelei veranstalten will . Die Aroeiter thun
gut , sich das zu merken . —

Die englischen Bergarbeiter und der Achtstunden -
tag . Ueber das jungst von uns mitgetheilte Votum der

Durhamer Kohlengräber gegen den Achtstundentag wird

jetzt nachträglich bekannt , daß diese Arbeiter thatsächlich
blos sieben Stunden arbeiten , und daß ein Votum zu
Gunsten der achtstündigen Arbeitszeit für sie also ein

Votum für Verlängerung der Arbeitszeit gewesen
wäre . Dadurch wird die Bedeutung jener Abstimmung
wesentlich modifizirt . —

Zu den jüngst veröffentlichten Artikeln Bürkli ' S wird
uns geschrieben :

Die direkte Gesetzgebung . Unser alter Genosse Karl
Bürkli hat in den Nummern 247 und 248 des „ Vorwärts
zwei Artikel veröffentlicht , die sich gegen einige Aeußerungen
richten , welche Schocnlank und ich in unseren Kommentaren

zum Programm über die direkte Gesetzgebung durch ' s VolÜ

gemacht haben . Aus die Frage , die Bürkli da aufgeworfen ,
will ich im wesentlichen nicht eingehen . Ich gedenke sie
ausführlicher , als die Raumverhältnisse des „ Vorwärts "
mir gestatten , in der „ Neuen Zeit " zu behandeln . Im
folgenden möchte ich nur einige irrthümliche Angaben
Bürkli ' S richtig stellen , die sonst zu Mißverstäudnisseu An >
laß geben könnten .

Gleich im Eingang seines ersten Artikels behauptet Bürkli�
unser Programm spreche blos von „direkter Gesetzgebung
durch das Volk " . Ich hätte diesem Passus auf eigene Faust
hinzugefügt : „Vermittelst des Vorschlags - nnd Verwerfungs
rechts . " ( Ans S . 256 meines „ Erfurter Programm " . ) Ich
laffe es hier dahingestellt , ob dieser Satz eine Verschlechte
rung oder Verbesserung bedeutet , ans jeden Fall wäre dessen
Einschmuggelung ins Programm , noch dazu , wenn er , wie
Bürkli angicbt , ausdrücklich daraus entfernt worden , ent
schieden ungehörig .

Es ist mir jedoch ganz unerfindlich , wie Bürkli zu dieser
Behauptung kommen kann . Der von ihm konstruirte Passus
findet sich in der offiziellen Ausgabe des Programms , die dem

Prolokoll des Erfurter Kongresses beigedruckt ist ( S . ö) ,
und daraus habe ich ihn entnommen . Von einer Beanstandung
oder gar Ablehnung des Satzes ist mir nichts bekannt .

Bürkli läßt mich serner behaupten , daß auch im „de>
mokratischen Sozialstaat " der politische Schwerpunkt im

Parlament liegen und die direkte Gesetzgebung das Aschern
brödel fein werde . Das beruht ivohl ans einem Miß
vcrständniß . Ich habe noch nie darüber nachgedacht , welche
Rolle direkte Gesetzgebung und Parlamentarismus im

. . Sozialstaat " spielen iverden , und noch weniger je etwas
darüber geschrieben . Ich spreche an der in Rede stehenden
Stelle meines „ Erfurter Programms " nur von dem
ni o d e r n e n G r o ß st a a t , nicht von einer sozialistischen
Gesellschaft , und erkläre : „ So lange der moderne Groß
staat besteht , wird der Schwerpunkt der politischen Thälig�
keit stets in seinem Parlament liegen . "

Ich konstatire diese Thatsachc einfach , ohne mich zu
äußern , ob sie mir angenehm oder unangenehm ist . Es ist
daher auch falsch , wenn Bürkli es als meine Ansicht be -

zeichnet , der politische Schwerpunkt solle im Parlament
liegen . Ich untersuchte , ivas möglich ist und was wir er -
warten dilrfen , nicht waS wünschensiverth ist .

Ich untersuchte serner , welche Gestalt der Parlamen -
tarisinns dort annimmt , wo das Proletariat an den Kämpfen
um das Parlament und im Parlament noch nicht Theil
nimmt oder Theil nehmen kann , und welche Gestalt er an -
nininit , wo dies der Fall . Ich wies darauf hin , daß durch
das Eintreten des Proletariats in die parlamentarischen
Kämpfe der Parlamentarismus sein ganzes bis -

heriges Wesen ändert . Das Stimmrecht wird , um
mit dem französischen Minimnmprogramin zu sprechen ,
„ anS einem Mittel der Prellerei , das es bisher

gewesen , zu einem Mittel der Emauzipation " . Bürkli

glaubt mich mit ineinen eigenen Worten zu schlagen , wenn
er meine Ausführungen über den Parlamentarismus als
Mittel der Prellerei zitirt . Aber er erreicht seinen Zweck
mir dadurch , daß er das Entscheidende verschweigt , nämlich
meine Darstellimg der Art nnd Weise , wie er zu einem
Mittel der Emanzipation wird .

So viel über das Formelle der Bürkli ' schcn Polcimk
gegen mich . Ob und inwieweit der Standpunkt Bürkli ' s
oder der meinige berechtigt ist , darüber zu diskntiren , würde
im „ Vorivärts " zu weit führen . Ich gedenke , wie gesagt ,
die Tiskussion in der „ Neuen Zeit " aufzunehmen . Selbst -
verständlich stehen deren Spalten auch Bürkli gern offen .

K. Kautsky .

vor Gericht .
für seine Be -

Schmidt leugnet ,
haben und sich
so ist damit die

Die Erklärung de « Parteivorstandes in Sachen der

Meineidsbeschuldigmig durch den Landgerichts - Direktor Schmidt
in Breslau veranlaßt die Berliner „ Volks - ZeUung " zu der

Frage :
„ Wenn Herr Schmidt gesagt hätte , die Parteileitung

habe den Meineid zugelassen , so hätte er damit die in dem Briefe

genannten fünf Genossen der Partei beleidigt . Hat er gesagt ,
wie er indirekt zuzugeben scheint , die sozialdemokratische Partei
halte den Meineid für zulässig , so trifft diese Aeußerung weit

über « ine Million Sozialdemokraten , d. h. jeden ,
der sich zu der Partei bekennt , die — angeblich — den Meineid

für erlaubt hält . Weshalb da die Genossen , die zufällig an der

Spitze der Partei stehen , in dem einen , nur für sie gravirenden
Falle „Schritte " thun wollen , in dem andern , für die P a r t e i

viel gravirenderen Falle aber sich zufrieden erklären , verstehm
wir nicht recht . "

Vielleicht hilft es dazu , das Verständniß der guten „ Volk ! -

Zeitung " zu wecken , wenn wir ihr sagen — waS sie nicht zu
wissen scheint — daß bestimmt bezeichnete Personen vor Gericht
ihr Recht suchen können , daß aber eine Partei , weil st « eben keine

juristische Person ist , dies nicht kann . Hätte Herr Schmidt die

ursprüngliche Lesart aufrecht erhalten , so hätte� ihm
der Parieivorstand Gelegenheit gegeben .
und damit vor aller Welt , den Beweis

schuldigung anzutreten . Nachdem aber Herr
bestimmt greisbare Personen bezeichnet zu
hinter den Sammelnamen Partei zurückzieht ,
Sache für den Parteivorstand allerdings erledigt . Wie aber die

Partei , welche nicht klagen kann , über die Verleumdung urtheilt ,
darüber haben ihre Organe , und wir mit , sich wiedcrholt in un¬

zweideutigster Weise ausgesprochen . Weiß die „Bolks - Zeitung "
ein anderes Mittel , der Partei Genugthuung zu verschaffen , so

mag sie es nennen .

Gegen den Militarismus sprach sich in Nürnberg
eine überaus stark besuchte Volksversammlung nach dem Referat
G rillenberger ' s wie folgt aus : „ In Erwägtina , daß der

Militarismus , welcher auf Europa lastet , die größten volks -

ivirthschaftlichen Gefahren in sich birgt und die Nationen dem
Bankerott entgegentreibt , sowie er auch die Quelle steter Kriegs -
gefahr bildet ; daß er andererseiis den Zweck hat , gegen die
Völker selbst sich zu kehren und die Ausbeutung deS Menschen
durch den Menschen zu verewigen ; in Erwägung , daß die un -
unterbrochen gestiegenen Militärlasten Deutschlands daS arbeitende
Volk in seiner Sleucrkraft am stärksten getroffen haben und jede
neue Besteuerung nothwendiger Kousumartikel zu größerer Ver -

armung der arbeilende » Volksklassen führt ; in Erwägung , daß
jede vermehrte Einstellung der gesundeste », lräftigsten Männer in
die stehende Armee vom Standpunkte der allgemeinen Wohlfahrt
nur ein verhängnißvoller politischer Fehler ist : protestirt die

heutige Versammlung gegen jede geplante Vermehrung des
Militärs und die dadurch nöthig werdende Erhöhung von

Zöllen und Verbrauchs - und direkten Steuern und er -
wartet , daß der demnächst zusammentretende Reichstag in diesem
Sinne beschließe . Von den sozialdemokratischen Abgeordneten
setzt die Versammlung als selbstverständlich voraus , daß sie
keinen Mann und keinen Groschen bewilligen werden . "

In Erfurt erklärte eine von mehr als lOOO Personen be¬

suchte Volksversammlung nach einem durch rauschende » Beifall
ausgezeichneten Vortrag des Reichstags - Abgeorvneten Drees -

dach : „ Die stehende » Heer « bilde » ein « stet « Gefahr für den

Frieden , eine Verstärkung derselben vermehrt nur diese Gefahr .
Das deutsche Volk , namentlich aber die arbeitende Klasse , »st

ohnehin schon heute derartig mit Lasten überbürdet , daß eine

weitere Erhöhung derselben seinen gänzlichen Ruin herbeiführen
muß . Die zweijährige Dienstzeit kann keineswegs als eine Eni -

schädigung für diese dauernde ungeheure Belastung gelten . Die

Versammlung erklärt es daher für Pflicht aller Volksvertreter ,
die geplante Verstärkung des Heeres im Interesse des Volkswohls
und des Vaterlandes abzulehnen . "

Aus Stettin wird uns geschrieben : Am 28 . Oktober

Snd hier eine große Volksversammlung statt , in welcher Genosse
ebel «inen Vortrag über „ Unsere Lage " hielt . Der große

Zudrang des Publikums veranlaßte unsere hochwohllöbliche
Polizei , um eine Neberfüllnng der Lokalitäten zu verhindern , die

Zugangsthüren kurz nach halb acht Nhr schließen zu lassen , so
daß zu der auf acht Uhr anberaumten Versammlung ' Taasende
keinen Zutritt mehr erhielten . Ob diese zum ersten Male hier
vorgekommene polizeiväterliche Anordnung auf Betreiben unseres
hier residirenden Oberpräsidenten der Provinz Herrn von Pult -
k a m e r ruhmreichen Angedenkens erfolgte , konnten wir nicht
in Erfahrung bringen . Einberufer und Publikum waren von

dieser Maßregel sehr weniq erbaut . Genosse Bebel erörterte
in seinem Vortrag insbesondere die Gründe und Ursachen , die
» r nenesten M. litärvorlage geführt habe » und unterzog
>iest , wie die gesamnice polilische und ökonomische Lage

einer umfassenden Kritik . Nach einem fast zweistündigen
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag sprach
sich die Versammlung einstimmig für folgende Resolution aus :

„ Die am 25. Oktober im Saale der Griuihok - Brauerei „ Bock "
tagende , von 4000 Personen besuchte Volksversammlung erklärt

sich mit den Ausjührungrn deS Reserenten voll und ganz ein -
verstanden .

Sie ist der Meinung , daß daS herrschende wirthschaftliche
und militärische System in seiner Entwicklung den Ruin der
Völker herbeiführen wird und daß für die unier diesen Vor -

hältuissen hauptsächlich leidenden arbeitenden Klassen die einzige
Rettung die Umwandlung der kapitalistische » Gesellschaftsordnung
in die sozialistische ist .

Tie Versammlung protestirt dagegen , daß in einer Zeit
allgemeinen wirlhschastlichen Niederganges , ivie der gegen »
ivärligen , die Regierungen statt auf Abhilfsinittel zur Hebung
dieser Nothlage zu sinnen , mit mililärischen Plänen hervortreten ,
deren Durchsuhrung abermals eine riesige Juanspruchnahme der

physischen und materiellen Kräfte der Nation und speziell der
arbeitenden Klassen bedeutet . "

Als zweiten Punkt der Tagesordnung erledigte die Ver -

ämmlung die Wahl von BezlrkskomiteeS für die bevorstehenden
Stabiverordnelenivahlen und wählte weiter einen Delegirten für den
bevorstehenden Pnrleitag . Darauf wurde die Versammlung mil
einem begeisterten Hoch ans die internationale Sozialdemokratie
geschlossen .

�

Dodteuliste der Partei . ' In Schweinau bei Nürii -
birg starb der Burcangehilse Karl Kn ob loch , 27 Jahre alt .

pttrkeinrrrsrvrrhketr .
, � Drlcgirtenwahlerr zum Berliner Parteitage . Siebenter
badischrr Rcichslags - Wcchlkreis ( Offenburg ) : Adols G e ck.

Soziale Llebcrsickzk .
Achinng , Präger und Prägerinuen Deutschlands ! ,

Bender Finna Hellriegel , Berlin , Kochstraße ö, soll
den Prägern und Prägerinneu ein bedeutender Lohnabzug ge -
macht werden . Infolge dessen ist die Firma bis auf weiteres
gesperrt und wir bitten deshalb um Fernhalung jeden Zuzugs .

Verein der Lithographen , Stein druckcr .
und Ver ussgeno ssen Deutschlands .

Verwaltung Berlin .

Die Schuhmacher Wilhelmshaven ? stellten , wie wir
bereits berichlel , die Arbeit ei ». Sie fordern Anerkennung des
Lohntariss und der Arbeitsordnung , welche von ihnen aus -
gearbeitet worden ist . Bisher betrug der Durchschnittslohn der
Schuhmacher Wilhelmshavens lll M. bei 14 stündiger Arbeits -
zeit ! Sie in ihrer Bewegung durch Fernhallung des Zuzugs
und materielle Mittel zu unterstützen , ist angesichts jener elenden
Arbcitsverhällniffe einfach Menschenpsticht . Sendungen sind an
A. G « r d e s bei Held in Kopperhörn zu richten .



Für den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publiknm

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Freitag , den 2S. Oktober .

Gprrnhano . Cavalleria rusticana .
Der Barbier von Sevilla .

Kchanspiellsans . Maria Stuart .
Lrsstng > Tücater . Die Oricntreise .
Deutsches Theater . Galeotto .
berliner Theater . DerHitttenbesitzer
Mallnrr - Theater . Joachim von

Brandenburg .
KeileaNianer - Theater . Pandora

oder : Götterfunken .
Kroll ' s Theater . 2. Akt Rigelctto ,

2. Akt Barbier von Sevilla , 3. Akt'
Lucia von Lannnermcor .

Restdens - Theater . Im Pavillon .
( Le Parium ) .

Friedrich - Zvilhelmltädt . Theater .
Die schöne Helena .

Thomas - Theater . Onkel Brasig .
Adolph Ernst - Theater . Die wilde

Madonna .

Airranderplah - Theater . Berliner
Gigerln .

Rational - Theater . Vineta .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reiihshallen . Spezia -

. litäten - Vorstellung .
Winter - Garten , Spezialitätcu - Vor »

siellnng .
Kanfmann ' s Uarietö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Raristö . Spe -

zialilaien - Vorstellung .

Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesang- Zposse in 3 Akten von b. ' krepiovr .

Couplets von G. Qörss . Musik von
G. Stefiens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

lintkeno�er in Coburg .
In Scene gesetzt von äsiolpk Lruet .

SWW - Anfang 7' / , Uhr . f
Morgen : Dieselbe Vorsicllung .

Alexilsött-Mj-Theater.
Sonntag , den 23 . Oktober 1832 :

Nachm . 3>/e Uhr ,
bei ermäßigten Preisen : ,

l ' s n n K Ä »I s v r ,

Posse mit Gesang
in drei Akten und vier Bildern

bearbeitet von Ii . Lxdel .
Kassen - Eröffnung Nachmittags 3 Uhr .

Abends 7l/2 Uhr :
ISvHmes ' Gtigerln .

Montag , 71/2 Uhr : berliner Gigerln .

American - Theater .

Neu! $\ t TröStllmhller,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - realistischer Borgang
im Keller , beobachtet vom Hof auS ,
von Oskar Wagner .

�
Hauptrolle :

Der urkomische Krndir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der feine Reisner.
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

f Die Wiener Original -
vtCU . Soubrette

Gloülde Kowala .
' Anfang 7' >/z ' Uhr. Entree 73 Pf .

�Sonntags 6 Uhr .

Passage -
Panopticum .

9innutut

Riesen -
Kwd : : :

Ohne Extra - Entrse .

Nv » 11 —1 « Nd 4 —9 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum »

Sensation elt !

Irlnjei lopfc .
Vorstellungen 11 —1 und 4 —SV, Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Entrre 59 Pf . . Kinder S5 Pf .

Xon�ertparkVietoria
Ti - snktui - lei - ktlee 72 .

< Znhi » brr Frib Uosche . )

Mgns GnscAteiU - ns
e Veroinsaimmer . ♦

Z « Uersammlnngen « nd Fest¬
lichkeiten anch Sonntag « . s3176l ,

Verbllnd üller in der Metnüindnßrie desUstigien Weiter
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den » O . Oktober 1893 , Vorm . 10 Uhr :

Drdentliche Generalversammlung
in Brochnow ' s Salon ( früher Orschel ) ,

Sebastianstraße 39 .

Tages - Ordnung :
I . Kassenbericht des Rendanten und Bericht der Revisoren . 2. Bericht

des Arbeitsnachweises . 3. Wahl des 2. Vorfitzenden , Wahl von . 2 Kassirern ,
desgl . von 2 Schriftführern und Bestätigung der vorgeschlagenen Beisitzer zum
Vorstande und zur Fachkominission ; Ersatz - event . Neuwahl von Kommisfions -
Mitgliedern . 4. Aenderungen der § § 4 und 6 des Statuts . 3. Beschlußfassung
»ber . eingogaugene Anträge und zwar : Antrag Wegner „ das Anuonciren im
„Sozialist " betreffend " : Antrag W e g n e r „ das bei Stramm befindliche Spinde
betreffend " ; Autrag Wegner „die obligatori che Einführung der „ Metall -
arbeiter - Zeilnng " betreffend " ; Antrag Schnabel „ lliegelung des Lehrlings -
ive >ens durch den Verband betreffend ' ; Antrag „die Abstempelung der Beiträge
während Arbeitslosigkeit betreffend " .

Wegen der hochwichtigen nnd überaus umfangreichen Tagesordnung
ersuchen wir die Mitglieder um zahlreiches und pnnkllichrs Erscheinen .

Mitgliedskarte legitimirt .
227�0 Der Dorstund

Zentral Krankenkasse der Knchbinder . )
Sonnsken « ! , don 29 . Okiobep , Abends SVs Uhp ,

in Norbert ' s Festsäleu , Beuthstraße Nr . 19 —22 :

HauptversammEung .
Tagesordnung : 1. Raffen - und Kontrollbericht . 2. Wichtige

Mittheilung über Veränderungen der Kasse vom l . Januar 1833 ab . 3. Ver -
schiedencs .

_
Die Optsvepwaltung .

w
Große öffentliche Versammlung

der Gnmmi - Arbeiter und - Arbeiterinnen
Sonnsbend , den 29 . Dklobep , Abends S' / ' s Uhp ,

im Lokale des Herrn w e n e! t , kiosiine pslpssso Ro . >7 «

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten Th. " Mehner über Nothwendigkeit

der Organisation . 2. Diskussion . 3' . Wahl ein « Organisations - Kommission .
4. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Verschiedenes .

Nach der Versaminlung : Grmiithlichrs Ksisammenfein mit Tanz .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersnminluug statt .

2742b Uep Einberufer .

Nene Freie Volksböhne .
Am Zonntag , den 39 . Gktober ,

loLi ' s Eestsssl , Andressstp . 21 ,
Uormitlags 19 Uhr , findet in

eine

Gentral - Versammlung
zwecks Konstitnirulig einer nrneir Freien ' Volksbühne statt .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Wilh . . Kölsche über :
„ Die Kunst und das Voll " nebst Diskussion . 2. Bericht des Herrn vr . Bruno
Wille über die Neue Freie Volksbühne . 3. Wahlen . 4. Verschiedenes .

Eintritt haben nur diejenigen , welche entschlossen sind , Mitglieder des

zu gründenden Vereins zu iverdcn .
Die Mitgliedschasr wird erworben durch Zahlung des Einschreibegeldes

von mindestens 1 Mark .
Die Mitglieder der Freien Volksbühne haben ein Einschreibeqeld nicht

zu zahlen . Dieselben erwerben die Mitgliedschaft durch Umtausch
der Mitgliedskarten .

Die Aufnahme von Mitgliedern , sowie der Umtausch der
Karten findet von ° . > 9 Uhr ab in dem Versammlungslokale statt .

Die erste Vorstellung des Vereins findet im November statt . 2737b

vr . Hnmv Wille . C. Wildberper .

Circus Corty- Althotf .
K erlitt , Friedrich - Karl - Ufer , j

• Ecke Karlstraße .
Freitag , de » 28 . Oktober ,

Abends 71/-2 Uhr :

Kmiktt-Vsrßellnng.
2. Austret . der musikal . KlownS

Anihoni und Emilins .

55 Hengste,
zus . vorgef . vom Direklor �ltdoik .
Außerdem komische Entrees von
samwU . Klowns , sowie Auftr . d.
berühmten Spezialitäten , Reiten
und Vors . bestdress . Schul - und
Freiheitspserde .

Sonnabend , T' /a Uhr : Große
Vorstellung .

Feen - Palast
Vurgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 3000 Pers . fassend .

Täglich

Gr. SptMnten - VgMnng.
Miss Seiina , die singende Luflfee .

«iaij Ooeana , die beste Drahtseilküustlerin
d « Welt . Morley - Trio , musikalische
Excentriques . Cnrl EUis , Verwandlungs -
sänger nnd - Tänzer ». s. w.
Anfang Wochentags TVs Uhr .

Sonntags 6 Uhr . EntreeSO Pf .

GfratweiFs Bierhailea
Koininandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

ßornssia - Konzert - und

KoTiplet - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser ü lv Cumberlaud .

Wochentags frei . Sonntags Enlree 3v Ps .
Gr . Frühstücks - « . Mittagstisch ,

Ngp - Zwei § nlc " ML
zu Bersammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnon .
F . Sodtke .

Circus Renz .
Sonnabend , 29 . Oktober 1892 ,

Abends 7 | A Uhr : 29M

Grosse Eroilnungs -
Gala - Vorstellung .

Fr . Renz , Direktor .

Achtung ! Sirnsnerer .
Sonntag , 30 . Oktober , Vorm . 10' / , Uhr ,

in Urhlih Salon . Bergstr . 12 :

Anhernrhentlilhe Vkrfnmmlnng
der Freie « Vereinigung der

Zinimerer Kerlin « n . Umgegend .
T a g e s - O r d n n ii g :

1. Wie ist es möglich , eine Vereinigung
der Zimmer « Berlins herzustelle »?
2. Verschiedenes . 273Sb

Jeder Zimmerer , welcher noch ein

Interesse an der Arbeiterbewegung hat ,
ivird dringend ersucht in dieser Ver -

sammlung zu erscheinen .
ver Elnberuler . R. P äst et .

Gummelsburg .
Sonntag , 30 . Oktober , Witt . ! 2 Uhr ,

bei Herr » Borobmann , Hauptstr . 11 :

CenM- Verfünlinlnilg
desArbriterorreino fürRummrl » -

bürg und Unigegend .
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom

letzten Quartal . 2. Bericht des Vor »
standes . 3. Wahl des Vorstandes , der

Hilfspersonen , der Beisitz « und der
Revisoren . 4. Verschiedenes . 110/1

Zutritt nur gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

1832 L

jSophabezäge !
ileflt in Rips . Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

I Emil Lefevre , Vranirnstr . 15S .

Proben franko !

! Putzer (föiirer )!
Sonntag , ben 30 . Oktober , Vorm . lOvs Uhr ,

in der Brauerei Königstadt lWagener ) , Schönhauser Allee :

Große öffentliche Versammlung
aller Putzer Berlins und Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Wie bekämpfen wir das Schmarotzerthum in unserem Gewerbe ?

2. Die Beisitzer - Wahlen zum Gewerbegericht . 3. Der Ausstand d « Töpf « .
4. Verschiedenes . 244/1

Um rege Betheiligung « sucht Der N« rtra « e » » mann .

Achtung! Steinmetzen !
Sonntag , den 30 . Oktober , Vorm . lOy » Uhr, bei Mnller ,

S & gT Johanntsstrafie Ä9 : " MA

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über die neue Gewerbe - Ordnung .
Baumeister Keßler a. D. 2. Verschiedenes .

Jeder Kollege ist verpflichtet , zu erscheinen .
pünktlich eröffnet .
236/1 Der Uertranensman « .

Referent : Regierungs

Die Versammlung wird '

Bckouskvro ) ! »

Sonntag , den 39 . Gktober , Norm . 11 ' / - Uhr , im Fokal « de » Herr »
Uamm ( Schoneberg ) , Hauptstr . 81 :

Oeffentl . Versammlung .
Die Genossen des Trltow - Keeskom - Storkow - Charlottenburger

Mahlkreises werden hiermit eingeladen , behufs Stellungnahme zum Partei -
tag dort zu erscheiueu .

Tagesordnung : l . Der bevorstehende Parteitag . ( Referent wird
in der Versammlung bekannt gemacht ) . 2. Diskussion . 3. Wahl von Dele -
girten . 4. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt .
Es ist Pflicht eines jeden Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

340/7 Oer Vertrauensmann .

Znlin Äryt Rnhprt Wnlf Brunnenstr . 4 I ( Rosenthaler Thor . )
Aallll - ülZl nuuei l >\ Uli Künstl Zähne von 2 51. an , Plomben
von 1,50 51. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Sprechstunden 8 —7 ühr ,

An; dkütlltellk ßrfföriiiSf nn HtiPMiel
erzielt inan durch Verwendung unserer Brikets ! !

haben bie höthste HeiKast nnh nderlrefftn an Güte aile

anHeren Prebßttne .
1999 Stück ab Ulafi 9,�0 , frei Keiler 7,59 , frek Kode » 7,75 .

probrpacket « auf Verlangen franko und gratis .
Kestellungen auch auf alle andere » Krennmatcrialie » erbitten

wir "nach unserem Küreau , Friedrichstr . 47 , I .

„ lZiUchauf " , Aktiengesellschaft s. Krannkohleet - Nerwerthnng .

Bitte , lesen Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf an

Winter- Paletots ,
soivieAnzügen , einzelnen Röcken . Jackets ,
Hosen , Westen : c. , serner Stiefeln , Hüten ,
Wäsche , Betten , gold . u. silberne Herren -
und Damen - Uhren , Reise - und Holz
Koffern , Waschkesseln , Damen - Mänteln
und Kleidern ec. billig nnd gut kaufen
ivill , empsehle mein bekanntes , sehr reich -
haltiges Lag « in Alt und Ne » . Kaufe
alles auf Auktionen und Leihämtern ,
bin daher im Stande , meine Kunden
wirklich billig und reell zu bedienen .

�. Uergieu,Slh ! leihemßr . ,
Part h> ewaaren Händler ,

Skaliherstraße 127 , gegr . 1874 .
Bitte , recht genau auf Namen und

Hatlsmimm « zu achten . 3128h

Mehlhandlung
L . BracSivogely

Manteuffelstr . 75,
empfiehlt in nur beste » Qualitäten :
2393h ü Psd . ä Psd .
Rübsamen 13 Ps . Spitzsamen 20 Pf .

t anfsamen 13 „ Bogel Hirse 16 „
lau « MoHn33 „ Weiß . Mohn 43 ,

Leinsamen 20 „ Mais 10 u. 15 „
Taubenerbsen ä Pfd . 10 Pf . , lOPsd . 95 Pf .
Wicken .. 10 „ 10 „ 93 ..
Ameissnei « 23 Gr . 10 Pf . , KPfd . 1,80 M.

Vruchhänder ,
ohirnrK . Gummtvaaren , Gummi -
Strümpfe , Goradehalter , Leib¬
binden , Spritzen , Snspensor ' s etc . ,
TJmstandsbiuden , medicin . Ver¬
bandstoffe , Brillen etc . . Pincenez ,
sowie Anikel aller Art zur
Krankenpflege empfiehlt [ 2950h
J. Ch. Pollmaun , gepr . Bandagist ,

Berlin , 30 Linieustrasse 30 .
Lieferant für die vereinigten

_ Hills - Krankenkassen .

BM. gesellig . AMtrverme
Freitag , ben 28 . d. M. . Abds . 8' /2 Uhr .

bei Gründe ! , Dresdenersir . 116 :

veiogirton - n . Kontroll -

Kommissions - Versammlnng
Erscheinen all « nothwenbig . 172/2

GuMmtg
für pi ' suss .

Erhalten von Grauert 12,40 M. ,
Angerinann 4,30 M. , Jannike 2,30 M. ,
I . Nielsch 6 M. . Nieba u. Co . 8,15 M. .
O. Münch u. Co . 3,30 M. , Wich 4,00 M. ,
Sontbeim 3. 73 M. , Alt 3. 60 M. ,
Rudolph 0,80 M. , Schmidt 2,60 M. »
Gebr . Dobler 10,43 M. , Oberer Saal
Neivbury 2,30 M. . Neppe 3,33 M. ,
M. Spannberg 2,30 M. , Mendt u. Co .
3,00 M. , Schulz 1,00 M. , Konsolke
2. 60 M. . Feßel 1,00 M. , Gerste 6,10 M.
Summa 93 M. 70 Ps . 2732b

Für die aufrichtige Theilnahme und
Unterstützung besten Dank . !

Wittwe Preufi .

Achtung ! Nähgarn *
Ackermann ' fcb | ,S » nd Kronengarn
200 Aard per Rolle 7 Pf . [ 31621-
1000Uard Untergarn per Rolle 20Pf. .

Obergarn per Rolle 26 Pf . , in alle »
Nummer » schwarz und weiß , empfiehlt

Heilbruns Waarenhaus ,
Königsbergerstr . 35 .

ArbeitwM .
E. tüchh Rock - u. Palletot - Schneid . a.

Stück verl . F. Brauer , Solmsstr . 38 v. II .

Gute Rock - nnd Paletot - Schneider ,
jedoch nur solche , die in den besten
Geschäften Berlins gearbeitet , finden
dauernde Beschäftigung . Meld , früh
8i/s bis 9 Uhr . Gerso » n Co . ,
Berlin 5V. , Werderscher Markt 3/6 .

Farbigmacher verlangt Liebenwalder -
straße 39 , 3. Hof 2 Tr . 2760b

Verantwortlicher Redakteur : Anglist Enders tri Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW . Beuthstraße 2.

Silberbesteck - Arbeit « verl . 2754b
R Hell , Stralauerstr . 41 .

Hierzu zwei Beilage » -



1 Beilage zum „ Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Nr. 2Ö3 . Freitag , dru ä8 . Giltobrr 1893 . 9 . Jahrg .

Non der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 26 . bis

�- Oktober , Mittags , g e m e l d e t e Ch olera - Erkranlunos -
undTodesfälle :

Vereinzelte Erkrankungen :
Hamburg . 27 . Oktober . Amtlich werden 5 Cholera -

Erkrankungen und 1 Todesfall gemeldet . davon ent -
fallen auf gestern S Erkrankungen . Die Transporte betrugen- 5i ranke . Bei 4 vor dem 2ö . Oktober gemeldeten Fällen hat
Nachträgliche Untersuchung ergeben , daß keine asiatische Cholera
vorlag .
. Pest , 26. Oktober . Von gestern Abend 6 Uhr bis heute
Abend 6 Uhr sind hier 16 Personen an der Cholera erkrankt und
ö gestorben .

Pvu - fi - lmirfmrfitcu .
Much eine „ Berichtigung " . Der in Langenbielau

eist che inende „ Proletarier " erhielt folgende

„ Berichtigung .
I . Ter Vertreter der Staalsainvallschaft hat in der Verhand -

lung der Strafkammer zu Glatz wider Lux und Kühn vom
� Oktober d. I . die im Winter in Berlin vorgekommenen Un -
ruhen erwähnt , nicht in der offenbaren Absicht , dadurch eine
vlöglichst scharfe Verurthcilung zu erwirken , sondern in der aus -
drucklich betonten Absicht darzulegen , dasi derartige Ausschrei -
tuugen allen Polizeibehörden das Recht geben und die Verpflich -
tnng auferlegen , die Thätigleit der sozialdemokratischen und
rniarchislischen Partei sorgfältig zu überwachen .

2. Ter Vertreter der Staatsanwaltschaft hat jene Unruhen
Glich nicht der sozialdemokratischen Partei zur Last gelegt , sondern
hervorgehoben , daß die (Gerichte mit der Frage , ob und inwieweit
die Sozialdemokratie für die Berliner Februar - Unruhen verant -
wortlich gemacht wcrdeu könne , überhaupt nicht befaßt worden
Und nach Maßgabe der gegen die Aufrührer erhobenen Anklagen
auch gar nicht in der Lage gewesen seien , die Beantwortung jener
Frage zum Gegenstande einer richterlichen Feststellung zu machen .

Glatz , den IS . Oktober 1892 .
Der Königliche Erste Staatsanwalt .

S ch in i d t . "

Gäbe eS noch einen Sozialdemokraten , der sich über irgend
etwas wundern könnte , was Beamte der fiskalischen Justiz gegen
Unsere Partei sagen oder thun , hier wäre seine Verwunderung
fast am Platze . Ist es nicht das Stärkste , die Sozialdemokratie
sür die Berliner Februar - Unruhen durch Inanspruchnahme „sorg .
faltiger ", d. h. lästigster polizeilicher Ueberwachung mit verantwort -
lich zu machen und anderseits selbst zu. bekenne », daß auch nicht
das Mindeste gegen sie vorgebracht werden kann , aus dem sich ihre
Theilnahine an den Krawallen erweisen� ließe ?

Die Leitung der Agitation im ganzen 7. b a d i s ch e n

Reichstags - Wa hlkreise wurde von der am 23 . Oktober in Offen -
bürg stattgehabten Kreisversammlung deni Vorstande des dor -

tige » Vereins „ Vonvärts " übertragen . Alle diesbezüglichen Zu -
schristen sind an den Schriftsetzer Albert Willi , Druckerei
des „ Bolksfrennds " in Offenburg , zu richten .

Partei - Organisation . Zur Erleichteruna der Agitation i "

Dessau wird die dortige Organisation unserer Partei nach
Bezirken eingetheilt .

� �

Nene Partei • Organisation . Ein sozialdemokratischer
Berein wird gemäß dem Beschluß einer Herscheider Volks¬

versammlung für den untere » Kreis Solingen ge -
gründet werden .

E l e ü e r , a h l e r . deren Namen -
, wie das in mehreren Ge -

jjemden Sachsens übler Brauch — tn Restanrants nebst dem

Vermerk ausgehängt sind , wieviel Steuern sie schulden , . ue

. Volksstimme " sieht sich zu diesem Unteniehmen dadurch ver -

" nlaßt , daß man in der Burgstädtel Gegend Verbände verschiedener
Gemeindeu schaffen will , um die Ausschließung der „ böswilligen "

Steuerzahler aus den Vergnügung ? lokalen wirksamer durch -

jusiihre ».
� t

Bei dru Gewerbegerichtö - Wahlen in Wcistenfels siegten
Ul der 3. Gruppe die sozialdemokratischen Kandidaten der Ar -

beitervertreter . I » der Klasse der Unteniegmervertreter wurden

bie Lkandidatc » derselben wiederum einstimmig , d. h. mit einer

Stimme gewählt . Für diese Klasse war uusererseil� eine Liste

Nicht ausgestellt .
� t

Parteikonferciizeu . Am 3*0. Oktober findet in D i e s d o r f
ki> e Versammlung der Sozialdemokraten de - Kreises Wanz »

leben statt ; in Bielefeld ( beim W> rth Ströler ) am gleichen

Tage eine solche für den Wahlkreis H e�r f o r d - H a l l e.

, Die Errichtung eines get�rblich-u R- chtS . AuSkuuftS .
�» rraus beabsichtigt die Sozialdeinokiolie Kaisers -
l a u t c r n s . ,

Tie Arbeiter Mee' ra, . - ' s beschlossen N- l ° ra ! -

vnsercs Parteigenossen Go Idstein tue Betheiligung an den

bevorstehenden Stadtverordneten - Ergänz ungs -

Wahlen . ,

Im Landtage von Reust 'i- � ���bra' "auf�' die "beider
btüfungen " unser Parteigenosse H ahn - �, . ' ,1 . - , . ,
Äahl im 4. und 0. Kreise v°rgckon . >nen - n wneg lmap,g e n

Aufmerksam . In Dürrenebersdorf . Wechtg ' nd Geißen e nur

von 4 - 6 Uhr gewählt und dadurch dwj * ' im ihr

Wahlrecht gebracht worden , n>elche nur - 3 a

wählen wollten . In Hundthaupten h - °
dw�Wah

von 10 1

ÄS « . K . K

Stimmzettel des Gegenkandidaten Schlutter ; dieselben waren
durch fetten durchleuchtenden Druck so gut wie mit einem
äußeren Kennzeichen versehen und mußten an sich schon die
Ungiltigkeit der Wahl begründen , wenn ein Protest von seilen der
Wähler selbst vorläge . Der Redner erzählte auch Fälle , wo der
Wahlvorstaud die Schlutter ' schen Zettel gleich neben der Wahlurne
liegen hatte , ferner Fälle , in welchen gegen die Vorschrift der
Oeffenllichkeil der Wahlhandlung verstoßen worden sei . Die
vorgesetzte Behörde möge dafür sorgen , daß solche Verstöße in
Zukunft nicht ivieder vorkommen können . Die Wahl wird darauf
für giltig erklärt . Bei der Verhandlung über die Wahl des
6. Kreises rügte derselbe Redner wieder eine ganze Anzahl grober
Verstöße . In Weißendorf sind alle Wähler zurückgewiesen
worden , welche auf den untersten beiden Steuerstufen stehen , ohne
daß das Gesetz solche Leute vom Wahlrecht ausgeschlossen hätte .
In Triebes hat man einen Mann zur Wahl zugelassen , der das
Bürgerrecht gar nicht besitzt , später aber einen Zettel dafür aus
der Urne wieder zurückgegeben . Da der Betreffende diesen Zettel
sofort vernichtet hat , ließ sich später nicht feststellen , ob er wirk -
tich den abgegebenen oder einen falschen Zettel zurückbekommen
hat . Aehnliche Fälle sollen auch noch an anderen Orten dieses
Wahlkreises vorgekommen sein . Die Wahl wurde aber ebenfalls
für giltig erklärt .

»

Dem Privatrecht , erklärte Redakteur N o e l l e r in
Dresden , sollte die Arbeiterschaft m e h r A u f m e r k s a m -
I e i t widmen . Er ! führte in einer Schuhmacher - Versannnlung
unter Bezugnahme auf verschiedene Bestimmungen des sächsischen
Bürgerlichen Gesetzbuchs , des preußischen Landrechts und anderer
Zivilgesetzbücher den Nachweis , daß unser jetziges Privatrecht
hauptfächlich auf die Julereffen der Besitzenden zugeschnitten sei ,
wie es auch nicht anders habe kommen können , da die Gesetz -
gebung seit Jahrhunderten in den Händen der Besitzenden ge -
legen habe . Besonders trete die gegen die Besitzlosen gerichtete
Tendenz der bürgerlichen Zivilgeseygebung auf dem Gebiete des
Familicurechts zu Tage . Der Referent sah die Ursache , daß auf
diesem Gebiete des ' Privatrechts »och nicht wie auf dem des
öffentlichen Rechts größere Konzessionen an die Richtbefitzenden
gewährt ivorden seien , darin , daß , während die Arbeiter energisch
für Erkämpfung politischer Rechte thätig gewesen seien und zwar
mit Erfolg , im allgeineincn dem Privatrecht verhältniß , näßig
noch wenig Aufmerksamkeit bisher geschenkt worden sei . Nun wäre
es allerdings richtig , daß es vor allen Dingen gelte , auf politischem
Gebiete Terrain zu gewinnen , weil man dann ohnehin auch aus alle »
anderen Gebieten der Gesetzgebung seinen Einfluß geltend machen
könne . Allein da einerseits seither Zivilgesetzbücher von vorn -
herein als auf lauge Zeit gelten sollend geschaffen wurden , und
das neue Zivilgesetzbuch , wie es für das ganze Deutsche Reich
geschaffen werden solle , wahrscheinlich nur zugleich mit der
jetzigen Eigenthnnisordming selbst fallen werde , andererseits die
Bestimmungen des Privatrechls für die Interessen auch der Besitz -
losen von einschneidendster Bedeutung seien , so könne man nicht
unthätig zusehen , wie sich die Besitzenden wieder ein aus ihre
ausschließlichen Interessen zugeschnittenes Zivilgesetzbuch schaffen .
Es sei vielmeyr zu empfehlen , daß die Arbeiter dem Privatrecht
in Zukunft mehr ihr Augenmerk zuwenden , um bei der kommen -
de » Berathung eines bürgerlichen Gesetzbuchs sür ganz Deutsch -
land rechtzeitig das Schwergewicht ihrer Meinung in die Waag -
schale zur Wahrung ihrer Interessen werfen zu können . Eine
Resolution im Sinne des Vortrages fand einstimmige An -
nähme .

» «

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— In Neundorf bei Slaßfurt wurde am 14. Oktober

eine öffentliche Versammlung ans solzenden Gründen aufgelöst :
In der von der Kreisdireklion erhaltenen Aumeldebescheiuigung
war die Anordnung gegeben , daß vor Abhalten der Versammlung
dem Amtsvorsteher die Bescheinigung vorzulegen sei . Dieses
sollte , obgleich es der gesetzlichen Begründung entbehrt , geschehen ,
jedoch war der Amtsvorsteher nicht zu sprechen . Der Einbcrufer
klopfte vergeblich an der Hausthür , Einlaß wurde ihm nicht
gewährt . Nun war es uumöglich . obiger Anordnung zu genügen .
Gegen die Auflösung ist Beschwerde geführt . In derselben wird
zugleich Ersatz der Kosten gefordert , welche die aufgelöste Ver -
sammlung dem Einbcrufer verursachte . Das „ Volksblatt für
Anhalt " empfiehlt , um Vorkommniffeu der geschilderten Art ein
Ende zu inachen , daß die Anhalter Parteigenossen erforderlichen
Falls das BcrivaUimgsstreitvejsohren einleiten .

NonnnnnQlos . '

Stadtverordneteu - Vcrsammlung .

Oeffentliche Sitzung vom Donnerstag , den 27 . Oktober ,
Nachmittags 5 Uhr .

Den Vorsitz führt der Vorsteher - Stellvertreter Dr . Langer -
Hans . Die Zuhörertribüne ist überfüllt , der Zugang schon seit
vor 5 Uhr geschlossen .

Zu Anfang der Sitzung wurden die an Stelle der ans -
geschiedenen Mitglieder Höhne , Sabor und Tutzauer gewählten
Stadtverordneten Bruns , Metz » er und Wernau ein -
geführt und vom Vorsitzenden ans die Slädtc - Ordming ver -
pflichtet .

' Auf die Aufrage der Stadtverordneten Singer und Gen .
betreffend die infolge der Arbeitslosigkeit ini vorigen
Winter getroffene » und in dem bevorstehenden evenl . zu treffenden
außerordentlichen Maßnahmen der Stadtverivaltung
hat der Magistrat geantwortet , daß eine B v r l a g e an die Ver -
sammlung vorbereitet und nach Möglichkeit beschleunigt wird .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird zunächst die Wahl
des V o r st e h e r s vorgenommen .

Vor derselben bringt Stadtv . Meyer II zur Sprache , daß
an der Schwelle des Saales den eintretenden Stadtverordneten
Zettel in die Hand gedrückt worden seien , welche einen Beschluft
enthalten , der sich auf den Ausfall dieser Wahl bezieht . ( ES
handelt sich um eine vom Wahlverein der sreistunigen Partei
des IV. Reichstags - Wahlkreises beschlossene , die Wiederwahl des
Herrn Stryck bekämpfende Resolution . ) Er erblickt darin
eine Kränkung des HausrechtS der Versammlung ; gegen
derartige Belästigungen müßten die Stadtverordneten geschützt
werden ( Widerspruch ) . Der Inhalt des Schriftstücks , aus den er
nicht weiter eingehen will , sei beleidigender sür Zdie, welche ans
dem Standpunkte deffelben stehen , da ihnen dadurch die Gelegen -
heil geraubt werde , ihre Wahl als Ausfluß ihre ? freien Willens
erscheinen zu lassen . Er bitte den Vorsteher , Abhilfe zu schaffen .
( Beifall und Zischen . )

Stadtrath B l a n ck e n st e i n : Das gerügte Verfahren ist
allerdings vollständig ungerechtfertigt , und ich habe dem be -
treffenden Berthciler sofort unser Haus verweise » lassen .

Siadtv . Singer : Ich will mich in die Exekutive des
Magistrats nicht einmischen , obgleich ich den Schritt des Herrn
Sladtralhs aus ' s lebhafteste bedauere , iveil ich in der Sache selbst
ganz entgegengesetzter Meinung bin . Ich will mich auch nicht

über den Inhalt des Schriftstückes verbreiten , weil ich diesen

häuslichen Streit auszutragen , den feindlichen Brüdern überlasse

( Heiterkeit ) . Ich proteftire aber ganz entschieden da -

gegen , daß in dieser Versammlung ein Beschluß geiaßt
werden kann , wie ihn Herr Meyer verlangt . Nach

meiner Meinimg hat die Versammlung der Vürgerichaft
dankbar zu sein , wenn sie den städtischen Angelegenheiten
immer regeres Interesse entgegenbringt ; es ist ein Ausfluß des

Rechtes der Bürgerschaft , ihren Vertretern auch in dieser Weise

ihre Meinung knndzuthun . Dadurch wird dies Freiheit unserer

Entschließung nicht beeinträchtigt . Herr Meyer hat also nicht
im Namen der ganzen Versammlung gesprochen .

Stadtv . Friedemann hält das Vorkommniß für ebenso

unpassend wie der Stadtv . Meyer II. , protesttrt aber� gegen die

Aeußerung des letzteren , als ob jemand in der Oeffentlichkeit

annehmen dürfe , die auf dem Standpunkt der Resolution

Stehenden stiminten nicht nach ihrer Ueberzeugung .
Stadtv . M e y e r II bestreitet , die Aeußerung in dieser Form

gethan zu haben .
Bei der Wahl werden 121 Stimmzettel abgegeben , 2 davon

find unbeschrieben , bleiben giltig 119 . Die absolute Mehrheit

beträgt 60 . Es erhalten Stimmen : Dr . Stryck 57 , Langer -

h a ii s 46 . Singer 14, Meyer I und Matterne je 1. Da eine

absolute Mehrheit nicht erzielt ist , muß eine engere Wahl statt -

finden , bei ivelcher nach der Städte - Ordnnng diejenigen 4 Mit -

glicder konkurriren , welche die meisten Stimmen erhalten haben .

Zu diesem Zwecke muß zwischen den beiden mit je 1 Stimme

bedachten Staudi baten das Loos entscheiden , es fällt aus den

Stadtv . Matterne .
Die Berloosung und die Verkündigimg ihres Ergebnisses

werden mit großer Heiterkeit ausgenommen .
Im zweiten Wahlgang wird nunmehr Dr . Stryck mit 61

gegen 59 Stimmen gewählt .
Im ganzeil sind 121 Zettel abgegeben , wovon 1 ungiltig .

Von den 59 Zetteln der Minderheit laute » 44 auf Langerhans .
14 auf Singer , 1 auf Matterne . Herr Stryck ist nicht an -

wesend ; er wird von seiner Wahl sofort benachrichtigt werden .
Die Versammlung fährt darauf in der Erledigung ihrer

Tagesordnung fort .
Ueber den Antrag der Stadtverordneten Salge und Gen .

wegenVerbreiterung » ndRegulirung der Mühlen »
st r a ß e zwischen dem Rummelsburger Platz und der Warschcmer -
straße hat der niedergesetzte Ausschuß berathe ». Nach dem vom
Stadtverordneten Namslau erstatteten Bericht ist diese Frage
schon seit 1867 in der Schwebe , bat aber ihre Erledigung Haupt -
sächlich deswegen nicht finden könne » , weil bezüglich der zur
Regulirung erforderlichen eisenbahn - fiskalischen Terrains vom

Minister beziv . der belheiligten Eisenbahn - Direktion und des
Betriebsamts Berlin - Sommerfeld ein definitiver Bescheid noch
inimer nicht angegangen sei . Der Ausschuß beantragt die An -

nähme des Antrags in folgender Gestalt :
Die Bersammlung ersucht den Magistrat , die Mühlen -

straße von dem Rummelsburger Platz bis zur Warschauer -
straße im Laufe des nächsten Elatsjahres zu verbreitern
und zu reguliren .

Der Ausschußantrag wird nach kurzer Debatte genehmigt .

Aus der Tagesordnung steht serner die Wahl je eines Mit -

gliedes in der W a i s e n v e r w a l t n n a und in die B r e n n -
Materialien - Deputation . In letzterer hatte bekanntlich
der Stadtv . L ö w e l den Vorwurf parteiischen Versahrens bei
der Bemessung der von den Lieseranten zu stellenden Kautionen

gegen den Vorsitzenden Stadtrath Mamroth erhoben und
�

an¬

gedeutet , daß ihm jüdische Firmen eine Bevorzugung zu rfahren
schienen . Der Stadtv . Löwel ist in der Folge miS der freffmu . gen
( Berg - ) Fraktion ausgeschlossen worden und ist aus
der genannten Deputation ausgeschieden . Zur heutigen
Wahl ist ein Auszug aus dem Protokolle der Deputation vom
25 . Oktober er . vertheilt worden , der die Erklärungen des Herrn
Mainroth zu der Angelegenheit enthält . Es ergiebt sich daraus ,
daß die Kautionsfestsetzung allerdings bisher vom Vorsitzende »
ohne Zustimmung der Deputation vorgenommen , auch ein gegen -
theiliger Wunsch bisher nicht laut geworden ist . Von großen
leistnugsfähigen Firmen sci bisher eine Kantion gar nicht oder
nur in geringer Höhe gefordert worden .

Ohne jede Erörterung wird sofort zur Wahl geschritten und
in derselben der Stadtv . H e : l b o r n in die Brennmaterialien -
Depniation , Stadtv . Hauer in die Waisenverwaltung gewählt .

Für die Wahl deS zweiten Bürgermeisters und eines besoldeten
Stadlraths au Stelle des Herrn Schreiner wird auf Antrag
Bortmaun die Niedersetzung

'
eines besonderen Ausschusses von

15 Mitgliedern beschlossen .
Tie vom Magistrat in Antrag gebrachte Abänderung und

Erwägung des zwischen der M ü l l e r st r a ß e , Se estra ßc
und der I un g f e r ii h a i d e belegenen Theils der Abtheilung X 1
des Bebauungsplans ist in der Ansschubberathung gut¬
geheißen worden . Einen Antrag , die von der Müllerstaße nahe
der Weichbildgrenze nach der Seestraße projektirte Diagonal -
strafte 20 g. fortfallen zu lassen , hat der Ausschuß abgelehnt , weil
dieser Straßenzug eine Verbindung der Geiiiarkuiigen Reinicken -
dorf und Tegel mit der Torfstraße , dem Südufer , dem Nord -
Hafen , der Haidestraße und damit nach Moabit schasse , wodurch
unzweifelhaft ein Theil des Verkehrs mit den Vororten von der
belasteten Miillerstraße abgelenkt werde . Der Ausschuß beantragt
demgemäß die unvcränderle Annahme der Vorlage .

Stadtv . Dr . Zadel richtet die Frage an den Magistrat , ob
die Befürchtung zutreffe , daß die seit fünf Jahren im Bau be-
griffe »? Pumpstation in der Seestraße bis zum nächsten Jahre
nicht fertig iverden werde , und ob eine Desinfeklion der gegen -
wärlig durch eiuen Nolhkaual dem Schifffahrtskanal zugefuhrren
Fäkalmassen wirklich nicht stattfinde , da doch in diesem
Falle die Verseuchung des Spandauer Schifffahrtskanals unaus -
dleiblich sci .

Eine Antwort vom Magistratstische erfolgt nicht . Die Vor -
läge wird angenommen .

Aus den überschießenden Mitteln der Schloßfreiheit - Lotterie
ist der Stadlgemeinde von der Kaiserin ein Betrag von 50 000 M.
als Kapital mit der Bestimmung überwiesen worden , daß die
Zmsen desselben zum Besten des Vereins sür arme W ö ch N e -
rinnen resp . bei Auflösung desselben für arme Wöchnerinnen
der Stadt Berlin verwendet werden sollen .

•j »
* e Heimstätte für genesende Wöchnerinnen ( eröffnet

, Blankenselde , November v. I . ) hat , wie der Magistrat in der
bezüglichen Vorlage ausführt , ihren Zweck , die Fürsorge für
arme Wöchuerinuen . leider oft deshalb nicht eriüllen können ,
weit vcrbeirathete Wöchnerinnen mangels der Möglichkeit der
Beschaffung nner Stellvertretung von ihrer Wirthschast und Fa -
nnlie nicht abkömmlich sind .

Durch die Zuführung der Zinsen des erwähnten Kapitals
an den genannten Verein wird dieser in den Stand gesetzt , für
je geeignete Vertretung der Frau in ihrem Hauswesen zu.
1 er!!" 5 dadurch ermöglichen , daß die Wöchnerin saus

einige Wochen Austlahme i » die Heimstätte finden kann , um
hier völlige Wiederherstellung zur Erwerbssähigkeit zu erlangen .

„ 3 0 h ? £ : So wenig ich gegen die Annahme de ,
Vorlage habe , so wenig glaube ich, dab damit der gewollte Zw 'ertcictu wird , o » Uebereiiistimmnng mit einem Kollegen , der in



fm1 r
. Voss - Ztg . « die Frage crLvtert hat .loi . tt . ie ich zu dem « chlune . daß der AiiSarbcilcr der Vorlage

' c\ i Arbciteruerhallnisse nicht kennt . Unsere Blanken -
fclder Anita » hat Mangel an Besuch gelitten , weil die Arbeiter -
stauen nicht nn stände und nicht willens sind , zehn
Tage nach cur Entbindung ins Asyl zu gehen ; diese ungeheuer -
Uche Zi N' athung können sie nicht erfüllen , da sie an , dritten .
vierten Taae schon wieder aufsiehen nnd zu arbeiten anfangen
muffen , ttlurch Pflegerinnen wird der Sache auch nicht ans die
Beine geholfen ; denn abgesehen davon , daß die Zinsen der
50 . 000 M. nicht einmal für die Bestellung einer einzigen
ständigen Pflegen » ausreichen . ist diese Idee ebenso
unfruchtbar wie die ursprüngliche . Wenn Arbeiter eine
derartlg « Sache gemacht hatten , etwas derart Unvernünftiges
hatten sie nicht zu stände gebracht . Ich komme aber
über die Ueberelnfiimmung mit dem genannten Kollegen hinaus
sn dm Anschanungen , die ich schon bei der Etatsberalhung ent -
wickelt habe . Ich habe damals ausgeführt , es wäre besser , den
zu Unterstützenden selbst das Geld zu geben oder Pflegerinnen zu
bestellen , welche die Frauen in ihrer Wohnung zu pflegen und
die häuslichen Atteiten zu erledigen haben . Viel wünschens -
, verther als die Fürsorge für Verheirathetc . und auch viel
wichtiger ,st die Fürsorge für diejenigen , welche keinen
Hausstand haben , welche durch die Schwangerschaft er -
»verdslos werden . Hier liegt ein wirklicher Nolhstand vor ,
wie auch in der „Voss . Ztg . - betont wird , und ich kündige schon
setzt er neu Antrag an . der daraus hinausgeht , den Magistrat zu
ersuche », die Heiinstätle für genesende Wöchnerinnen in eine
Anstalt innzuwandeln , in welcher durch die Schwangerschaft er¬
werbsunfähig Gewordene unentgeltlich verpflegt iverden .

Die Vorlage wird angenonuuen .
Die X. höhere Bürgerschule soll am I . April k. I . in den

Miethsraumen Gr . Hamburgerstr . 13/lü eröffnet werden . Der
Etat derselben für lSl ) 3/ £) 4 wird genehmigt .

Der zur Jnsiandsetzung der Thomaskirche im Dezember 1831
bewilligte . Bestag von i3 OOü M. hat sich als nicht oenügeiid er¬
wiesen » nv soll um 3000 M. erhöht werden .

Tie Vorlage wird angeiivmmen .
Mit der Ueberweisung einer 3110 gm großen Fläche des

städtischen Grundstücks Pankstraße 39/4i ) als Stein - Tepotplatz
an die Bandepiilation erklärt sich die Versammlung einverslalide ».

Schluß 7V * Uhr .

Herr Stryök , der glorreiche Scadtverordueten - Vorsteher , ist
ti , der gestrigen Sitzung von seinen treuen Schildknappei , wieder -
geivähll worden . Die Sladtvertretung hat ihre » „ Chef " , dieser
Ehes hat wieder seine » Oberchef , und so geht das sreisinmge
Zkatzenbuckeln bis in die höchsten Regionen . Ter bürgerliche
Mannesmuth , der in den Atannesseelen schlummert , hat sich
iviedcr auf das kläglichste erwiese » , nnd die papiernen Reso -
lutionen in den freisinnigen Bezirksvereinen haben höchstens den
Zweck , daß sich die ehrenfesten und erleuchteten Mitglieder

der braven Stadtverwaltmig die langen Pfeifen damit
anzünden . Das Bürgerlhum , mag es sich in seinen
Blättern noch so rabiat anstellen , hat keinen Einfluß auf seine
Vertreter , und die heimlichen Kiopssechlereien des Stadtv . Heniies .
des Busenfeiudes des Herrn Stryck , in der „Volks- Zeitung " zeigen
dem Einsichtigen nur , daß auch die bürgerliche Preise dem reailio -
» ären Korps im rothen Hause gegenüber machtlos ist . Die frei -
sinnigen Zeiten im reihen Hause sind dahin , die heute herrschende
SUique kann nicht einmal mehr mit diesem Rainen bezeichnet
werden . Mögen diesen Zeiten bald bessere folgen ! Ueber die
Sitzung , deren thatsächlichen Verlauf wir an anderer Stelle schil -
der », geht uns folgendes Stimmungsbild zu :

Galt das Kribbeln und Krabbeln ,
' as sich zu Beginn der

Sitzung bei der liberalen Majorität bemerkbar inachte , allein
ihrem Schmer » über den großen Wahlsieg , den unsere heute in
das Rathhaus eingeführten Genosse » —" Bruns , Mehner und
Wernau — ihnen in Erinnerung riefen ? O nein ! Es galt
ein « für die liberale Partei hochbedeutende Siaals -
aktion .

Ein häuslicher Streit unter den feindlichen Brüdern der
„ liberalen " Majorität wurde im ' rothen Hause auSgesochte ».
Liberalen Bezirks - und Wahlvereiuen war die andauernde Ver -

leugnung de : Zuteresjen der Allgemeinheit durch die Stadt -
verordnetennichrheit im rothen Haufe eiwas minder unklar ge -
blieben , seitdem der Oberpräsident von Brandenburg durch den
Stadtverordnetenvorsteher zum Oberchef der liberalen Stadt -
verivaltungemehrheit erkürt war . Rettet das liberale Kindchen ,
das unter den argen , jahrelang fortgesetzte » Mißhandlungen seiner
Eltern leidet — wählt nicht Stryck wieder — fort mit Stryck —
die „ Selbstverwaltung " ist durch die Liberalen bedroht — lauteten
die Rufe der über Stryck ' s Ungeschicklichkeit Empörten . Stryck
legte nieder . Gegen oder für Stryck ? Vor Beginn
der Wahl benritt der „ freisinnige " Abgeordnete
A l e x a n d e r M e y e r den freisinnigen Wählern , die in einem angstvoll
zusammengeschmiedete » Aufruf gegen Stryck agitirten , im
Rahmen einer GeschästSordnnngsbeinerkung die — Freiheit seiner
Wähler . Herr Meyer ist verschnupft darüber . daß die Bürger
Berlins mit ihm nicht einverstande » sind ; er ist für Preßtteiheit ,
für Wahlfreiheil , für Freiheit jeder Art . Rur hat er die Frei -
heit f o lieb , daß er die Freiheit a l l e i n s ü r s i ch in Au -
fpruch nimmt . Singer nahm dem sreistnnigen Abgeordnelen
gegenüber die Rechte der Bürgerschast so energisch wahr , wie die
rn dem engen Rahmen einer Geschäftsordnung möglich , und las
ihm ein kleines Kolleg über das Recht der Wähler und Bürger ,

jeder Zeit von ihren Vertretern Rechenschaft zu begehren .
Der „ parlamentarische Berichterstatter für die Breslauer Zcttung "
ivill aber unverantwortlich reden und handeln ,
wenn es nur seinem „ hohen Che ! " v. Acheubach gefällt . Ob
Herr Stryck oder ob Herr Langerhans die Mehrheit vertritt , ist
für die Sozialdemokcalen unerheblich . Das steife Rückgrat , das

sie von einem Vorsteher verlangen müssen , einspricht der Stim -

mung der liberalen Mehrheit , die wie ein Blatt vor jedes Ehess

! jauch sich neigt nnd beugt , nicht . Sie stimmten für
einen der beiden . Die wahre Mehrheit der Stadl -

Verwaltung ist reaktionär ; das mußte sich auch durch
Wiederwahl Stryck ' s zeigen : Die Wiederwahl erfolgte .
Ter Bandwurm „liberale Majorität im rolhcn Hanfe " sorgte
dafür , daß ihr aller Kops Wieda in Funktion treten kann . Soll
doch der Kopf eines Bandmurins nicht zu ersetzen sei », we » » -
gleich er keineswegs der edelste Theil des Thieres ist . Der Frei -
sinn hat durch die heutige Wiederwahl feines Porstehers dem

Prinzip der Selbstverwaltung , das der Freisinn dauernd und
leider nicht ohne Erfolg zu untergraben unternommen hat , einen
neuen Schlag ins Gesicht versetzt und Tausenden von neuem die

Augen darüuer geöffnet , daß der Freisinn anders im Wort
als in der T h a t sich ausdrückt .

Di « „ Lmke " in der Sladtvertretung hat also die Niederlage
erlitten , die sie verdient . Eine jede Korporation hat nur den

Ehef , der ihrer würdig ist , und >0 wird denn Herr Stryck dan -
kend die auf ihn gefallene Wahl annehincn , und alles wird beim
Alten bleiben .

NngefichtS der drohenden Arbeitslosigkeit für den

bevorstehenden Winter macht es einen geradezu unheimliche, :
Eindruck , einen Blick in diejenigen MiUheilungen zu thun , welche
über neu » Erfindungen und Palentertheilnngen vorliegen und
ivelche aus Ersparung menschlicher Arbenskrasi gerichtet sind .

Da liegt eine ganze Reihe von neuen Erfindungen vor ,
welche aus die Dienstdarmachnng des fließenden Wassers
und dir W i n d k r a f t für den Betrieb elektrischer und anderer

Kraftmaschinen ge . ächtet ist . Angeregt sind diese Forschungen
und Vorschläge durch die Frankfurter elektrische Ausstellung .
Merkwürdig aber ist , wie bei den Erfindern glcichmäß g nn
Gedanke zum Ausdruck kommt , mit dem sie die Nützlichkeit ihrer
Erfindung anpreisen und deren weittragende Bedeutung hervor -
Heden . Alle erheben nämlich mit den beredtesten Worten Ein -
sprnch gegen die jetzige sinnlose Vergeudung der Kohle , eine Ver -
geudung , die hauptsächlich auf die Dampfmaschine zurückzuführen
ist . Beschönigt wird diese Verschwendung in der Regel mit dem
Bemerken , der Mensch werde sich , bis die Steinkohlenlager ersck . öpfl
sind , längst eine andere Kraft - und Wärmequelle dienstbar gen acht
haben . Dagegen wird mit Recht hervorgehoben , es sei d>e5iohle
nicht blos alS Heizstoff anzusehen : sie liefere außerdem Licht , sowie
die unentbehrlich gewordenen Abkömmlinge des Theers , nun . ent -
lich die Theerfarben . Die Steinkohle zu vergeuden , wie es jetzt
geschieht , sei als ein verabschcuungewürdiger Egoismus nnzu -
sehen. Wer dies befürwortet . handle nach den , Grundsatze :

voug le dringe ( nach uns die Siiuflnlh ) . Das jetzig :
Geschlecht bewohne die Erde gleichsam nur zur Miethe , und sei
verpflichtet , das gepachtete Grundstück dem nachfolgenden Ge -
schlecht in möglichst gutem Zustande zu übergeben . statt Raub -
bau zu treiben . Darum sei es höchste Zeit , den Steinkohlen -
verbrauch dadurch z » verringern , daß wir nicht blos die Wasser -
kräste in den Dienst der Krasterzeugung ziehen , sondern noch mehr
die Wiudkrast , zumal diese überall zu haben ist , während die
Wasserkraft eigentlich ein Monopol der Gebirgeländer und der
Seeküsten bildet . Die Elektrizität giebl uns in Verbindung mit
den Sammlerbatterien die Mittel , die Windkraft aufzuspeichern
und dadurch die Ungleichheiten dieser Kraft auszugleichen .

Gegen diese neuen Erfindungen an sich ist kaum ei » Wort
zu sagen . Sie sind lediglich Folgerungen der Ausnutzung
elektrischer Kraft und der Ersahrungen , dl ? man mit derselben
gemacht bat . Aber nun bedenke man einmal , wenn unter den
heutigen sozialen Verhältnissen eine so tiefgreifende Umgestaltung
durchgeführt würde , wie sie hier von den Erfindern beabsichtigt
ivird , was ivürde aus den Arbeitsverhältnissen * Wo bliebe der
gesammte Bergbau ? Was würde aus den hunderttausenden
ileißigw Bergleute 1 Schon bei einer Einschränkung der Pro -
duktion kommen Lohnabzüge als iinimttelbare Folgen des

„schlechten Geschästsganges "" als nächstes Hilfsmittel für den
Unlernehiner in Anwendung .

Aber nicht allein die Industrie , auch die Landwirthschaft
wird von den Fortschritten ver Technik beherrscht und natürlich
ist eS der Großbesitz , dem hier der Löwenantheil neuer Er -
findungen zusällt , zu Venen die Verhältnisse in den landivirth -
schasllich ausgenutzt » Gebieten Amerikas anregen .

Ten Großgrundbesitzern im amerikanischen Westen genügt
bereits die niil einem Garbenbinder verbunden « Mähmaschine
nicht mehr , weil sie das kostspielige Fortschaffen der Garben be-
dingt und auch weil die dorligen Laudwirthe mit dem Stroh
»ichtS anzufangen wissen . So ist ein Gutsbesitzer i » Merced
( Kalifornien ) , auf de » Gedanken gekommen , die Mähmaschine
gleich mit der Dreschmas chine zu verbinden , wodurch
außerdem der Mechanismus des Garbendindens wegfällt . Ja
noch mehr . Die Riescnmaschine sülll das erdroscbene Korn gleich
in Säcke , und zwar ganz selbstthätig . Die Mähvorrichtung
schneidet blos die Nehren ab , so daß das Stroh stehen bleibt .
Die Aehren fallen aus ein endloses Band , welches sie der Ein -

lauföffnnng der Dreschmaschine zuführt . Das Korn gelangt dann
auf Siebe , wo es in üblicher Weise durch einen Luststrom von
den Unreinigkeilen befreit wird , und dann durch ein Gerinne
in die bereit gehalienen Säcke . Jede Maschine mäht täglich
etwa 2b Hektar und liefert stündlich «liva 83 Hektoliter
marktfähiges Getreide . Der Betrieb erfordert nur drei Mann ;
bei der Schwere der Maschine gehören aber Lb Maulthiere dazu ,
sie aus dem Feld « fortzubewegen , zumal die Achsen zugleich den
Betrieb der Mähmaschine , der Dreschmaschine und der Siebe
zu vermitteln haben . In der Gegend sind aber die Zugthiere sehr
wohlfeil .

Was in Kalifornien noch mit Zugthieren gearbeitet werden
muß , würde bei uns leicht die Lokomobile , wie beim Dampspflug ,
verrichten ; natürlich sind dazu weite Ackergebiete erforderlich und
der Kleinbauer , diese Hauptstütze der gegenwärtigen Gesellschasts -
ordnung , ivürde dabei ' elend zu Grunde gehen , wenn er sich nicht
bei Zeilen gegen die Macht des Großbesiyes sichert .

Es ist in der That recht intcreffant , von Zeit zu Zeit eine »
kleinen Einblick in die Welt der Erfindungen zu thun ; sie liefern
immer neue und nnetschöpsiiche Gründe zur Festigung sozialer
Ideen .

Die Große Berliner Pferdebahn hat gestern 12 Schafs -
nern ohne Angab « des Grundes gekündigl . In Frage kommen
solche , welche für die Schassung einer Organisation der Verkehrs -
bediensteten thätig waren . Tie Kündigung geschah schriftlich und
hatte nach einem uns zur Einsicht unterbreiteten Schriftstück
folgenden Wortlaut :

„ An
den Schaffner . . . .

Nr

_ _ _ _

Bahnhof . . . .
Wir sehen uns veranlaßt , Ihnen hierdurch Ihre Stellung

zum 1. Dezember d. I . zu kündigen , und Sie schon jetzt von

Ihren weiteren Tienstleistungen zu entbinde ».
Das Ihnen zukommende Lohn wird Ihne » für Oktober d. I . ,

am 1. November und für November an » 1. Dezember gezahlt
werden .

Gleichzeitig fordern wir Sie auf , Ihre Dienstkleider sofort
auf unserer Kammer . . . . .abzugeben .

Tie Direktion
der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn .

Aktien - Gesellschast . "

Dieser dreiste Versuch , der in der Großen Berliner Pferde -
fmhll - Gesellschaft das große Wort führenden Kapitalprotzen , den

Pferdebahubediensteten das Koalitionsrecht illusorisch zu machen ,
muß für die zuständige » Aussichtsorgane eine dringende Mahnung
sei », sich dieser ärmsten Proletarier anzunehmen . Daß das

Pserdebahnpersonal aus eigener Kraft sich gegenüber der er -
drückenden Kapitalgewalt der Gesellschaft nicht helfen kann , liegt
auf der Hand . Andererseits aber ist die Pferdebahn ein Institut ,
das im öffentlichen Interesse zu funkttoniren hat und bei dem

das Bedürsniß der Herren Mtionäre , um jeden Preis hohe Divi -

denden einzustreichen , nicht das allein ausschlaggebende Motiv

sein darf . Steht fest , daß 14- ja sogar bis 18stü »dige Arbeitszeit
für einzelne Bediensiele dieser Verkehrsgesellschaflcn nicht zu den

Ausnahmen gehört , so baden die öffentlichen AussichtS -

organe schon im Interesse der Sicherheit des Siraßenvetkehrs

einzugreifen . Dafür zu sorgen , daß diese Frage nicht mehr von

der Tagesordnung verschwindet und daß die AussichtS - Organe

schließlich von der öffentlichen Meinung gezivungen werde » , die

Beseitigung dieser himmelschreienden Uebelftände zu veranlassen .
wird Sache der Arbeiter - Stadtvirordneten und der organisirlen
Berliner Arbeiter fein .

Ist daL Kapitalprotzenthum der VerkebrZ - Gcsellschaften auch

mächtig genug , den einzelnen »Arbeiter , der sich für die Interessen

seiner Kollegen an die Spitze stellt , zu maßregeln , der Gesannnt -

»rille der Arbeiterschaft — hiuter der in diesem Falle sicher alle

human denkende » Einwohner Berlins stehen — wird auch dieien

Kapitaltrotz brechen .

Gottesdienst für Hotelangestellte . Herr Pastor Evers

versendet an die hiesigen Gasiwirrhe ein Schreiben , in welchem

er darauf aufmerksam macht , daß von jetzt ad jeden Tieustag

Abend Gottesdienst für die GastivirihSaehilfen stattfinde . Der

Herr Pastor wird sich da die redlichste Müh » geben , den amue »

abgedetzleu . ausgebeuteten Gehilsen plausibel zu machen , daß sie

allzumal Sünder nnd daß sie in diesem Jammerthal mit ihrem
Laos zufrieden zu sein haben . Aus diesein Grunde hätten mit -

hin die Herren Prinzipale allen Grund , ihr Personal möglichst

zahlreich dahin zu schicken — wir fürchten aber , daß die AuZ '

beulungswuth vieler Gastwirthe jene Einsicht nock� überwiegt . *

Bezeichnend für die väterliche Fürsorge des Seelcnhirten ist ,|

folgender Satz seiner Einladung :
„ Der Gottesdienst wird jedesmal innerhalb einer Stunde ,

also spätestens um 3 Uhr Abends beendet sein , sodaß Sie d' .e

Zeit der Rückkehr Ihrer Angestellten genau werden bt '

rechnen könne n. " �
Damit der Angestellte , nachdem sein Seelenheil gesichert , ja

nicht auf Abwege gerathe , sondern schleunigst wieder in die Tr « '

mühle der Arbeit zurückkehre . Bele und arbeite , iß und schlafe

möglichst wenig , damit der Reichthum deines Herrn wachse . Das j
ist die Moral der Geistlichleit .

Eine neue „ Louise Latean " wurde vorgestern Abend va

Berliner Medizinischen Gesellschaft von Tr . Schimmelbusch ,
Assistenten an dem Klinikum des Geheimen Raths von Berg -

mann , vorgestellt . Es handelt sich um ein 2Sjähriges Mädchen , .

das bereits von Dr . Senger ans Krefeld auf dem letzten Chirurgen . '

kongreß vorgeführt worden ist . Die Patientin war zu ihm gs' 1

kommen , weil sie an der Brust ausgedehnte Geschwürflächen aup |
wies , die trotz aller Behandlung nicht zur Heilung kamen . Da »

war um so wunderbarer , als eine bösartige Ratur der Krankheit

ausgeschlossen war , so daß damals Thiersch und von Esmarch aul

die Bermuthung kamen , es könne sich um eine hysterische Person
handeln , die insgeheim durch Kratzen , Aetzen selbst wieder das A» .

brechen der Wunden hervorrief , Fälle , wie sie in der Literatur

wohlbekannt sind . Die Patientin kam in die Behandlung von ( 3i ' h

Rath Bergmann , bei dem gleichfalls zu Anfang keine Besserung erzleli
wurde . Tarauf aber wurde die ganze vordere Brustwand unter

einen festen Verband gebracht , den die Pattentin nicht entserne »
konnte , und nun begannen wirklich die großen Wunden , die au »

großen Blasen unter der Haut entstanden waren , vom Rande

her zu verheilen . Dieser Prozeß würde aber bei so ausgedehnte »

Wundflächen erst spät beendigt worden sein , und es wurde da-

her ein Versuch von Implantation gemacht , d. h. es wurden von j

gesunden Hautstellen , hier vom Unterschenkel , kleine Hautstückchen l

abgeschnitten und auf die Wunden verpflanzt ; sie wuchsen auch '

bald lustig weiter , so daß nach verhältnißmäßig kurzer Zeit l »»

auf geringe Stellen eine Bernarbung eintrat . So blieb es ge-

räume Zeit . Ten Aerzten war es dann aufgejaUen , daß »»

einzelnen Stellen von neuem wunde Stellen sich bildeten , wie R

sonst nur an schlecht fitzenden Verbänden durch Druck zu ein -

gehen pflegen . Bei genauer Beobachtung zeigte sich , daß die

Palieuttn in der That den Druck durch Reioen und Scheuer »
mit den eigenen Händen hervorbrachte . Das war also das Ge-

heimniß . Die durch und durch hysterische Person , die an gewiße »
Körperstellen unempfindlich ist , vermochte trotz der sichere » Haue
die Wunden sich selbst beizubringen und zu erhalten . Tie Turgnoie I

von Thiersch und Esmarch halte sich glänzend bestätigt . Dm» ?

besondere Riaßregeln wurde imn ein weiteres Verhindern der ,

Heilung unmöglich gemacht , so daß nun die Patientin wid » -

Willen volllonimen als hergestellt gelten kann , bis sie ihrer kraut ' j

hasten Neigung wieder folgen wtrd . Der interessante Fall Witt ?

ein Licht aus die vollständig gleichartige KrankheU der „ berühmten

Louise Laien u. Bei diesem ebenialls hysterischen Mädchen zeigte

sich nach einem genaue » Bericht folgender Zustand : Jeden Frerlog
entstanden au ttnlerflächen der Füße und Hände große , n »

Flüssigkeit gesülll - Blasen u. s. w. Ebenso lauteten die erste !

Hrantyeilsberrchte über die vorgestellte Patientin . Es hat s>e?

ergeben , daß enganschließende Verbände , wie sie auch bei ee» /

Laleau angelegt waren , »ine Eiuivirkung von außen nicht uiiilm

ausschließen .

Das Krankenhaus Moabit ist nunmehr seiner alten �
stimmung wieder übergeben worden , nachdem schon mehrere Tag :

hindurch keine cholernverdächligen Personen mehr in dasselbe « »

aeliefert wurden , ebenso wenig ist jetzt ein Bestand soZ". ,
Patienten vorhanden , da alle als solche Eingelieserten nach O' tt1 '

slelluvg ihreS Leidens in die bclreffei . den allgemeine » Abiheilunge »

untergebracht worden sind . — Trotz der in Berlin so günstige '

GesundheilSverhällnisse werden die für die Cholerazeil v«»'

geschriebenen Vorsichtsmaßregeln im Krankenhause Moabit uw ;

außer Acht gelasien und wird jeder Krankenwagen , we. cye -

choleraverdnchtige Personen dorthin bringt , nach wie vor dc"-'

infizirt . Auch die gegen die Schiffer in Anwendung gebrachte »
Vorsichtsmaßregeln bleiben ausrecht erhallen und die Koiilroi

statt onen werde » nicht früher , als bis die eingetretene Kalle o

Schiffjahrt unmöglich macht , aufgelöst werde » , um sodann

Frühzahre wieder zusammenzutreten .

Ein arös - crev Brand suchte in der vergangenen Nacht d>«

Möbelfabrik von Voigts u. Cie . in der Alten Jakobstr . lo - "- ' .

heim . Das Feuer war in dem neben dem eigentlichen Fa » » '

gebäud « liegenden Kesselhause auf bisher noch nicht auigeuM .
Weise entstanden und hatte sich in der Stille der� Nacht ich" �
und umsaugreich verbreitet . AlS die Löschzüge eintrafen , st »»
bereits das Dach und eine große Menge des - dort lagernd�
Brennmaterials in Flammen , das Feuer hatte sich aber a » '

schon dem Kellergeschoß des Fabrikgebäudes initgetheilt , war »' »

durch die Fenster in daS Erdgeschoß gedrungen , und hatte arg

Verwüstungen in den reichen Holzvorrälheu angerichtet . *■

Transmissioneösfnnnge » begünstigten auch in diesein Falle »

Berbreilung der Flaminen und jührten dieselben iu das erst

Stockwerk ; auch eine Oeffnnng für Gas - und Wafferröhrst -

vom Erdgeschoß nach dem ersten Stockwerk führend , sorgte l »

Zug . Man ging sofort mit drei Rohren zur Löschung vor »»

uaa ) fast eiustündiger Arbeit konnte man die Gefahr als

seitigl ansehe ». Außer den Holzvorräthen und Baukmistruktione
sind auch viele Maschineulheile zerstört . Der Betrieb der Fa»""
ivitzd glücklicherweise durch den Brand nur wenig gestört ; »'

Schaden , der verhältnißmäßig gering ist , trägt dte „Helvitta >' ■

Feuerversicherung .

Neber folgende Nutzanwendung deS DistanzritteS
Gericht wird aus Allbreisach berichtet : Ter Rathschreibec »o-

Achkarren , einem Dorf im Kaiserstuhl , fuhr vor einigen Woc�'
einen jungen Zug Ochsen ein , wobei er bei der Störrigkeit
einzugewöhnenden Thicre die »Peitsche nicht sparen konnte .
Breisacher Herr , der zur Jagd fuhr , kam an ihm vorbei »»�
machte einem ihm später begegnenden Gendarme » Zlnzeige darüber -
als über „ Thierquülerei " . Dieser begab sich schleuuigsi an de

nahen Thatort , prolokollirle das Vergehen , und
Folge war ein polizeilicher Straszetlel über 13
sür den „ Thierschinder " . Einspruch desselben beim Bezltt - '
»tut fruchtete nicht : der Bauer aber ließ die Sache v»

das Schöffengericht kommen , das vergangenen Montag *

Breisnch tagte . In seiner Selbstverthcidiguug sagte nun 11

Anaellagte . nachdem er zunächst geivüascht hatte , „die
möchten doch , ehe sie ihn verurtheiltcn , selber einmal j »»»'
Ochsen eingewöhnen , besonders recht „kaibische " ; nicht « uw '

Ihr Herren . wenn Ünsereins sein Handwerksgeschirr . von �

er lebt , in Müh und Schweiß und Aerger sich herrichtet , da »

heißt es Thterquälerei ! Wenn aber der Herr , der mich
gezeigt hat , seinen Jagdhund halb oder ganz todtschlägl , d» »

ist es keine ! und gell , wenn die Herren von Wien »ach ®<t
reiten , und so und so viel Pserb » zu Schanden oder kap .
machen , dann ist ' S auch keine Thierquälerei ! Die ist nur 1»

Unsereins , sür die armen , gemeinen Leut ! " Das SchösseuaeUch
schloß sich dieser Kritik an und sprach den Mann kostenlos I "

Ein gefährlicher Verbrecher , der besonders in letzter
eine sehr rege Thätigkett entwickelt zu haben scheint , ist i » "j.,
Töpfer Reinhardt festgenommen worden . Reinhardt wnrd «
der Nacht zum 26 . Oktober von dem Barbier E. in den ? Aug *
blick betroffen , wo er versuchte , ein Haus in der Johanniters !
mit einem Dietrich zu öffnen . Ein Nachtwächter brachte .
Mann nach dem nächsten Polizeirevier . Dort wurden bei se' " „
Dnrchstichung »in Messer und ein Bohrer gefunden . Dieser Fu »



ist von großer Wichtigkeit . Im Lause deS Oktober find nämlich
im Süden und Südwesten der Stadt sehr viele Einbrüche in der
Meise verübt worden , daß der Dieb mittelst eineZ Nadelbohrers
vom Flur aus in kleinen Zwischenräumen von einander Locher
in Thnrfüllmioen gebohrt und dann die Thürfüllungen mit
einem Messer herausgeschnitten hat . Aus der eigenartigen Be -
schnffeuheit des

� Bohrloches wurde mit Sicherheit darauf
gefchlosscii , daß alle diese Einbrüche von derselben
Person verübt worden waren . Nun ist der Bohrer ,
der Reinhardt abzenoininen ivorden ist , vollkommen zur Her -
stelliuig der Locher geeignet , die man in den erbrochenen Thuren
un Süden und Südwesten der Stadt vorgefunden hat . Es sind
außerdem im Besitz von Reinhardt cünge Gcgenslände auf -
gefunden worden , welche von einein der erwähnten Einbrüche
herz - rühren scheinen . Reinhardt ist schon wiederholt bestraft
und� erst vor kurzem nach Abbüßung einer sechsjährigen Freiheils -
strafe aus dem Zuchthaus entlassen worden .

Ncber die jüngst erfolgte VerHast , mg einer jugend -
nchen TiebcSbande in Moabit erfährt eine Lokalkorrispondenz
noch Einzelheiten . AlZ Anführer der Bande bezeichnet « sich selbst
bei der Behörde der Knabe Karl Matnfchek , der das 12. Lebens -
jähr eben vollendet hat . Sein „ Adjutant " war sein ö jähriger
Bruder ; die übrige » Mitglieder der Räuberbande waren S bis
12 Jahre alt . Tie Jungen haben die Diebstähle stets vorher
ausführlich geplant und mit solchem Geschick ausgeführt , daß die
Polizei annehme » mußte , es seien auch Erwachsene betheiligt ge-
weseu . Am Freitag voriger Woche gedachten die jugendlichen
Verbrecher dem Garderobenhändler A. , Thurmstraße 47 », einen
Besuch abzustatten . Abends gegen 7 Uhr standen vier Knaben
vor dem Schaufenster des Geschäfts ; einer weinte bitterlich , weil
wie er der hinzutretenden Frau des Geschäftsinhabers erzählte ,
seine Mütze in den Lichtschacht des Kelters gefallen sei . „ So
hole sie Dir doch heraus " , meinte Frau A. harmlos und als -
bald kletterte der Junge hinab und preßte dabei ein
etwa LS Zentimeter langes Slück Holz in die Fuae der
Rolljaloufie . während die übrige - , Burschen die " Frau
d- ich allerlei Eriählungen von dem verbrecherischen Thun ihres
Kameraden abzulenlen suchten . Als Herr H. das Holz an der
Rolljalousie bemerkte , holte er einen Kriminalschuymann herbei
und beide stellten sich beobachtend nach Schluß des Geschäfts an
der Ecke der Thurmstraße aus . Um »/ - IL Uhr Nachts lam Karl
Matuscbek , besichtigte die Rolljalousie und eilte dann nach der
Bremersiraße zurück , um durch einen Pfiff fünf seiner Genosse » ,
die sich in der Nähe versteckt gehalten , herauzurnfen . Er wurde
dabei verhaftet und auf der Polizeiwache behauptete der Bursche ,
er , der „ Räuberhaupiman » " , habe zwei vorher vorgcnoniinene
Diebstähle , bei den Kaufleutrn Mackeivitz inid Bieber , Thurm -
straße 47 a und 48 , selbständig begangen . In der Wohnung der
Eltern des Maluschek ivurde » , licht nur die bei den Kauflenten
gestohlenen Sachen , sondern auch andere Gegenständ « , w,e ein
Posten Wtihnachtslichte , sowie Gartenlampions gesunden , die
aus ähnlichen Einbrüchen herrühren dürsten .

I » dem benachbart « ! ! Marieudo vf ist der Zimmermann
F. Schulz ivegen Mordversuchs a » seiner Ehefrau verhaftet
worden . Schulz halte seiner Frau , mit der er schon lange in
Zwist lebte , ,oicderholt gedroht , er werde sie „ um die Ecke
bringen " . Ende vorigen Monats brachte der jähzornige Mann
seiner Frau fünf erhebliche Wunden bei , von denen eine für
ledensgesährlich angesehen wurde . Als die Polizei zur Verhaftung
des Thäters schreiten wollte , wurde dieser flüchtig und erst jetzt
gelang es , ihn zu verhaften .

Polizeibericht . Am 2(5. d. M. Morgen ? wurde ein Fuhr -
Herr aus dem Grundstück Exerzierst », b im Slallgebäude und
Abends ein Arbeiter in seiner Wohnung , in der Gartensiraße ,
erhängt vorgesunden . — Au der Ecke der Eharlollen - und Frau -
zösischenjlraße wurde Vonnittags ein Tapezierlehrling durch eine
Droschle überfahren und anscheinend innerlich schwer verletzt . —
Eine Arbeiterin siel in ihrer Wohnung in der Andrensstraße , in -

folge von Krämpfen aus den gliihendcu Kochosen und erlitt im
Gesicht und am Arme schwere Brandwunden , so daß sie nach
dem ktrankenhause am Friedrichshain gebracht werden mußte . —

Nachmittags fuhr ein Kutscher beim Embiegen aus der Großen
Frankfurter - in die Kaiserstraße gegen die Bordschirclle , wurde
dabei vom Bock geschleudert und gerielh uuter die Räder des

Wagens ; er erlitt «inen Bruch des Unterschenkels und mußte
nach dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden . —

Im Laufe de ? Tages und am darauffolgende » Morgen fanden
sechs Brände statt .

Theakev .
Das Ameriea » > Theater hat mit seiner Novität : „ Die

Trockenwohner " oder „ Das Kind in der K o in o d e" .
Parodistisch - realisirscher Vorgang im Keller , beobachtet vom Hof
ans von Oskar Wagner , in der Schlußszene den realistischen
Dichtern neuester Richtung einen Fingerzeig gegeben , wie sie sich
auf eme recht natürliche Art und Weise der Losung des Konfliltes

entziehen können . Tie Darsteller werden nämlich von dem Inhal ,
des Stückes und ihrer Eck, lapSflaschen derartig „vergeistigt ", daß
sie schließlich nicht weitersvielen können . waS der einzige Nüchterne
fein Schanspieler , der sich, um realistische Studie » zu machen .
bei dem Meister Kniebel als Schlafbursche eingomethet hat ) dem ver -

ehrlichen Publikum verkündet , wobei er . glelchzertig feststellt , daß
der Sollfslmr und der Vorhang aus denselben Gründen ihre

Thäligkeit eingestellt haben . D- r düstere . Humvr des Stücke » und

die Leistungen der Darsteller werden leibst den größte » Hypochonder
zum Beifall zwinge " , der bei der ersten Darstellung am Dienstag
von dem dicht besetzten Hause im relchste » Map « gespendet
wurde . Eine angenehme Erscheinung und tuajuae S�udrette ist
die seit einigen £ agen austretende Mtenenn Eiotudc Kownsn .

GcrirkiksäZeikung .
Paul Ernst , der frühere RedaNeur der „ Berliner Volks -

tribüne " . stand vor einigen Tagen vor der hiesigen Stras .

kammer II uuter einer Anklage , die noch aus ferner Redaltenr -

zeit herrührte . Die „ Volks - Tr . b ' me " hatte n » Iii » , 1891 e um ,

Artikel gebracht . , » dem avknüpfe >>d an d� hoh « n Brotp «' s «
und di ? allgemeine Nothlage d. e Befürchtung ausgesprochen

wurde , dt - Roth tönnte zu gewaltsamen Ei » porungen sichren .
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allerdings ( einen besseren >. s-veg «' K' ; � chrer�Führer
beivegung durch Ge- valimaßregelch S « U " ung ihrer g chrer

und politische Rechllosmachung i » un' e�ruc e . . Zu solchen
Makreaeln aeböre aber ci' l Aorivattd , U» d dieje » Vorivand , um

bieten , vor denen der ' Artikel deshalb noch ' nal� zum « chluß nach -

�"�W?ge>i°�dieses Aussiches ' fl Anklage wegen ' . Ausreizung zu

Sewalltbätigleilcn " ( l !� - rhobeu word «' ' .
.

beantragte wegen der Unb«scholle "k>e8 k>oS A getlagt «, , „ blo »

sechs Monat « Gejängniß .

Der Vertheidiger , Nechtsanivalt Wolfgang Heine , führte aus ,
daß�der klare Sinn des Artikels eigentlich jeden Zweifel aus -
schlöffe , für alle Fälle aber beantragte er Verlesung einer Reihe
anderer Aufsätze aus der Redaklionszeit des Angeklagten , um ,
wenn wirklich irgend welche Bedenken über den Sinn bestünden ,
darzuihun , daß der Angeklagt « häufig in ganz ebensolcher Weise
seine Leser vor der Gewalt gewarnt habe .

Das Gericht lehnte zunächst diesen Antrag ab , und ver -
urtheilte _ Ernst zu 500 Mark Geldstrafe ev. 50 Tagen
Gefängniß . Ter Vorsitzende verkündete zur Begründung :
Selbst wenn der Artikel eine Abmahnung von Gewaltthätig -
ketten wirklich enthielte , so enthielte er doch anderer -
seits die Bemerkung , die wirthschaftlichen Kalamitäten ließen sich
durch den Uebergang zur sozialistischen Gesellschaftsform be -
seiligen . Ta die sozialistische Gesellschaft „ bekanntermaßen
nicht monarchisch

" sein würde , wäre es nur aus gewalt¬
samem Wege möglich , sie herbeizuführen , also enthielte der ' Ar-
likel eine Aufforderung zu Gewaltthätigkeit . —

Wir haben dem nur hinzuziisiigen , daß nach dieser Deduktion
jedes Bekenntniß zu sozialdemokratischen wissenschaftlichen Ueber -
zengnngen eine Aufreizung zu Gewallthätigkeiten bedeuten würde
und daß eS entschieden von einer zu milden Auffassung der
Staatsanwälte zeugen würde , daß nicht mehr Anklagen ans
diesem berühmte » Paragraphen erhoben werden . — Revision ist
eingelegt .

In Nngekegeuheit der polizeilichen Brottaxe ist . nach
Mitthellung der „ Bäcker - und Kondilor - Zeilung " , endlich eine

oberinstauzliche Entscheidung gefallen , welche für das Bäcker -
gewerbe von hoher Bedeutung und für Preußen fernerhin maß -
gebend ist . Arn 13. d. M. ist von dein Strafsenat des königl .
Kammergerichts ein Brottaxen - Prozeß gegen den Bäckermeister
Toye aus Steuwied zu Ende geführt . Dortselbst wurde am
IS. März IböS eine Polizeiverordnung erlaffen , nach welcher die
Bäcker angehalten wurden , das Gewicht ihrer Backwaarm durch
einen von außen sichtbaren Zlnschlag zur Kenntniß des Publikums
zu bringen . Zugleich wurden nach dem bekannten Z 74 der
R. - G. - O. die Bäcker angehalten , im Verkaufslokale eine Wange
mit den erforderlichen g° aichten Gewichten aufzustellen und die

Benutzuug derselben zum Nachwiegen der verkauften Backwaaren

zu gestatten . Eines Tages erschien nun ein Polizeidicner , um aus
Grund dieser Polizeiverordnung die Backwaarcn des T. nachzuwiegen ,
waS dieser nicht gestattete . Gegen eine ihm dicserhalb auserlegte
Polizeisirafe erhob er Widerspruch , wurde vom Schöffengerichlo
rerurl heilt , von der Etrafkammer aber freigesprochen . Gegen
diese Freisprechung legte die Staatsanwaltschast Revision beim

Kaiuiuergerichl ein , den Standpunkt vertretend , daß die Bäcker
verpflichtet seien , den Polizeibeamten die Backwaaren zum Nach -
wiegen vorzulegen und die hierzu erforderliche Waage mit
geaiehten Gewich len zur Verfügung zu stellen . Die Verlheidigung
dagegen behauptete , daß die Bäcker nach den § Z 73 und 74 der
Gewerbe - Ordnung nur verpflichtet wären , die Waage zum Nach -
imegen der verkauften Backwaaren zur Verfügung zu
stellen . Wenn daher die Polizei die Backwaaren wiegen wolle ,
so inüffe sie dieselben vorher kaufen . Der Senat erklärte nach
eingehender Berathnng , daß nach der Gewerbe - Ord »
nung nur verkaufte Backwaaren gewogen iver »
den dürfen ; wolle die Polizei Backwaaren wiegen , so muffe
sie selbige erst ankaufen . Tie Revision der Staatsanwaltschast
wurde als unbegründet zurückgewiesen , T. von Strafe und Kosten
freigesprochen .

Gegen den frühereu Redakteur deS „ Volt " , Balla ,
stand gestern vor der II . Strafkammer hiesigen Landgerichts I
Termin zur Hauptverhandlung in einem Preß - Beleidigungs -
Prozesse an . ES handelte sich um einen im „ Volk " enthaltenen
Artikel , welcher die Vorgänge beim Buschhoff - Prozesse kritisirte .
Ter Angeklagte hatte sich unter Einsendung eines ärztlichen
Attestes mit Krankheit entschuldigt . Der Gerichtshof beschloß
aus ' Antrag des Slaatsamvalls , den jetzt außerhalb ivohnendeu
Angeklagten zur Beibringung eines Physikats - Attestes binnen
acht Tagen euszufordern «uent . , aber ihn vorführen zu lassen .
Inzwischen dürste der große Prozeß Oberwinder , der welchem
eS sich um dieselbe ' Angelegenheit handelt und zu welchem ein
riesiger Zeiigenapparac in Bewegniig gesetzt wird , bereits ver -
handelt sein .

Wieder einmal handelte eS sich in einer gestern vor der
4. Strafkammer verhandelten Anklagesache um ein Opfer der
Heiialtzswulh . von ivelcher „späte Mädchen " bisweilen befallen
iverdcn . Unter der Anklage der Un treue , des Betruges und Dieb -
stahls befand sich der Packer Gast . Obel auf der Anklagebank — ei »
Mensch , der schon 11 Mal und darunter vrrschiedeneMale mit Zucht -
Haus vorbestraft ist , einem hnralhekustigen Dienstmädchen aber doch
»och als begehrenswerlhe Partie erschien . Das Dieustmädchen
Haus haste in langer treuer Dienstzeit bei dem Professor Traut -
mann sich eine größere Summe erspart , die sie als Rettungs -
anker für ihre alten Tag « betrachtete . Da lernt « sie zu ihrem
Unglück den Angeklagten kennen , der sie durch Liebenswürdigkeiten
und Schwindeleien aller Art völlig bethörte und sie schließlich
durch das Versprechen , sie zu Heirathen , dazu bewog , ihre sehr
gute Stelle schlelinigst auizngeben und mit ihm zusammen -
zuziehen . Er hat dem Mädchen dabei vorgeredet , daß er eine
sichere und feste Anstellung habe , eine Frau sehr gut ernähre »
könne und auch eine Stütze an seinen wohlhabenden Verwandte »
besitze . Thatsächlich lebte er aber iinr von Gelegenheitsarbeit ,
besaß nicht einen Pfennig und seine ganze ' Absicht ging dahin ,
dem bedaueruswerthcn Mädchen durch die ilollsteu Schwindeleien
sein ganzes Hab und Gut abzulocken . Das «st ihm denn auch
bis auf den letzten Groschen gelungen . — Ter Gerichtshof ver
urtheille den dreisten Schwindler zu drei Jahren Zu6 ) t -
Haus , Ehrverlust und 300 Dt . Geldbuße , event . noch 40 Tage »
Gesängniß .

Waö tu Perliner Miethökontrakte » manchmal steht ,
geht ins Aschgraue . Stand da gestern eine Frau B. vor der
zweiten Straskammer hiesigen Landgerichts , weil sie aus ihrer
Wohnung am Weidenwcg „gerückt " war . In der Verhandlung
ergab sich , daß der findige W> rlh seinen Kontrakte » folgende
iöftliche Bestimmung eiilvcrleibt halte : Wen » der Mielher nicht
a»> I . jede « Quartals , sondern etwa erst am 2. oder noch später
zahlt , so gellen diese späteren Zablnngen nicht als Miethc .
sonder » als K«nve »tionalstraseii für die LÜchtinnehaltiitig
der kontraktlichen Zahlungs - Verpflichtung . Tie Angeklagte
hatte sich ihre » durch diese Bestlmmnng noch vergrößerten
Verpflichtungen entzogen , indem sie bei Stacht und Nebel aus -
ruckte . Die Rückloinpagnie , welche ihr hierbei behilflich war ,
hatte sich sogar noch de » Scherz erlaubt , vor das Fenster des
KnusverwalicrS z » ziehen und demselben ein Ständchen z »
bringen , welches mit m schönen Strophe ausklang : „ So leb '
denn wohl , du altes Ha » S — wir zieh ' » jetzt ohne Mielhe ' raus !"
Dl « Angeklagt « mußte wegen strafbaren Eigennutzes verurlheilt
werden , der Gerichtshof hielt aber ö M. Geldbuße für aus¬
reichend .

. ttubcrechtiflte Telbsthilse lag einer Anklage wegen Er -
pressuna und Liölhigung zu Grunde , welche gestern den Pelz -
waau » hä » dler David Cohn vor die 2. Etrastaiunier hiesigen
Landgerichts I führte . Ein gewisser Mogg » , welcher für den
Angeklagten arbeileie und von demselben die nöthigen Materialien
WS Haus geliefert bekam , hatte Beruntreuungen an dein ihm
»verlassenen Arbeitemoterjal begangen und war , ohne daß seine
Eyesrau von dem Thatdestand » Kenntniß hatte , ausgerückt . Wie
ddr Gerichtshof als durch die Beiveisaufnahme erwiesen
erachtete , ist „ an der Angeklagte eines Tages in der
Wohnung der Ehefrau erschienen und hat dieselbe durch
Drohung « , einzuschüchtern versucht . Er soll gedroht haben ,

» ' • c nur den Mann , sondern «ii ' ch die Frau
ws Zuchthaus bringen »verde und unter dem Einflüsse dieser

Drohungen ' hat es dann die geängstigte Frau über sich ergehen
lasse », daß der Angeklagte sämmtliche Kisten und Kasten in der

Wohnung durchsuchte , mehrere der Tochter der Frau Mogge
gehörige Pfandscheine sich aneignete und mehrere Mützen -
gestelle mit sich nahm . Der weitere Versuch , die Frau
nicht nur , sondern auch deren Vater zur schriftlichen
Anerkennung einer wöchentlichen Abzahluugs - Pflicht zu
bewegen , schlug fehl . Mogge ist seiner Zeit wegen
seiner Unredlichkeit bestraft ivorden . er sorgte aber dafür , daß gegen
Herrn David Cohn die Ancklage wegen Vergebens gegen § 253
St . G. B. erhoben wurde . DerS ' taatsanwalt hielt den Angeklagten
auch kür schuldig , da derselbe seöne Rechte wohl hätte aus dem

Zivilwege verfolgen , nicht aber zu so ungesetzlicher Selbsthilje
greifen dürfen . Der Staatsanwalt beantragte 1 Monat Ge -

sängniß . der Gerichtshof erkannte . . aber aus 0 Wochen Ge -

f ä n g n i ß.

Der Maurerpolier Snlikowski hatte sich gestern vor der
123 . Abtheilung des Schöffengerichts w egen Beamten -

Beleidigung und Widerstands gegen die

Staatsgewalt zu verantworten . Sulikoivski hatte eines

Tages die Stadtbahn benutzt . Als er auf dem Bahnhofe
Alexanderplatz dem an der Ausgangstreppe stehe ndm Beamten

seine Fahrkarte abgab , rügte der letztere , daß die ? Fahrkarte
augenscheinlich muthwillig beschmutzt und zerknittert . worden sei .
Der Angeklagte überhäufte Heu Beamten mit Beleirdigungen .
Nun sollte er zur Bahnpolizei folgen , er ergriff aber die Flucht
und rannte die Treppen binunter . Die Beamten verfolgten ihn
und holten ihn i » der Gontardstraße ein . Trotz heftigster Nenzen -
ivehr , wobei einer der Beamten noch einen Schlag ws Gesiecht
erhielt , mußte der Angeklagte nach dem im Bahnhofsgebäude '
befindlichen Polizei - Bureau folgen . Der Staateanwalt

beantragte für die grobe Ansschreitung eine Gesammtstraf « von

sechs Wochen Gesängniß . Der Gerichtshof folgte dagegen den

Ausführungen des Aertheidigers Rechtsanwalt Dr . Flatau und

verurtheilte den Angeklagten nur wegen der Beleidigung zu einer

Geldstrafe von 30 M. Die amtlichen Befugnisse der Eisenbahn -
beamten erstrecke sich nur auf das Terrain und die zur Bahn

gehörigen Gebäude . Ter Angeklagte hatte bereits die Straße er -

reicht und hier hatten die Eiseubahnbeamten nicht mehr Recht
wie jede Privatperson und der ihnen geleistete Widerstand könne
als ein solcher gegen die Staatsgewalt nicht angesehen werden .

Wegen dieses Vergehens könne somit eine Berurtheilung des An -

geklagten nicht ersolgen .

Crimmitschau . ( Unterschlagungen und Wechsel -

fälsch u ug e » . ) Ii » Jahre 1387 wurde in Crimmitschau eine

Maschinenfabrik mit « 00 000 M. Aktienkapital als Aktien - Untcr -

»ehinen errichtet . Kaufmann Kühnemann aus Berlin vermittelte

das Unternehmen . Kaufmann Bruno Franz und Maschinen -
direklor Georg Franz aus Crimmitschau traten als Vorstands¬

mitglieder ein . Am 13. Januar d. I . kam die Aktiengesellschaft
in Konkurs . Es stellte sich heraus , daß Bruno Franz gegen
100 000 M. unterschlagen , Wechsel gefälscht und die Bücher NN-

ordentlich geführt hatte . Derselbe wurde zu b' /s Jahren Zucht -

Haus und 450 M. Geldstrafe , sowie 6 Jahren Ehreurechtsverlust ,

Kühnemann zu einen , Jahr Gesängniß und 1000 M. Geldstrafe ,

bezw . drei Jahren Ehrenrechlsverlnst wegen Vergehens gegen

§ § 249 und 249b des Hand. - Ges . - B. verurlheilt , Georg Franz

wegen ungenügenden Verdachts freigesprochen .u
( Bürgst . „ Volksstimme " . )

Soziale Lkeberkidjk ;
Ueber eilten nenen Unternehwerrnifs berichtet der Chem -

nitzer „ Beobachter " : „ Schon seit längerer Zeit ,st es in einigen
hiesigen Fabriken üblich , die Kosten für das ichlende und leck ge -
ivordene Werkzeug dem Arbeiter am Lohn abzuziehen u » d ost

noch mit Profit . Eine hiesige Fahrräder - Fabrik , welche , seitdem
die Akkordarbeit eingeführt ivorden ist , die Preise jedes Jahr
bedeutend kürzte , so daß dieselben schon weit unter die Hälft «

herabgedrückt worden sind , erwarb sich kürzlich das Verdienst ,
eine für Chemnitz ganz neue Rubrik zu diesem Kapitel eiugc ührt

zu haben . Es sollen „äuilich laut Bekanntmachung für das Aus -
hauen der stumpf gewordenen Feile » die Arbeiter aufkoininen .
Was das heißt , kann ein jeder in diesem Fach beschäftigte Ar¬

beiter sich vorstelle », wenn er in Betracht zieht , daß die Preise ,
wie überall , schon bei scharfen , Werkzeug sich auf das Niedrigste
stellen und au eins Erhöhung der Arbeitspreise nicht zu denke, '

ist . Es zwingt die Arbeiter , um nicht zu viel Feilei , zu vc

brauchen , mehr mit stumpfen Feil «, , zu arbeiten , das heißt die

Arbeilskrafl intensiver auszunützen . Und volle Ausnutzung der

Arbeitslrast ist die Parole des Kapitals . Antwort daraus : Ar -

beiler , organisirt Euch I "

Die Dresdener Aktiengesellschaft für Kartouage ' . : »
Industrie , deren Aktienkapital 1 200 000 M. deträgt , erzielte im

Geschäftsjahre 1891/02 einen Gewinn von 300 914 M. ; sie ver -

theilt die Kleinigkeit von 20 pCt . Dividende , eben so viel wie im

Vorjahre . Die „ Sachs . Arb. - Ztg . " berichtet , daß diese Gesellschaft
seit den vier Jahren ihres Bestehens schon 713 150 M. zu Ab -

schreibungei , verwandte , und ihr jetzt flussige Mittel im Betrage
von l ' /s Millione » Mark zur Verfügung stehen , so daß man be-
reitS die Frage erörtere , was mit dem vielen überflüssigen Gelds

angefangen werden solle . — Wie hoch sind dem , die Arbeits -

löhne , welche diese Fabrik zahlt ?

„ Tozlakrcform " und Bourgeoisie . Aus Meißen be
richte , die „ Sachs . Arb . - Ztg . " : „ Ein

'
in hiesiger Julefvinnerei

beschäftigter Arbeiter , der bisher 1,90 M. Tagelohn erhielt , be -
kommt jetzt Altersrente . Damit er nun dabei nicht überinüthig
werde , erhält er jetzt nur noch 1,40 M. Tagelohn . Wer hat in

solchem Falle den Vortheil von der Altersrente , der Arbeiter oder
der Unternehmer ? *

Neber die ekeuden Ernährungsverhältnifse der arbei -
len den Klassen Rheinlands ivust eine unvorsichtige
Aeußernng des B u r t s ch e , d e r Stadtverordnelen - Vorstehers
wieder einmal Helles Licht . In Burtscheid besteht , wie auch in einigen
anderen Orte, , Preußens , noch eine städtische Schlachtsteuer . Die
dortige Metzger - Juuung und der rheinische Viehhändler - Verein
ersuchen schon seil längerer Zeit um Abschafsmig dieser Steuer ,
aber die Burtscheider Stadiverordiieten beschlossen au , 12. Oktober
die Ausrechterhallunz derselben aus drei weitere Jahre zu be -
antrage ». U» , die Steuer zu rechtfertigen , erklärte mm der Vor¬
sitzende des Kollegiums , der kleine Mann sei gar nicht in der
Lage , Fleisch zu effen ( Zwischenruf : Sehr schlimm ! ) , für diesen
sei d a s F l e i s ch « s s e n ein Luxus , de » er sich nicht ge -
statten könne ; der Fabrikarbeiter werde Im allgemeinen von der
Steuer nicht betroffen , sondern nur der wohlhabendere Bürger .
— Mögen das die Burtscheider Arbeiter bei den Wahlen de-
herzigen . Schmalhans bleibt ihr Küchenmeister , wen » sie die
Kandidaten der „ wohlhabenden Bürger " wählen . Volle Schüsseln
verschafft einem zeden nur der Sozialismus .

OrtSIibliche Taaeköhne . Bremerhaven : erwachsene
»lännliche Arbeiter 3 M. , weibliche 2 M. ; jnaendltche männliche
1,20 M. . weibliche 1 M.

. . Die Textilarbeiter der Nordschtveiz beschlossen m
Ltestal die Gründung eines schweizerischen Textilarbeiter -
Verbandes und die Absei , dung einer Eingabe an den Baseler
Fabrikantenverein , in welcher eine 20prozsnt >g « Erhöhung der
bisherigen Löhne gefordert werden soll . Die Scidcnband - Jndustrie



Cat , so wird berichtet , zur Zeit einen vorzüglichen Ges . chästSganq .
wovon die Arbeiter auch Nutzen haben wollen ,

Die Geistliche » unter sich . Ans Ber >char ' o ? weiler berichtet
der klerikale „ Vollsfreund " . daß der A b b s H cn f s e n f r a tz vom
Zaberner Landgericht wegen „ Beleidigung ' oer vrotestantischen
Nelrgwn zu 14 Tagen Gefängniß und - um Kosten verurtheilt
»vurde . Der Herr Abbe hatte sich etwa s scharf über Luther und
feinen Lebenswandel geäußert und fci . eS in Verbindung mit dem
Protestantismus gebracht .

Ter österreichische Be- rg . « ud Hütten - Arbeitertag ,
welcher für 8. und 9. Oktober nach K o m m e r n einberufen war ,
wurde verschoben ; er findet am 25 . und 26 . Dezember an einem
noch zu bestimmenden Orte sitatt .

Der NrbeitSbörse \ n Paris gehören jetzt ISO Gewerk -
schaftm an ; 25 Arbeitslzörsen bestehen bereits in der Provinz
und ebensoviel sind Bildung begriffen . Das Organ der Ar -
beitsbörse " vom 28 . Oktober zahlt irrthümlicher Weise auch eine
in Berlin bestehen . de „ ArbeitsbörsV mit auf . Unsere Stadtver -
roaltimg hat wohl Geld für Schützenfeste u. s. w. . nicht aber für
ein solches nützliches Institut .

Verlanrntlungen .
Im Verein zur Wahrung der Interessen der Berliner

Ruopfarbeiter sprach am 23 . d. M. Genosse Benno Stab er -
uack über „ Die Ursachen der heutigen Arbeitslosigkeit " . Der

interessante Vortrag fand großen Beifall . In der " Diskussion
sprachen mehrere Kollegen im Sinne des Neserenten . Hierauf
verlas der Kassirer de » Kassenbericht ; man crtheilte ihm hierfür
Techarge . Kollege Schutt erstattete eingehend Bericht über den
Streik bei Kasche und hob hauptsächlich hervor , daß die
Streikenden fest entschlossen seien , auszuharren , bis die Lohn -
redultion vom Fabrikanten zurückgezogen ist . Auch wurde zur
Sprache gebracht , daß der Gastnnrths - Verein Berlins , der von
den Knopfarbeitern nn > Unlerstützung angegangen wurde , 50 M.
bewilligt hat . Das Mitglied Franz Schubert , welches trotz des
Streiks in der Fabrik von Kasche in Arbeil getreten ist , wurde

einstimmig ausgeschlossen , serner ebenfalls einstimmig der frühere
Kollege Bernhard W e i s s l u ck zum Ehrenmitglied des Vereins
ernannt .

Im Leseklub Karl Marx hielt am 23 . Oktober Genosse
I . Türk einen Vortrag über das Thema : „ Verbrechen und
Strafe . " Zum Schluß seines mit großein Beifall ausgenominenen
Vertrages bemerkte der Referent , daß nur der Sozialismus im
stände sei , die Verbrechen , mit wenigen Ausnahmen , aus der Welt

fu
schaffen . Nach dem Vortrag fand ein gemüthliches Beisammen -

ein stall .

Marlendorf . Die am 23 . Oktober stattgehabte General -
Versammlung des - hiesigen Arbeiter - Bildnugsvereius wählte uack

Entgegennahme des Kassen » und BorstandsberichtS folgende Mit¬

glieder in den Vorstand : L. Tannenberg . Vorsitzender ;
G . Müller , Slcllvertreter ; B. H g e r l , Kassirer ; I . W o l f ,
zweiter Kassirer ; P . M a n n tz , Schriftführer ; E. Krüger .
Stellvertreter ; H. L o t h , Bibliothekar , und W. S o p p und
L. Grusdorf , Beisitzer ; A. Reisen und M. Schulz ,
Revisoren . Es wurde dann angeregt , man solle gesellige Zu -
sammenkünfle veranstalten , um auch der Frau durch Vorträge
und Gesang etwas Anregendes bieten zu können , und zum Schluß

ermahnte der Vorsitzende zum festen Zusammenhalt , worauf die

Versammlung mit einem Hoch ans den Verein geschlossen wurde .

Iu Spandau tagte am 24. Oktober eine Versammlung der

Barbiere , Friseure und P e r r ü ek e n in a ch e r . Der

1. Vorsitzenoe oes ' Verbandes deutscher Barbiere , Friseure und
Perrückenmacher , Zweigverein Berlin , Kollege Steczniewski ,
referirts über die mißliche Lage des Friseurgewerbes und forderte
die Gehilfenschaft Spandaus auf , sich der Organisation bezw .
der modernen Arbeiterbewegung anzuschließen , weil man nur
vereint im Stande sei , die Lage der Gehilfen ailfzubessern . Die
Ausführungen des Referenten wurden i »it großem Beifall auf -
genommen ; man beschloß , da die Spandauer Gehilfenschaft einst -
weilen noch zu schwach ist , um einen selbständigen Zweigverein
bilden zu könne » , Spandau dem Zweigvereiii Berlin einzuver -
leiben und wählte iu der Person des Kollegen K u h a r s k i einen
Vertrauensmann . Mehrere Kollegen ließen sich sofort als Mit »
glieder des Vereins aufnehmen . Kollege Steczniewski er -
niahnte noch die Mitglieder , treu und fest zur Organisation zu
halten und fleißig für dieselbe zu agitiren .

In Neu - Treptow ( Station Rummelsburg ) hielt am Sonn¬
tag der Lese - und Diskutirklub „ Hasenklever "
eine Vcreinsversammlniig ab . zu welcher auch Gäste Zutritt
hatten . Genosse Treber sprach unter großein Beifall über

Ziveck und Nutzen der Organisation . Die Genoffen Eschen -
heim , Elze und Voigt sprachen in der Diskussion in seinem
Sinne . Der Versammlung , die in jeder Beziehung von bestem
Verlause war , folgte ein gemüthliches Beisammensein .

p- roi » sur Pflea « sreioiiigiiisrn Jcbcn « . Freitag , den a«. Oktober ,
Abends 8)( Uhr, Beuthstr ai , Bortra ? des Herrn Julius Freund , . . kkultur -
bilde r". ( Athen vor ueoo Jahren —Moskau von heut . ) Tislusston .

Krbeiter - Hilduugsschul «. Freitag , Abends von 10X Uhr : Süd -
Elb u l e , H' getsbergerslr . «3 : Unterricht in Buchführung ( doppelte ) ! oberes
Rechnen . E u d - O f>t öi » l e , Retchenbergerttr . 183: Deutsch ( unteres ) : Ma¬
thematik und inalheiualtsche Eeographte . Ost - Schule . Maikusstraße 31 :
Unterricht in Eefchtchl « (neue) . R o r d - S ch u l e , Mulierstrahe lrsa Unter -
richt in Teuilch ( unteres ) : Physiologie . In alle Fächer , tonnen Schüler
und Schülerinnen , onü« jehi im Lause des Semesters , eintreten .

Lese - und Zliotiutirlilnbs . Lreitag . Karl Marx , Abends Ssf Uhr,
bei wrube , Mariendorserstr . 10. — Westen , bei Hämerle , Bülowitr . es.
— „ H o I ; a r d e i l e r". Abends SZ Uhr tni Lolale des Herrn Peterson ,
Beteranenstr . aa.

Arbeiter Kiingerbnnd Serlina und Umgegend . Kreit ag . UebungS -
stunde Abend » v Uhr. Aufnahme von Milgltedern . » atser ' scher
M ä » n e r ch o r , Schönhauser Allee 28, bei Kuhlmey . — Nord , Eltsabeth -
strchsir . i «. bei Rikoiay . — V o r iv är tS I, S. O. Adalbertftr . 21, bei Roll . —
Km in m e r ' scher ( Lesangverein , LangestraKc 65, de, Tempel , — B u ch -
b rn d e r - At ä n n e r ch o r Berlins . Alle Jakobftraß « 68, bei A, Richler
— Maiglöckchen , Hochstr , dra , b- i Wille . — iScmüthlichkei !
Puher ) , Seydelstrabe 30. — Iris , Naunynstrahe 86, bei Zudctl . —
P a l m e , in Beilen , bei Schröder . — Blaue Schletse , in
Panlow hlcnsir , u , bei Stöhr . — 3 Ünger - Frethett , Naunynilr . «3,
bei Fröhlich , — Morgenroth «, Köpentch . Mügaelhetinerstr , 8 bei Held, —
Wahrbeit , An der Zwölf - Apostellirche 7d, bei Framke , — Karthaus -
lcher S es ang oer e tn , Lichlendergerstr . 21, bei Heise. — „ Moabit " ,
WilhelmSbavcnerstrahe 23, bei Broich . — Freie Liedertafel , Mark -
grafenstr , s. — Gesangverein Eintracht ,u Alt - und Nen- Glicnttke , bei
H. Sladelhof Rudowerstrahe , — Gesangverein Aiorgenroth 2, Eharlolien -
burg . Leibnihstr . 78 bei Ullrich , — Arbeiter - Gesangverein Freies
Liebt . Friedrichsberg , Friedrich - Karlstrabe II bei Heinecke. — Gesang -
verein Berliner Typvgraphia . Fischerstr . 26. — Gesangverein
Nordmachl , Müllersir . 7, bei Reichert . — Gesangverein Schmargen -
d ors in Schmargendorf . Wirthshausz — Gesang - und Theaterverein Rcac te
( Gem. Shor ) , »öpntckerstr , l - 3 , bei Schweihberger , — Zukunst I, Steglitz ,
Ayornstraße , im GambrinuS .

Suud dcr gesellige » Arbeitervereine Seriina und Umgegend .
Alle Zuschristen sind zu linden an G. Schröder , Nosiizitr . 2». 3 Treppen .
Lrcitag : BergnügungZverein Grüne Tanne bei Kaiser , MarkuSstr . 8.
— Tambour - Berein Borussia bei Leichnitz , Köntasbergerstr . 2« ( Uebungs -
stundest — Tambour - Berein R u f bei Sperling , Jnselstr . I. — Tambourverein
Wirbel bei Müller . Garlenstr . 62. — Theaterverein Acacte tn Hoff -
mann ' S Festsälen , Oranienstr . 180.

vesang - , Turn - « nd gesellige verei «». Freitag . Männer - Sesang -
verein Union , AbendS o Uhr, Berliner Bockbraueret , — QuarieNverein
i!ö e d v i n g , Abends 8!: Uhr, bei König , Gerichtsstrabe 35, — Männerchor
Waldesrauschen . Abend s Uhr, bei üi-eigt , Marlgrafenstr . 87. — Privat -
Theareeverein Erescendo , AbendS S Uhr. bei Schulz , Pultbuserslr . 35. —
M usikvereiu Tusch , Fretlag Abend o Uhr, Restaurant Siebelin , Lange -
Itraße I08. — B u ch binder - M ü n n 0 rch or , AbendS s Uhr, Restauraul
Richler , Alte Jalodstr , 68. — Musik- Dilel «a»tcnver «in „ Tonika " . Abends
»X Uhr bei Schenk , Kraulstr . 38. Uebunassiunde ,

Berliner Turngenosse nschast . Die erste Männerabtheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von Ssj —loü Uhr in der Turnhalle des
Lespng - Gymnastuni « Panlstr . 9 —10. — Turnverein Gesundbrunnen
die I, Münner - Abtheilung lurnt heule Abend von 8�—1( $ Uhr In der Turn¬
halle deS Lessing - Gymnasiums , Pankstr . 9 —10.

Bergnügungsveretn Espcrance , AbendS 9 Uhr, Ros enthalerstr , lt —>2,
im Resiänrant . — «ergnügungsvorein Bei Ich e n . Abend 8�Uhr, bei Braun «,
Oranienstr . 183 p. — Gesciltger Arbeiterverein G i )Z p b t a , AbendS 8z Uhr.

Alt - Jakobstr . lt « ( LogenhauS ? . — UnterhaltunzsNüb Schiller , jed ,n

§ rettag Abend 8 Uhr im Restaurant Hol , bächer , Dreisestr , 3. — Skatklub
r a n d. Jeden Freitag , Abends Sif Uhr , bei Hubrtch , Lübbenerstr , 2?.

Rauchklub Rothe Pfeife . Freilag : Sitzung bei Schnlze , Plantagen -
straße s,

English Reading £ Conversational Club Shake >

speare . Meeting every Friday at 9 p. m. at Behrens
Eestüurant Königs tr . 62 , öuests are wokome ,

Literarisches .
Von der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart . I . H. W. Dietz '

Verlag ) ist soeben das 5, Heft des II . Jahrgangs erschienm .
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Lothar Bucher . —

Arbeiterzustände in Australien . Von Mar Schippel . — Die

Cholera . Bon Dr . I . Zadek . ( Schluß . ) — Schweizerische Bei -

träge zur Fortbildung der Sozialstatistik . Von Dr . Max Quarck .
— Noch einmal Staatssozialismus . Von einem Staatsbeamten .
— Feuilleton : Kunde von Nirgendwo . Einige Kapitel aus einem

utopischen Roman von William Morris . ( Fortsetzung . )

Vermisthkes .
Die fromme Geistlichkeit der englischen Hochkirche .

Ein Korrespondent der „ Pall Mall Gazette " hat sich die Mühe
genommen , nachstehendes Verzeichniß der Vergehen aufzustellen ,
die in der Zeit vom Oktober 1691 bis Oktober 1S92 von Mit -

gliedern des Klerus der englischen Hochkirche de-

gangen wurden : 12 Selbstmorde , 14 Brüche von Heiraths -
versprechen , 17 Eutsührungen . 18 Akte der Thterquälerei ,
109 Sittlichkcitsverbrechen , 121 gerichtlich festgestellte Fälle von
Betrunkenheit , 254 Bankrotte und 84 anderweitige Vergehen , im

ganzen 629 . Diesen Ziffern füyt der „ Wests . Merk . " die Be -

merkung hinzu , daß die anglikanische Kirche 14 900 Pfründen und
etwa 28 000 Clergymen ( Geistlich «) besitze .

Dejrefrf sn .

< Wolff ' s Telegro ' - Bureau . )

Hamburg , 27 . Ottober . Na « . leiii Telegramm des „ Ham¬
burger Korrespondenten wurden e durch ein in der Haupt -
straße ausgebrochenes größeres Feuer 5 Wohnhäuser mir Zu -
vehör in Afche gelegt . Ein Dienstmädchen fand dabei durch Er -

sticken den Tod .

vrv Nedaktion .
Arbeiter > Sängerbund . Bei den eingeschickten Verein ? -

notizcn für „ Dienstag " stand ( ivahrscheinlich irrthümlich ) „streichen " .
Bitte diese Vereine für Dienstag nochmals zu bezeichnen .

St . 9) 1. , Annetistrasie . 1. Sie können nach erlangter Groß -
jährigkeit die Ausantwortung Ihres Vermögens verlangen .
Wen » dasselbe zum größten Theil aus einem Grundstück besteht .
so können Sie dasselbe verkaufen oder verpsänden . Gehört es
Ihnen mit anderen zusammen , und ist eine sonstige gütliche Aus -
einandersetzung nicht zu erzielen , so können Sie eutivedcr Ihren
Antheil verkaufen oder Subhastntion theilungshalber verlangen .
2. Sie sind nicht gezwungen , deutscher Unterthan zu werden ,
können aber als Ausländer ausgewiesen werden .

Lemö LtrÄMvgssrdvit .

Rbttaeilung I .

Winter Maietot » in
Double mit Tuchfuttcr sonst M. 20 b. u. v. 8M .
Ia Double m. Lamasutter „ „ 24 „ „ , 12 „
Diagonal m. gestr . Serge „ „ 96 „ „ „ 13 „
V- lonr mit Clothsultcr , „ „ 28 „ „ „ 14 „
Düffel mit Stevpsutlcr , „ „ 30 „ „ „ 16 „
Ratinö mit 9ltlaS . . . „ „ 34 „ „ „ 13 „
Flocoune mit Zauella , „ „ 30 „ „ „ 16 „
Friss mit Tuch . . . . . . „ 45 „ ., „ 29 „
Montagnac mit Seidcuf . . „ „ 50 „ „ „ 30 „
Kammgarn mit do . . „ „ 56 „ „ „ 32 „
Prince of Wales Winter -

Paletots exquisit . . . . . „ 80 „ „ .. 45 „
Ablheiluiig II .

. . . sonst M. 24 b. u . v . 12 M.

SJ
Zum P� ©pliet

Nur Schneiderarbeit .

an .

Reise - Mäntel .
Kaiser - Paletots
Ulster m. halber Pelerine
Ulster m. ganzer Pelerine
Kaiser - Mäntel . . . .
Hohenzollern - Mänlcl

an .
20 .
32
40
20
50

10
20 „
2fc „
12 . ,
27 . .

Kutschier - Mäntel , elegant , sonst 65 M, ,
bei uns 25 M,

ktdtlieilung III .
Comptrttr Anzüge in

blau Cheviot . . . . .sonst M, 24 b. u. v. 8 M.
Buke kin „ 22 ,, ,, ,, 9 , ,

Bkm Dönhoffplatz ,
I . Etage ,

Gcke Leipziger » u . Komtiinndantenstrnhe .

an .

sonst M. 28 b. u. v. 14 M. an .

„ 32 „ , , „ 13

„ 42

. . . . . .

26 .
, , 34 „ , , ,, 19 , ,

42 ,

Crimmitschauer
Diagonal . .
Satin . . .
Kammgarn .

do . rayg
Gihrocksa <; sn . . . . .. . „ 50 „ „

Abllieilung V.

Herbst - Paletots sonst M. 21 b

Hcrbst - Paletok , schwer „ „ 28 „ „ „
I Uppen fürs Hans „ „ l0 „ „ „
Loden - Juppen „ » 12 „ „
Gebirgs - u . Jagd . Jnppeu „ „ 17 „ „ „
Jittcrims - Faaon - Juppen „ „ 22 „ . „

ktbtbsilltng VI .

Schlafröcke in Double sonst M. 13 b. u. v.

Schlafröcke „ Satin „ „ 20 „ „ „
Schlafröcke „ Velour . „ 22 „ „ „
Schlafröcke „ Don ble Face „ 26 „ , „
Schldfröcke „ Friss Mout . „ 30 , „ „
Schlafröcke „ Flocoune „ 34 „ „ „
Schlafröcke , Türkisch sonst „ 45 „ „ „

slbtbsilung VIII .
Ia . Knaben - Anzüge sonst M. 4, —, b. u

„ in Cheviot „ „ 5,50 , „ „
„ in Satin „ „ 6, — , „ „
„ in Nouvenut . „ „ 10, —, „ „

26 . . ..
30 „

u. v. 8' - SN. an

» » 13 » ,,
" « o „ „
« » 7 „

H ,, 15 » „

7 SN. an
9 - „

10Vi „ ,
15 . .
20 „ „
21 , „
29 „ .

v. 2

.. 3

.. 3' / -

.. 5

M. an

Ib . Burschen - Anzüge . sonst M. 9 b. u. v. 5 M. an

„ in Cheviot , „ 10 , „ „ 68/« „ „
„ m Diagonal , „ 13 .. .. . 7 . „

Ic . Jünglingg - Anzüg . , sonst M. 15, b. u, v. M. 7 an

„ „ Cheviot . „ „ 19

. . . . .

8 „
„ „ Diagonal , „ „ 20, ' „ , „ , 11 „
„ hochelegante , „ , 30 , , , , „ 18 „

II « Knaben - Palet . , sonst 6V2 M , b. u. v. 28/ « M. an
mit Plüsch . . „ 9 „ „ „ „ 41/ . „ „
mit Pelerine . „ 11 „ „ „ . 7 „ „
Schnwaloffs . „ 12 „ „ » „ 3 „ „
Reise - Mäntel . „ 6
Kaiser - Mäntel ,5 „ „ „ „ 2�z , „

Bstits Nouveaules Paldtols zu jedem Preise .

IIb Bnrsch . - Pal . , Hr- Fag . sonst 12 M. ,b . u . v . 5 M. an

Bursch . - Schnw . m. Pel .
Bursch. - Meuchlkoffs .
Bursch . - Kaiser - Mtl . .

Ilo Jüiiglings - Paletots .
Jüngl . - Schuw . m. Pel .
Jüngl . - Menchikoffs .
JüiigliiiaS - Ulster . ,
Jüngl . - Kaiser - Mtl . .
Jüugl . - Hohenz . - Mtl . .

„ Tum pi ' opksK "
Versandt nach auswärts gegen Nachnahme . �

Am OönhoffplatZ |
I . Etage ,

Ecke Leipziger » u . Kommattdnntenstraffe .

0»
«

k .

I

Uhren nn d G o l d w a a r e n

Vusss
ls7 . IilVsUilenstr . ! 57, rtviseden liliirlitllalle vnä Aekerstr .

Gegründet 1877 .

Für stlberne und goldene Uhren , Regnlatenre u. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gatd - , Silber - , Kranat -
und EoraUeiiWaaren in nmffenhaster Auswahl zu den denkbar -
billigsten Preisen . Die ueuesten , geschniackvollsteu Muster stets auf
Lager . Utafstn stlberne und Atfrnide - Geräthe zu Hochzeils -
Geschenken . 1787L

Spezialität : Loliiene Kinge .
In den Werkstütten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

chäftigi , daher gewissenhafteste Ausführung von Uepnrntnren an

Uhren und Äoldsachen bei billigster Berechnung .

sehr geräumig , ungestört , m
>Piaiio . Flick , Simeonstr . 23 .

« Andreavstr . Ält . H. p .

Milch - u. Materialgeschäst wegen Aiisi .

verkäuflich Taiizizersir . 14. 2755b

Möbl . Schläfst , f. 1 —2 Herr . , Oranien -
straße 2a, , v. 4 Tr . , b. Ww . MuSkat .

NeerLChanm » , Lernstein » und Eitenbein - Wauren .

Spezialität s Porträt « bewährter sozialistischer Führer ( KastaNe .
ZUarr » . A. ) in Zigarrenspitzen , Pfeifenköpfen . Khlipsnadetn ,
Manschettenknöpfen , Stöcken , Brochen Kütten . Ln grv » . «letail .
2274 1- » . Qitnzel , jetzt Lothringerttr . ki ». am Rosenthaler Thor .

Lpiege ! uoä kolster - Vaaren .
Ganze Ausstattungen in Niahagoni u. Uußbanm ;
Küchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt 17261 ,

Franz Tutzauer ,

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei un ? unter Garantie des Gut -

gehens nur I kttk - SV pkg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 Dt . an . Neue silb . Cyliuder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen '

I . Geschäft : �mirs » » » tr . 62 .
Vksassesstr . 78Em Rothert & Stolzi k

Uhrmacher . 3. Chaussee str . 34 .

von G. Meyer ,
jetzt Wienerftr . 1,

ing . Skalitzerstr . , ' beleiht j . Werlhsache .
Pfandleihe
Eina . Skalitzerfir . . bel

Saal für 100 Personen ist noch einige
Sonntage frei . Aereiuszimmer 20 biS
60 Personen , Alte Jakobstraße 83 .

Sonnabend , den 29 . Oklbr . , Gänse u.

Karpsen - Slusschieben , wozu sreundl . ein -
ladet Restaurateur 2753b

E . Nauthe , Posenerstr . 3.

Meyer' s , Brockhaus '
Lexika kauft &. Hannemann , Koch¬
straße 56 , 1 Tr . Fernsprecher . 273lb

Keule 40 —45 Pfennig ,
Kruft 85 —40 „

a. Gänse tägl . Auguststr . 50 » i. Keller .

Atiffffsitkl » l ' m- Fwken . Hänflinge 75 ,
CmgllljC Zeisige 80 Meisen . 50 Pf . ,
Kauarieuyähne 3 Mark . Stralanrr -
platz LI , Taubenhandlung . 27125

SMa <7sjss «l ( gr . Ausiv . , Reparatur
Allc sllrsri u. Best , reell II. billig .
27595 Nanniznstr . Ä.

Alte «ticsel
Linien straße 6.

Damen
l - ehnmau

2626b

Bereinszimmer z. verg . Linienstr . 60/61 .

Verantwortlicher Redakteur : ' August EuderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV/ . , Beuthstraße 2.
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£ > jciTammImtactt .
bricht über die Berliuer Parteiversammlungen vom

33 . Oktober .

Im erste » Wahlkreise » wo die Parteigenossen ' im Nor -
dtvt ' idjen Lokal tagten , wurde zunächst die G schäsisordnung des
am Montag den 14. November mit einer Borversainmlung be-
«' ' iu en den Parteitags verlesen , wozu Stadtverordneter Theodor

.' c etzner einige Erlnuterungen , n. a. auch ' �betreffs dessen gab ,
daß zum Beginn des Parleitaas der Bioutag gewählt wurde .
T ä t e r o w stellte der Versauuulung anHeim , darüber zu befinden .
ob die zu wählenden Delegirten des Kreises auf dem Parteitage
die Thernata . Staatssozialismus " und „ Perhalten der Sozial -
demokratie bei de » Stichwahlen " zur Sprache bringen sollen ,
und besprach dann eingehend das Genossensch »sts - , Boykotl - und
Kontrollmarkenweseu . Schier wünschte , daß seitens der Partei
mehr Ausklärung über die Religion geschaffen werde . Dieselbe
werde wohl in der zukünftigen Gesellscbaft Privatsache sein ; jetzt
aber sei das nicht der Fall , und deshalb müsse man sie bekämpfen .
Polenz ist gegen die Theilnahme an Stichwahlen , bei welchen
sozialdemokratische Kandidaten nicht in Frage kommen , wandte
sich im weiteren gegen die Kontrollmarke und sprach zu Gunsten
des Genossenschaflsivesens . T h i e l a k wünscht , daß die Partei -
genossen der größeren Orte mehr Gewicht aus die Landagitatio » ,
besonders in den Provinzen Ost - und Westpreußen legen möchten ,
worauf Polenz erwidert , das geschehe am besten von den in
jenen Provinzen liegenden gröberen Städten ans , weil die
dortigen Parteigenossen ihrer größeren Lokalkenntniß halber die
Agitation viel wirksamer betreiben könnten , als die Berliner
Partcigenoffen . Ziebert will gleichfalls für die Agitation in
Ost - und Westpreußen mehr gctha » wissen , spricht gegen das Ge -
uoffenschastswesen und verlangt , daß alljäbrlich die Hälfte der
Mitglieder des Parteivorstandes ausscheide . Bei der Begründung
seiner Wünsche begiebt sich der Redner auf das persönliche Gebiet
und schließt unter Mißsallensbezeigungen der Versammlung seine
sehr unklaren , an die Methode der „ Unabhängigen " er -
innemden Ausführungen . T ä t e r o w und G e r i s ch
erwidern ihm ; letzterer weist in scharfe » Worten das Haltlose der
Angriffe nach , welche Ziebert gegen die Mitglieder der Partei -
leitung und gegen andere Parteigenossen richtete. M a k n l i tz
erklärt sich für die Kontrollmarke und das Genoslenschastswesen .
Büttner wünscht Erniedrigung des „ Vorwärls " - Abonnemeuts -
Preises . Mehner erklärt dies für unthnnllch . Beschlüsse
wurden nicht gefaßt . Es folate die Wahl der Delegirte ». Aus
derselben gingen gegen je l Stimme Theodor Metzner und
August Täterow als Delegirte hervor . Tie Frauen
Lenschner und Buhke sowie Fräulein Ha ose . welch'
letzlere Dame als Delegirte vorgeschlagen worden war , miß -
billigten es , daß man keine Frau gewäblt halte , woraus
Täterow und Gerisch erwiderte », die Wahl von Damen
erfolge am besten in Frauenversainmlnngen . Zum Schluß der

Versammlung wurden Felgentre ' f . Bachmann und
Bohne einstimmig zu Revisoren gewählt .

Tie Partesgenossen im zweiten Reichstags Wahlkreise
hatten sicv in Stärke von etwa 1200 Personen in der Bock -
brauerei ( Tempelhoser Berg ) versammelt . Klein und An tri ck

referirten über die auf dem Parteitag zur Distusüou stehende «
Punkte . Elfterer präzistrte dabei seinen Standpunkt zur Maifeier
dahin , daß der l . Mai als Festtag fort zu erhalten sei . als

Ruhetag jedoch nur dann , wenn das odne wirthscdastliche

Schädigung der Mehrzahl der Arbeiter möglich wäre . A n t r i ck

reserirte über das Genoffenschastswesen . den Boykott und das

kiontrvllmarken - System . Nachiheite und Borlhctlc tneser viel um -

stritleiisl , Hilfsmittel der Arseitcr gegen « inander abwägend .
Die Diskussion war äußerst lrbhast . In den meisten Fällen

wandten sich die einzelnen Redner gegen die AnSsührunge »
Klein ' S bezüglich der Maiseier , fordernd , daß dieselbe unbedingt
am 1. Mai begangen werde , was in einigen Resolutionen aus -

gedrückt wurde , die indessen keine Annahme fände ».

Einige Redner versuchten auch gegenüber den Ausführungen
Antrick ' s , den Werth und Nutzen des Genossenschaftswesens und
des Kontrollmarkensystems klarzulegen . Nachdem noch de »

Abgeordnete Auer einige von R o s c n t h a l gegen Bebel und

Singer gerichtete Angriffe zurückgewiesen hatte , wurde die bereits

gestern veröffentlichte Resolution gegen den Staatssozialismus

angenommen und die Wahl der Delegirte » vollzogen , aus welcher
Antrick , Otto Klein und Silberschmidt als gewählt

hervorgingen . Nachdem noch B e r n e r , Edling und K > tz i n g
zu Revisoren ernannt waren , wurde d,e imposante Versau , mlnng
mit einem dreifachen Hoch aus die Sozialdemolrali » gejchtossen .

Im dritte » Wahlkreise sprach Stadtverordneter V o g t -

Herr unter großem Beifall der gut besuchten Versan . mlmig über

den Parteitag . Nachdem er einen kurze » Abriß der Benegling
>unserer Partei seil dem Erlöschen des Sozialistengesetzes gegeben

hatte , erörterte er die auf der Tagesorlmmg des Paneilages

stehenden Punkte und hob von denselben dre IMSer Ma,, « . er

hervor , für deren Abhaltung die in Brusiel gefapte Resolutron

im allgemeinen maßgebend sein werde . Bezüglich des Genossen -

schastswesens , der Kontrollmarke u. s. w. meinte Redner , seien
wohl erst die Erfahrungen anderer Zander zu sammeln , ehe

eine bestimmte Stellung eingenommen werden könne .

Ueber diesen Punkt entspann sich «»- e längere Diskussion .

Börner - meint? daß Genossenschaslen n . emal , als etwas Sozial -

demokratisches hingestellt werden dürfen , und Koutroll . narr - und

Boykott »vären Angelegenheiten gewerkschaillicher Natur . Lü tgenau

führte aus . der Boykott sei . z. B. zur Erv . ngnng von Sälen ,

schon oft niit Er - solg angewandt worden , man dürfe ,hn aber

nicht über einen Gegner wegen desseii poliUscher Ansa . auung ver -

hängen . Hierauf wurden die �bereits gestern erwähnten Re -

solutionen angenommen . In der
, .

die Ver -

fammlnng für die Beschickung des in �- ch stattfln�n mter -

nationalen Kongresses , jedoch solle » aus Spar a nkttsrüa sichten

so wenig Telegirtc als möglich ontsandt werden . In
U « ntOTii iHeJcliition

Iffi1 ! « SKt J 1
Koii . mWon . b- kieh - i . o aus dm Wi. ojlen Gransr . Tc .

Tie Seaussen Bieleck » . Schweiz « - u » d « . hihardl

wurden zu Revisoren ernannt .

des 4 . Berliner ReschStngS Wnhl .
? ,e Parteigenossen de » � . be, Joöl , Andreas -

kreise « waren rn Z« hl von
��« utung und die

firaße . erschienen .
�

Brüh .
s� Abhalte Diekusston entwjckelte

Aufgaben de -
�rlamentariscve Thäligteit der

auftragt werden , auf dem Parte - taae i } f - P

Singer wegen feiner tetannten Aeußerungen üderdteWenstalt -

ogitatioi , retlifizirt we. de . M - Y- �ur
d. sen An ag ,

g - rad « die Werkstattagitation sn es gewesen » welche der Parte ,

A» M' - g ? r zugeführt habe . Unter dem Sozialiffeugesetz sei ' keine
andere , bessere Agitation möglich gewesen , als die in der Werkstatt
von M» ' d zu Mund ; wenn der A erlstatiagitalion entgegengclrele »
würde , so rvürde uns das beste Agilatiousmillel genommen . Singer
errr ii ert . die Antragsteller hätte » sich auf keinen Fall diese soviel
besprochenen Aeußernngen angesehen ; wäre das geschehen , so
könnte nicht diese irrige Auffassung seiner Worte sich so breit
gemacht haben . Er habe bei Gelegenheit der Berathung der Ge -
werbe - Ordniings - Novelle auf Vorlommnis ' e in den Siaalswcrk -
siäiteu hingewiesen , durch welche die politische Freiheit der Ar -
buler noch mehr eingesekränkl würde , und dem Eisenbabuminisier
gegenüber angeiuhrt , daß die Verwaltungen die von ihnen be-
schäftigten Arneiler an der freie » BelhätigUng ihres Willens außer¬
halb der Arbeitsstätte hinderten , wozu sie nicht berechtigt wären ,
und bierbei habe er geäi . ßerr , daß nach Lage der gegenwärtigen
rvirthschasllichen Machtverhältuisse der Unternehiiier sich politische
Agitationen der Arbeiter , als Flugblätter verlheilen ,
Plakate anschlagen u. s. w. während der Arbeitszeit in
de » Werkstälte » nicht gefallen zu lassen brauche . Agitation der¬
jenige » Art , wie sie der Vorredner angesührt habe , könne ja
überhaupt kein Unternehiner verbieten , denn derselbe sei gar nicht
in der Lage , eine Agitation von Mund zu Mund ziviscr . e» den
A. . eitern zu überwachen . Der Arbeiier würde übrigens durch
offene politische Thäiigkeil in der Werknatt unter de » heulige »
Machiverhöltnisicn hänsig gnnaßr - gell und entlassen , wonach er
erst recht nicht in der Lage sei , für die Sozialdimokralie unter
seinen Kollegen zu wirken , diese Maßrepeliinaen m> ßun daher zu ver¬
meiden gesucht werden . Außerhalb der Werkstälte müsse man der

Bourgeoisie die Maske herunterreißen . Innerhalb derselben sei

heule ' noch der Unternehmer der Mächtige und das müßte » nir

berücksichtigen , urn nicht so viele tnchiige Genossen der Maß¬
regelung auszusetzen . Ter Staat in seiner Eigeuschast als Unter -
nehmer Handels noch schroffer gegen seine Arbeiter als der

Privatlintcrnehiner . Je krässißer , je leistnugssähiger wir nun
unsere Parteigenoilen machten , je widerltanosfähiger würden wir
unsere Parler erhalten und dazu gehöre in der Heuligen Zeil in
allererster Linie , daß Aiabregelungen r - ermieden werden , denn
durch diese würden nicht allein die gemaßregelten Parteigenossen ,
sondern auch die Partei geschädigt . In , Berichte über die
parlaineiitarische Thäligkeit derFrakrio » habe er dieier ' Angelegenheit
einen großen Raum eingeräumt , um die Sache möglichst klarzu stellen .
Voigt : Ter Antrag sei eben mir deshalb gestillt , um Klarbeit
in dieser ganze » Angelegenheit zu schaffen . Reoner wünscht diese
Aenßerungeri Singer s auch aus dem P. - rteitage zu hören . R e u i e r
und Scholz strichen ebenfalls irr kürzeren A. ssührnngcn für
die Werkstallagilation und zu Grinsten des Antrages . Rang
spricht gegen denselben . Tie AbstiuiMi . ng ergiebl die Ab -

lehnung des Antrages . Ein weiterer , von den Genvsseii des Sud -
Ostens gestellter Antrag : Dir Mai cier künilig immer am rAini
stattfinde » zu lassen , zeiligt ebenfalls eine längere Diskussion .
Böhm will , daß rie >er Antrag einmal Klärung schaste ; eine
allgemeine Arbeilsruhe sei in diesem Antrage vorläufig nicht
verlaugt , sonder » es solle den Arbeitern überlassen bleiben , in
welcher Weise sie de » I . Mai sei . rn , vollen ; wer sich a » diesem
Tage frei machen könne , möge die Arbeil rnben lassen , wer das
nicht könne , möge sich de - Abends an einer großen Proteil «
versaminlung bethcilige ». Glocke kouunt aus die Geschichte
des 1. Mai zu sprechen nrrd s> Hit die ' Resolution des Brüsseler
Kongresses an , laut welcher u> er der Maiseier ein allatmeu . «
Rnheu lassen der Ardeil verstanven sei . Die Turchführb . irlei !
einer allgemeineii Arbeitsrnhe a » diesem Tage müsse au ; Grund
der Gewerlschastsorganisation abgeschätzt werden ; die augenulick -
licht Krise stehe dieser Art der Feier jedoch entgegen . Zubeil :
Die ' Art der Feier des 1. Mai soll den Arveiter » überlasse »
bleiben , sie werden scbon die beste Art derselben herausfinden .
In allen übrige » Ländern wird am l . Mai gefeiert , nur wir
Deutsche »lachen davon eine Au : » adme . Ter Zweck der Brnsieler
Resolution sei dock, , das Proletarial an einem bestimniten Tag »
und zu Gunsten bestimmter Forderungen zu einem gemeinsäruen
Handeln z » veranlassen ; wir wolle » also de - halv i rchl die Feier
an einem Sonnlag « vor oder nach dem t . Mai , sondern direkt
am I . Mai . Fräulein Baader rst der Meinutig des
Vorredners . Slnger : In Or erreich wäre das Ruhen -
lasse » der Arbeit am I . Mai mit weit weniger
Schwierigkeiten verknüpft als bei uns , dei . n dort sei
der 1. Mai ein allgemeiner Feiertag . In anderen Ländern und

speziell bei uns sei es infolge der augeublickliech herrfcheude »
Krise aber eben nicht möglich , die Feier zu einer so allgemeine »
zu machen . Redner delrachtet diese Sache als Machtsrage , de » »
wenn die Bourgeoisie die Arbeiter braucht , z. B. in Zeile » des
flotten Geschäftsganges und des AustchwuugS der Industrie ,
dann würden wir die Arbeitsruhe haben , bei der 5dri | e jee och
würde das Unterirehmerlhum diese Feier iminer zu einer Razzia
auf die vorgefchritleuereil und aufgeklärten Arr erler bem tzeii . Tie

Feier könne dort , wo es möglich sei , durch Aroeitsruhe statt -
linden , im übrige » hätte » wir am 1. Mai überall

Versammlungen abzuhalten , in denen die Arveiter ihrer
Solidarität mit den Arbeitern anderer Länder Ausdruck

geben . Redner wünscht , daß in dieser Sache den Delegirte »
kein gebiindencs Maiid . it gegeben werde . In der Abnttnmu g
wird der Antrag , die Maiseier am 1. Mai abz - ch- rtten , mit großer
Majorität augeuommen .

In Sache » des internationalen Kongresses in Zürich will

Zubeil nur eine beschränkte �znhl von Vertretern der deutschen
Sozialdemotralie gestellt wisse » und ist der Meinung , daß 40 bis
S0 Vertreter nicht » olhwendig sind , sondern IV Delegirte dasselbe
leisten löime » , um so uiebr da die Abstimmung ja doch immer

nach Ländern geschieht . Wenn auch aefagt werde , wir müßten
aus ' solchen Kongressen repräsentircn , so sei das Geld doch nicht

zu Repräsentatioiiczwecken da , solider » werde anderweilig viel

»öthiger gebraucht . Stabernack ist gleicher Meinung und

wünscht ans den internationalen Kongressen sprachkundige Ver -
lreler . R o b. S ch m i d t ist nichi ganz mit beiden Vorredner »

eiuverstaude », son . ern meint , daß die Kreise über die Delegirten -
wähl zu bestimmen habe » ; die Partei habe auf solchen

Kougreisen entsprechend vertreten zu sein , um dei den Ardeilern
anderer Länder Einfluß zu gewinnen ; der Marseiller Kongreß
habe dieses bewiesen . Wir müßten den Rüstu gen und
dem Chauvinismus der Bourgeoisie die internationale Brüder -

lichteit uno Kultur der Arbeiterschaft entgegenstellen und das
könne nur aus uiiseren internationalen Kongressen geschehen .
Zubeil erwidert . Schmidt habe in Brüssel sich auch gegen e»re
so groue Beschickung der internationalen Kongresse ausgejpro - deii .
Redner empfiehlt einen dahingehenden Antrag . Frl . Baader
ist gegen die Besehickung der inleruationalen Kongresse »>it aus -
schlieulich sprachkundige » Vertreiern , . viele Arbeiter seien nicht
sprachkundig ; wenn wir einen Aibeilerkongreß haben , dann
wollen wir auch Arbeiter hinsenden , uns nicht nur Gelehrte .
Flato w ist derselben Meinung ; wir kommen sonst leicht in die
u die Lage , unsere Verlretimg auf solchen Kongressen nur Jour -
»alislen » nd Professoren üuerlragen zu müssen , und daß das
dann ein Arbeiierkougreß sei , dez >veisee er . Aengstliche Sparsam -
teil sei hierbei gerade nicht angebracht . Redner wünscht die Av -
lehnung des Antrages . Zubeil : Wenn die Arbeiter eines
Leriues noch nicht organisirt feie », und es werde i »
diesem Lande ei » internalionaler Kongreß abgeholte » , so
trage dieser Kongreß unbedingt zur Organisation dieser Arbeiter

bei . es komme nicht ans die Zahl der Vertreter , sondern auf de »

Geist an , der dieselben beseelt . Tie Zerfahrenheit der ameri -

kanischcn Arbeilerkongresse müsse da als warnendes Beispiel
dienen . Thatsächlich wäie es dort der Fall , daß die Delegirte »

wohl den S. ral füllen , aber nicht dem Kapitalismus zu imponire »

vermögen : eine schwächere Vertretung in Zürich genüge voll -

kommen , deshalb möge die Tersammlung seinem Vorschlage ac -

maß beschließen . Nachdem noch Rang und Rod . Schmidt

dazu gesprochen hallen , wird der Antrag , betreffs geringerer Zahl
von Vertretern der denlsehen Sozialdemokraten auf dem Züricher

Kongreß , abgelehnt . Beiin Punkt „Genossenschaftswesen , Ko troll -

inarle , Boykott " enlwickell sich eine Debatte , an welcher

Lazarus , Wengels und Franz Behrend theilnehmen .

Letzterer hatte einen Antrag gegen das Genosseirschafts . vesen ge -

ftellt , welcher jedoch mit der Begründung abgelehnt wurde .

daß die Sozialdemokratie mit dem Genosserrschajtsivesen als

Privalunteinchinen von Sozialdemokraten nichts zu thun

habe . Zum Punkt 9 der Tagesordnung hat der Südosten

den Antrag gestellt , der Parteitag solle beschließen , nur alle

2 Jahre zusammenzutreten . Zubeil begründet den Antrag

u. A. damit , daß in vielen Kreisen die Erledigung der Beschlüsse
der Parteilage in einem Jahre nicht stattgefunden haben könne .

Nachdem Reuter , Glocke und Rang gegen — S t a b e r -

nack , Neubau § und Zubeil für den Antrag geszirocheil
Kabeu , wird derselbe abgelehnt . Ei » Antrag , „eine speztalisirte
Abrechnung über den „ Vorwärts " auf dem Parteitage den Tele -

grrten zu unterbreilen " , wird ohne Debatte angenoinmen . Ein

icruerer Aiitrag , das Aboniiementsgeld für den „ Vorwärts " auf
I M. herabzusetzen, wird nachdem Singer und Glocke da¬

gegen , Zubeil mit der Bemerkung dafür gesprochen , daß die

Antragsteller den Telegirlen in dieser Sache kein gebundenes
Mandat mitgeben wollen , sondern daß die Parteileitung den

Beweis z » führen habe , daß eine Verbilligiing des „ Vorwärts "
nicht möglich sei — abgelehnt . Zum Paukt „Aujstelliing der

Delegirte »" liegt ein Antrag vor , nach welchem eine Frau als

gleichberechtigte Genossin aus dem Kreise als Delegirte ge -

wählt werden soll . An der Tebatte darüber betheiligen
sich im Sinne des Antrages die Genossinnen Schneider .
Baader und Wengels ; letztere sehr böse mit den Männern
ins Gericht gehend , die selbst wohl recht viel Versainmlmigen
besuchtem , aber ihren Frauen nicht dasselbe gestatteten . Die Ge -

nvsse » Banmgarten und Bell ins sind gegen den Antrag ,
Wieds mann dafür . Ter Antrag wrrd av genommen . Aus

oer Zahl der Vorgeschlagenen werben zu DelcgtNen gewählt :
Robert Cchmroi . Klavierarbeiter . Wengels , Wirker .
und Fräuleiii Baader . Zum Schluß gelavat eine Resolution

ge- gen de » „ Verein Berliner Hausdiener " zur Verlesung . Dieselde
wird der Slre . k- Koi >lroUloiNi . . i >sioii zur CrUdigung überwiesen .

Im 5 . Wahlkreis hatte 3leif ) sfnfl ?>Abaeorb»eter Stadt¬

hagen das Re. erat . Derselbe beschränkte »ch darauf , die Frage
des Slaalssozialismus zu erörtern . Er halt « es für richtig , so

führte er auS , daß der Parteitag das Verhältniß des sozialen
Staatssozialisnrus zur Sozialdemokralie debaltire und in einer

Refolutiou sei »«» Standpunkt präzisire . Man müsse festsetzen ,
Oerß die Partei mit dem Stiiatssojiali - mus nickrts zu thun haben
wolle . Reöuer verbreitet sich dann über den Begriff des Staats -

sozialisnius und über Th itigkeit und Ziel der wozialdeuiokratie
» nd verliest eine Resolntto ». welche seinen Ansichte » entspricht
und die er dein Parteitag jur Annah ne vorgelegt wünscht . Z im

Schluß seines mit lebhaftem Beifall ausgenniuiucneii Vortlages
iveudet er sich »och dagegen , da » , wie vo » den Ge . osse » einer Stnot

oeser lossen worden , » nr alle 2 Jaure ein Parteitag staltiinden solle .

In der Diskussion beschwert sich Griep�ntroa darüber , dnß
der „ Vvrruärts " seinerzeit die Verhältnisse der Genoisenschasls -
d ckerei abfällig krilisirl hat , und wünscht , daß der Parteitag neue

Personen in de. . Vorstand wählt ; der alte Vorstand sei zu vor -

uehm und zu einpstrrdlich . H e r g t meint , der Parteitag soll «

sich in die Geiioiieuschaftssrage nicht groß einmische » ; der

Pnrleivorstand solle dem „ Vorwärts " auf „die Finger ktopjeir " , damit

in demselben nicht wieder Ae . sführungen kämen wie im Früh -
jähr . Schmidt tritt für die Arbeitee - Genossenschaften ei », die

sich von denen Schulze- Telitzsck . ' s durchaus unterschieden . Wo

offeukundig sei , daß durch die Benutzung von Parlament und

Geineindtverlretung neben sehr geringen materiellen Vortheilen
nur die Aufklärung der Masse » erreicht werde , müßten
die Arbeiter durch Genossenschaften u. s. w. sich selbst
Kelsen , wie das z. B. bei der Bnckereiaenossenschafl der Fall .
L. Jost man l der sozialdeinokrutischen Fraktion de » Vorwurf ,
daß sie sich bei Berathung des Krankenkafsen - Gesetzes nicht ge -
» ügenv gewehrt habe . Vor wenigen Jahren noch habe man von

seilen der Fraktion verlangt , daß die Arbeiter aus den Orts -

kasfen hinaus und in die Hilsskaisen hinein gehen sollten . Jetzt
iven e, so z. B. von S. . ippel , das Gegenlheit verlangt . Das sei
nicht richtig . Im großen und ganzen sei er , Redner , mit der

parlamenlarischen Tkäligteit der Fraktion z> srieden . Betreffend
die Maifeier sei davor zn warne » , den I . Mal bei den schlechten
Er » erbevcrhältniffeir zum Ruhetag zn erklären . Fortfallen
müßten bei der kommenden Nlaifeier die „ Orden " . Wunschens -
wenh wäre , daß die Gewerkschaften nicht vernachlässigt und die

von ihnen an�ew - rndlea Mittel nicht mir nichts dir nichts ver -
ivor e» würde » . Der Boykott z. B. habe sich unter destimmlen
Umständen trefflich bewahrt . Die Delegirten seien zu er -

inchen , für eine Wieberivahl des Parteivorsiandes ein -

znlreten , da er voll und ganz seine Pflicht und

Schl . Idigkeit gelhan habe . Fritz Berndt betont die

Wlchligtelt der Arbeilerschutz - Gesetzgebung gegenüber den

Schiuidt ' schcn Ausführmigen und erklärt sich mrt Jost bezüglich
der ttrankenkasseir einnerslanden . Durch Genoffenschaften iverde

sehr ivenig erzielt , die ans sie verivanote Kraft müsse auf die Er -

streviliig einer andern Gesellschaft gelenkt iverden . Nachdem der

„ Unabhängige " Feder üver Staalslozialismns gesprochen ,
ivandle L i e p m a » n sich gegen Griepeiilrog . Man habe nicht
nur das Recht , sondern auch die Pflicht , mit den Leuten voin

Parteivorslanv mchl eber zu brechen , bis sie einen Prinzipien -
verralh begangen . Die Vorwürfe Griepentrog ' s gegen de » Vorstand
seien unberechtigt . Vom GenossenschastSivesen halt Redner nicht
viel , müsse aber eine wohlwollende Duldung desselben empfehlen .
Je schon » eck spricht für den Antrag Sladthage » und gegen
die Genoffenschaften . Diese als Heilmittel kämen ihm so vor ,
als wenn von einer großen Meuschenmaks « , die dem Verhungern
nahe sei , 20 ans eine fette Weide geführt würden , wo sie sich
sättigen könnten . Durch Genossenschalten wie die der Hntiiiacher
würden zu Gunsten weniger die Gedraiichsgegenstänve vieler nur
vertheuert . Frau Rohr lack stellt sich betreffs der Genossen -
schalten aus den Standpuukt des Vorredners und sti . nmt dem
Antrage Stadlhagen zu . Di « Mißverständnisse gerade
über den Siaarssozialismns seien unter den Partei »
genösse » der Provinz so u»geh . - ure , daß die Anichneionng
Oteser Materie auf dem Parteitag , wo aaS allen Gegenden die
Genossen hiickäine », geradezu geboten sei . Alle zwei J chre ein

Parteitag würde gemigen . Die Maifeier könne jetzt nicht mehr
m gor, » eines Ruhetages begangen werde » . Beim erste » Mal
hatte nicht die Agitation durch die Fraktion rmterdrochei , werden
dürfen . Die Oesterreicher hätten das übel ausgenoimiien . Nach -
MM » och Drescher gesprochen , nahm Stadthagen das

Schlupivort . Hieraus wurde dir von Staöthagen gegen de »



TtaktssozialisM . �Z gistillt « Resolution , dtttN TeU in gisingZr 'Nlummer gebracht wurde , einstimmig angenommen und dann die
Wahl� der Delegirten dann vollzogen , aus welcher die Genossen
Drescher , Fritz Berndt und Frau R ohrlack hervor «
gmgen .

. Nackidem die Wahl der Delegirten erledigt war , wu > de auf
Vorschlag des Gen . Möller hinlbeschlossen . den gewählien Delegirten
pro Person und Tag L M. zu bewilligen , und noch hierzu bekannt
gemacht , daß Sammellisten zur Deckung dieser Unkosten von den
Vertrauensmännern des Kreises verausgabt werden . Ein Antrag ,der Parteitag möge die Haltung des „ Vorwärts " bei den
Februar - Krawallen tadeln , wurde , nachdem ihn Genosse Stadt -
dagen der Form nach bekämpjt halte , ohne Abstimmung den
Delegirten anheimgegeben . Ferner wurde mit fast zweifelhaster
Majorität beschlossen , die Delegirten zu beauftragen , auf dem
Parteitage eine Ermäßigung des Abonnementspreises des „ Vor -
wärts " zu erwirken . Zum Schluß machte der Vorsißende bekannt ,
daß die von den Parteigenossen des fünften
Wahlkreises geplante Agitatioustour aussLand nächsten Sonntag , den SV. Oktober , unter¬
nommen wird , undist derTrefspunkt früh acht
U hr bei Fröhlich , N e u e K ö n i gst r . S9 ; für Nach¬
zügler SVa Uhr bei Pfeifen - Müller in Weißen -
s e e. Die Parteigenossen werden ersucht . sich rege daran zubetheiligen . Hierauf wurde die Versammlung mit einem drei
fachen Hoch auf die Sozialdemokratie geschlossen .

Die Versammluug im <i . Wahlkreis , welche im „ Schult
heiß " (Eic-keller ) tagte , war von gegen Lvvv Persoae » besucht .Das Referat halle Stadtverordneter Borgmann . Derselbe
hielt es für erforderlich , daß aus die Tagesordnung des Partei -
tages auch die Frage des Verhaltens einzelner hervorragender
Parteigenossen zum Staatssozialismus gesetzt werbe , schon um
den Gegner » die Meinung zn nehmen , daß man sich scheue , diesen
Gegenstand zu behandeln . Weiter sprach sich der Reserent dafürans , daß der Y. Wahlkreis durch die höchst zulässige Zahl von
Delegirten auf dem Parteitage vertreten ' werden möge . Die
Zusanimenwerfling des Boykotts mit dem Genosseiischastswescnunv der Kontrollmarke im Punkte 7 der vorläufigen Tage - -
ordnllug des Parteitages hielt er nicht für besonders glücklich .Dem kurzen Referate folgte eine lebhaste Diskussion . FrauL u n a u wünschte . daß die Versammlung neben zwei Männern
auch eine Frau zn Delegirten wählen möge . Die
Frauen halte » sich diesmal in dieser Angelegenheit
an die Vertrauensmänner gewandt , seien aber ab
schlägig beschieden worden . Frau Gubela war gegen die
Wahl einer Frau . Solange man den Franen die Theilnahme
an den inneren Fragen der Partei nicht gestatte , könnten sie sich
nicht als gleichberechtigt mit den Männern fühlen und betracblen .
Im allgemeinen wurde gewünscht , daß im „ Fall Bollmar " völlige
Klarheit geschaffen werde . Das Thema des AntisernitismiiZ dielt
man vielfach für überflüssig und legte dagegen besonderes Ge -
wicht aus die Frage der Stichwahlen . Die Frage der Maiseier
wurde gleichfalls lebhast besprochen und dabei vielfach die Berück -
fichtigung der herrschenden Verhältnisse empfohlen . Des weiteren
wurde die Ausmerksanckeit der eventuellen Delegirten besonders ans den
Bericht des Parteivorstandcs über die parlamentarische Thäligkeit
Und dessen Geschäftsbericht hinsichtlich der Agitation hingelenkt .
Folgende Resolution fand Annahme :

„ Die heute im „ Schnltheiß " tagende öffentliche Parteiver -
fammlung des V. Berliner Reichstags - Wahlkrerses unterbreitet dem
Parteitage folgende Anträge :

1. Den gestellten und im 6. Berliner Reichs tags - Wahlkreise
angenommenen Antrag Dr . Lütgenau ' S, Komproimsse mit den
bürgerlichen Parteien bei Stichwahlen abzuschließen , sobald sich
dieselben verpflichten , für den Achtstundentag einzutreten , zu ver
werfen , dagegen der von Marten gestellten und im 6. Wahl
vereine angenommenen Resolution zuzustimmen .

2. In Erwägung , da die Ansichten des Genossen v. Bollmar
über Slaatssozialismus und Sozialdemokratie verschiedenartig
beurtheilt und aufgefaßt werden , möge der Parteitag darüber
endgiltig Klarheit schaffen . "

Bon einer ganze » Reihe Anträge , die zur Beschlußsassung
vorlagen , fanden folgende Annahme :

I . „ Die heilte im Eiskeller tagende öffentliche Versammlung
der sozialdemokratischen Partei des v. Berliner Reichetags -
Wahlkreises wolle beschließen , dem Parteitag folgende Vorschläge
zum Zweck der Landagitalion zu unterbreiten :

I . Die Broschüre von W. Bracke „ Nieder mit dm Sozial
demolraten " wird , nachdem die Zahlenangaben in derselben aus
dem Jahre 1874 durch die entsprechenden des Jahres 1890 ersetzt
sind , in Massenauflage gedruckt und den Genossen für die
Agitation zum Seldkoststenpreise oder gratis zur Verfügung gestellt

2. Es wird ferner anstatt der bisher üblichen Art nnd Weise .
alte Zeitungen zu vertheilcu , für die ländlichen Zeitungen eine
Agitationsnnmmcr hergestellt , so daß bei der Agitation in jedem
Ort die Zeitung verbreitet werden kann , in deren Verbreitungs -
bezirk der betreffende Ort liegt . Die Agitation - nnmmer ist derart
herzustellen , daß der Leitartikel den Inhalt des neuesten ländliche »
Flugblattes bat , und der übrige ( politische , lokale lind unter -
haltende ) Thell die heutige kapitalistlsche Mißwirlhschast drastisch
beleuchtet .

S. Zum nächsten 1. Mai wird eine Land - Maifestzeitung
hergestellt , die speziell sich mit der Arbeitszeit ans dem Lande
und der MöglichkeU , sie herabzusetzen , zu beschästige » hat .

II . Die heutige Porteivevsammlung wolle beschließen , daß die
Delegirten des 6. Berliner Reichstags - Wahllreises auf dein dies¬
jährigen Parteitage eine Resolution elndrinaen , worin auf »
gefordert lvird , für die Sonntagsbeilage des „ Vorwärts " ( Die
Reu ? Welt ) ein anderes Blatt zu beschaffe », da selbiges nicht
den Anforderungen genügt , die an ein prinzipiell und wissen -
schast ich zu haltendes sozialdemokratisches Blatt gestellt werden

müssen . "
Zll Delegirten wurden , wie gemeldet , Kiesel und A n g n st i n

gewählt . Nachdem sodann noch eine Komn. ission zur Ausbringung
der Telegirtenkosten gewählt und zum Beitritt zum Wahlverein
ai >fgefordert worden ' war , wurde die Versammlung mit einem
dreifachen kraftvollen Hoch auf die Sozialdemokratie gegen l Uhr
Nachts geschloffen .

Der Verband der Möbelpolirer VerlinS und Umgegend
halte im S. Quartal , wie in der Genernlversaiiimluug am 17. d.
vom Kassirer Mendt berichtet wurde , eiue Einnahme von
326,46 M. und eine Ausgabe von 75 . 05 M , so daß ein Bestand
von 51,41 M. verblieb . Die vom Kassirer Froh mann gegebene
Abrechnung über den Gcueralfonds koniiatirte eine Einnahme
von 129,80 M. und eine Ausgabe von 49,68 M. , demnach bllebeu
Bestand 80 . 12 M. Beide Kassirer erhielten Decharge . Kollege
Weber berichtete über die beiden Arbeitsnachweise . In dem im

O st e n ( bei Herrn Henke ) eingerichteten sind eingelaufen 177 Adressen ,
in Arbeit traten 102 Gehilsen , besetzt waren 10 Stellen , nicht
angefangen haben 25 Gehitjen . Es Häven nur Verbandsmitglieder
Arbeit e hallen , da andere sich nicht gemeldet hatten ; uiithin
bliebe » 56 Stellen unbesetzt . Im S ü d o st e n ( bei Herrn Mohn )
wurden 80 Adressen ausgegeben , eingeschrieben waren 64 , es er -
hielten Berbaudsmitgtieder 46 , Ria tmilglieder 13 Adressen , nicht
besetzt wurden 21 Stellen . Tie Vorstandswahl halte folgendes
Resultat : I . Vorsitzender Rodert Weber , I . Schriftführer Max
Buch , 2. Schriftführer Max Schulz , 2. Kassirer Max Günther .
In die Kommission wurden gewählt : Kurth , Schönirk ,
Fcohmannn , N i r s ch , Fe hse ; als Benragsammler für
ven Osten Georg Hennig . Südosten Karl Süthner , Nord -
vsten Weizenecker , im Norden Herzer ; zum BidUoGekar
Albert Schmoll » . Der Antrag des Kollegen Weber , de -
treffend Erhöhung des Beitrags und Einführung eines obli -
galorischen Fachorgarns ( der „ Neuen Tischler - Zeitung " ) , wnrde
nach tebhaster Debatte abgelehnt und dann zu zahlreicyem Besuch
des am 29 . Oktober stattfindenden Stistungssestes ausgefordert .

I » beb tzteunial - Versammluiig der Filzschub - Arbeirer
wurden , nachdem der Kassirer die Jahresrechnmig gegeben hatte
und entlastet worden war , ferner der Vorstand ' Bericht erstattet
hatte , die Kollegen Robert Mack zum I. , Paul Steffen znin

Vorsitzenden , Reinfeld zum 1. und Hofft » nun zum
2. Kassirer , Ben Ihn hu zum 1. und Kühne zum 2. Schrift -
sührer und zn Revisoren Schwoch , E. Schulz und
Valerius gewählt . Zu Bibliothekaren ernannte man

Siegert , Schwoch und Reh . Tie Bibliothel befindet sich
Rosensiraße 30 bei Wernau . Die Bücheransgabe findet Sonnlag
Vormittag 10 —12 Uhr statt . In demselben Lokal besindet sich
auch der Arbeitsnachweis ( Slellenansgabe von Abends 8 —9 Uhr ) .
Pflicht eilies jeden Kollege » ist es , denselben bei Bedarf in W: -

' pruch zu nehmen .

In der vssentlicheu Delegkrteuversamml » » . ; der

M u s l k i n st r n m e n t e n - Äl r b e i t e r Berlins , die am

Sonntag bei gutem Bcs che stattfand , gab der Vertrauensmann

Kollege Meier Bericht über das 2. Quartal . Danach betrug
die Einnahme 573,05 M. , die Ausgabe 454,19 M. , der Bestand
l t8,86 M. Ter Vertrauensmann erhielt Techarge . Darauf er -

suchte Kollege Meier die Delegirten , sich über die Umgestaltung

unserer Organisation schlüssig zu werden . Derselbe äußerte , daß

man sich doch dem deutschen Tischlerverband Iverde anschließe »

, müssen , wünschte aber , daß dies als selbständige Sektion ge -

>schehen lönntc . Die Versammlung möge drei Kollegen wählen ,

welche mit dem Kollegen Kloß über den Eintritt in den Verband

unterhandeln . Dann verlas der Redner den Entwurf des Statuts

zum Holzarbeitcr - Verband . Nach längerer Debatte ivurde ein -

stimmig folgende , vom Kollegen Scholz gestellte Resolution an -

genommen :
• „ Die Delegirten der Musikinstrumenteii - Arbeitcr Berlins

fordern hierniü den Geueralausschnß der Musikinftrumenteil -
Arbeiter Deutschlands auf . Schritte zu unternehmen , das Recht ,

als Sektion lern deutschen Tischlerverband beizutreten , zu wahren ,

um so den Verhältnissen auf gewerkschaftlichem Boden gerecht zu

werden . Die Versammlung bringt hiermit den Gedanken zum

Ausdruck , daß nur eine feste gewerkschaftliche Organisation im «

stände ist , die Lage der Kollegen zn heben . "

In die oon dem Kollege » Meie r vorgeschlagene Kommission

wurden die Kollegen K r ö h n , Blüh >» nnd Köhler gewählt .

9 . Ziehung der 4 . Klasse 187 . Königs . Preich . Lotterie .

Liebuiig vom 27. Ottobe ; 1801. VormiiuigZ .
Rat die Eiwmiic Uder ! ilv Morl sind d- n belteiseitden Jluinrneta

in Par- lUH- Ie veiarf. gt.
( Lhne fflewäbt. )
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